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Eden sährt nach Berlin?
h. London , 14. April.

„News Chronicle " meldet , daß Außenminister Eden dem¬
nächst nach Berlin fahren werde , um mit Reichskanzler Hitler
selbst die Lage zu besprechen und zur Klärung des deutsch-
ftanzösischcn Verhältnisses beizutragen.
Wie das Blatt wissen will , wird Außenminister Eden dem

deutschen Reichskanzler die N i cht b e f e st i g u n g der Rhein¬
landzone für die Dauer der gegenwärtigen Verhandlungen
vorschlagen . Falls der Reichskanzler ailtworten sollte, daß das
Deutsche Reich einen Angriff Frankreichs  fürchte , wird
Außenminister Eden erwidern , daß Deutschland in einem solchen
Falle , vorausgesetzt , daß es in den Völkerbund eintritt , auf
die Unterstützung Englands rechnen könne.

Außenminister Eden traf gestern abends in London ein ; er
wird wahrscheinlich heute dem Ministerpräsidenten B a l d w i n
eingehend über die Ausdehnung der Sanktionen
gegen Italien  sowie über das Ergebnis der Besprechungen
der Locarnomächte und den Inhalt des Fragebogens , den dis
englische Regierung an die deutsche Reichsrcgierung senden
wird , erörtern.

Verstärkung des französischen Grenzschutzes.
Parts , 13. April . (A. N .) „Matin " meldet aus Nancy:

Im Hinblick auf die Wiederbesetzung der entmilitarisierten
Zone haben die zuständigen französischen Militärstellen neuer¬
lich eine Reihe von Maßnahmen für die V e r st ä r ku n g
desGrcnzschutzes  getroffen . Co wird das 42. Infanterie¬
regiment , das nach dem Kriege aufgelöst worden, war , in eini¬
gen Tagen neu gebildet werden . Dieses Regiment wird in
Neu - Breifach  im Oberelsaß garnisonieren und die so¬
genannte Maginotlinie im Sektor von Colmar  besetzen.

Die Bildung weiterer neuer Einheiten der sogenannten
Festungsinfanterie steht unmittelbar bevor . Diese Einheiten
werden die Besestigungslinie an der französischen Nordgrenze
besetzen. Schließlich wird das 511. K a m p f w a g e n r e g i-
ment,  das vor einigen Jahren ebenfalls aufgelöst worden ist,
in einigen Tagen neugebildet und in Verdun stationiert werden.

Der griechische Ministerpräsident Plötzlich
gestorben.

Athen , 13. April.

In der Rächt zum Ostermontag ist der griechische Minister¬
präsident und Außenminister Konstantin Demerdzis  plötz¬
lich gestorben . Er wurde nach dem Rücktritt von General
K o n d y l i s Ende November 1933 mit der Bildung eines
Uebcrgangskabinetts beauftragt und reichte nach den Wahlen
vom 26. Jänner 1936 dem König das Rücktrittsgesuch seines
Kabinetts ein . Als aber infolge der schwierigen Mehrheits¬
verhältnisse in der Kammer keine Partei imstande war , ein
trogfähiges Kabinett zu bilden , übernahm Demerdzis am
14. März erneut den Vorsitz der griechischen Regierung.

Der Tod des Ministerpräsidenten wird sich unmittelbar auf
die innenpolitische Lage Griechenlands  aus¬
wirken . Der stellvertretende Ministerpräsident M e t a x a s hat
dem König den Rücktritt des Kabinetts angeboten , doch wurde
er sofort mit der Neubildung der Regierung beauftragt . Gene¬
ral Metaxas hat bereits seinen Eid als Ministerpräsident und
Außenminister geleistet . Die übrigen Postei : des Kabinetts
bleiben unverändert.

Die Agence d'Athenes teilt zum Ableben des Ministerpräsi¬
denten mit , daß dieser die Osterferien im Kreise feiner Familie
verlebt und noch am Ostersonntag sich zur gewöhnlichen Zeit
zur Ruhe begeben hat . Am Ostermontag fand ihn sein Kam-
merdieirer gegenSUHr  f r ü h t o t auf . Die Aerzte äußerten
die Ansicht, daß der Ministerpräsident gegen 5 Uhr morgens
einem Schlaganfall  erlegen ist.

Verhaftungen bei der „Kompah " -Bank.
Wien , 13. April . Im Zuge einer Untersuchung gegen die

„Kompaß " Allgemeine Kredit - und Garantiebank hat die Wirt¬
schasspolizei festgestellt daß bei der „Kompaß "-Bank Geldtrans¬

aktionen in bedeutendem Umfange durchgeführt wurden , die
sich als Vergehen gegen die Devisenverordnun¬
gen  darstellen.

Die Wirtschaflspolizei hat daher die Direktoren dieser Bank.
Dr . Artur Prager,  Dr . Friedrich S a f f i r und den Direk¬
tionssekretär Dr . Josef Graf,  ferner den Leiter der Metropole-
Filiale der Lebensversicherungsgesellschaft „Phönix " Dr . Josef
Greif in Verwahrungshaft  genommen und führt nun¬
mehr eine eingehende Uebcrprüfung der gesamten Gebarung
der „Kompaß "-Bank durch.

Französische Stimmen zur Bundesdienstpflicht.
Paris , 13. April . (A. R .) Der „Temps " schreibt im Leit¬

artikel vom Ostersonntag : „Niemand bestreitet , daß die öster¬
reichische  Regierung ausgezeichnete Gründe  an¬
führen kann, um ihre Initiative in der Wehrfrage zu recht-

fertigen.  Denn Oesterreich ist durch die ungeheure
Aufrüstung des Deutschen Reiches  besonder - be¬
droht und muh für die Verstärkung seiner Verteidigung sorgen.

Es ist vollkommen natürlich , daß die Regierung Schuf ch-
nigg,  deren Hauptziel die Erhaltung eines unabhän¬
gigen  Oesterreich ist, von dem Wunsche geleitet ist, diese U n -
abhängigkeit  so weit als möglich durch die eigenen
.Kräfte des österreichischen Volkes zu sichern. Wenn die öster¬
reichische Regierung die Mächte , die immer das lebhafteste
Interesse für die Unabhängigkeit Oesterreichs an den Tag ge¬
legt haben , mit dieser Frage befaßt hätte , hätte sie die größ¬
ten Aussichten gehabt , sich Gehör zu verschaffen. Die Bundes¬
regierung hat es vorgezogen , direkte Methoden  anzu¬
wenden , und hat die Mächte vor eine vollzogene Tat¬
sache  gestellt . Der Bundeskanzler hat anderseits nachdrück¬
lich betont , daß Oesterreich ein F r i e d e n s f a k t o r ist und es
auch bleiben will . Daran zweifelt niemand ."

Die Italiener am Tanasee.
Rom , 13. April . (A. R .)

Heeresbericht  Rr . 183: Marschall B a d o g l i o tele¬
graphierte : Der siegreiche Vormarsch unserer Truppen auf den
verschiedenen Abschnitten der Nordfront dauert an . Eine un¬
serer Kolonnen , die von G o n d a r vorrückte, hat gestern , den
12. April , die Halbinsel G o r g o r a am Tanafee besetzt und die
italienische Flagge gehißt . Unsere Truppen wurden von der
Bevölkerung mit Freude empfangen . Der Tanasee ist mit
Gondar durch eine für Lastautos benützbare Straße verbunden
worden , die gleichzeitig mit dem Vormarsch der Truppen er¬
baut wurde.

Eine andere Kolonne , bestehend aus motorisierten Abteilun¬
gen , Kamelreitern und Schnellkampfwagen , besetzte den abes-
sinischen Zollposten von G a l l a b a t westlich von Gondar.
Bewaffnete gegnerische Abteilungen flüchteten vor unserem
Vormarsch.

An der S ü d f r o n t stieß eine kleine Erkundungsabteilung
von Aosta -Ulanen auf eine überlegene feindliche Abteilung bei
Uadara , griff den Feind an und zwang ihn nach einem h e f-
tigem Kampf zum Rückzug.  Auf unserer Seite befin¬
den sich unter den Toten und Verwundeten 46 Angehörige der
Heimatarmee . Der Gegner hakte bedeutende Verluste.

Aufhebung der Sklaverei in den besetzten
Gebieten.

Makallc , 13. April . (A. N .)

Marschall Vadoglio  hat einen Erlaß  über die Auf¬
hebung der Sklaverei  ausgegeben , der in allen von
den Italienern besetzten Gebieten von Ostafrika verbreitet
wurde . Der Erlaß hat folgenden Wortlaut:

„Leute von Tigre , Amhara und Godscham ! Höret ! Die
Sklaverei ist ein Rest der alten Barbarei . Wo die italienische
Fahne weht , ist die Sklavereiunzu lässig  und deshalb
ist in Tigre , Amhara , Godscham und überall , wo die italienische
Fahne weht , die Sklaverei aufgehoben . Ich habe den Kauf
und Verkauf vonSklaven verboten.  Die Sklaven,
die sich in Eurem Lande befinden , sind jetzt frei . Diejenigen,
die Hilfe brauchen , mögen sich an die italienischen Behörden
wenden , wo sie Hilfe und Schutz erhalten werden . Wer sich
gegen diese Bestimmungen vergeht , wird nach dem Gesetz be¬
straft werden ."

Die Verordnung über die Unterdrückung der Sklaverei hat
in der Bevölkerung aller besetzten Gebiete Gefühle der
Dankbarkeit  und der lebhaften Sympathie für die ita¬
lienische Regierung hervorgerufen.

Koptische Geistlichkeit bei Vadoglio.
Asmara . 13. April . (Radio Asmara .) Aus Anlaß der Ofter-

feiertage empfing Marschall B a d o g l i o in seinem Haupt¬
quartier eine starke Vertretung der koptischen Geist-
l i chk e i t und eine Reihe von kirchlichen Würdenträgern der
besetzten Gebiete der Abschnitte Sokota und Aschangi-
s e e. Die Geistlichen übermittelten dem italienischen Ober¬
kommandanten die Glückwünsche  der Bevölkerung ihrer
Sprengel.

Der Marschall erwiderte mit einer Ansprache , in der er die
Geistlichkeit aufforderte , sie inöge der Bevölkerung aller Pro¬
vinzen das Wohlwollen  verdolmetschen , das Italien für
sie empfinde , und betonte , Italien werde großmütig sein, wo
es Freundschaft und Treue finde , aber unerbittlich streng , wo
cs auf Untreue und Barbarei stoße . Der Marschall übermittelte
schließlich den geistlichen Vertretern eine namhafte Spende
für die koptischen Kirchen.

Die Vertreter der Geistlichkeit brachten ihre große Dank¬
barkeit zum Ausdruck und erklärten , daß in sämtlichen kopti¬
schen Kirchen Gottesdienste  abgehalten werden würden,
um Gott für die Gewährung des italienischen Schutzes an die
Völker zu danken , die bisher unter der harten Bedrückung
gelitten hätten.

Flugvorstösie nach Süden.
Addis Abeba , 13. April . (Reuter .) Wie verlautet , baden ita¬

lienische Flugzeuge die Stadt W a r r a h a i l u, 38 Meilen süd¬
westlich von Dessie, bombardiert . Dabei sollen drei Per¬
sonen getötet  und fünf verletzt worden sein. Freitag soll
S a s s a b a n e h, das nächste Angriffsziel des Generals Gra-
ziani , bombardiert worden sein.

Neun italienische Bombenflugzeuge haben Montag früh
Addis Abeba überflogen,  ohne aber Bomben abzu¬
werfen . Der Alarmzustand , der inzwischen aufgehoben worden
war , wurde sofort wieder verhängt . Die Zivilbevölkerung hat
die Hauptstadt verlassen.

Mehrere italienische Bombenflugzeuge haben die Stadt
D i r e d a u a überflogen , ohne jedoch Boinben abzuwerfen.

Abessinische Stämme erklären dem Negus den Krieg.

Negelli , 13. April . Wie verlautet , ist in der Provinz G i -
mira,  an der Grenze des Sudans , die zwischen dem 6. und
7. Breitegrad liegt , ein Aufstand  unter der Führung des
Dedschak Taio,  eines Nachkommen des ersten Negns von
Schoa und Anwärters auf den abessinischen Thron , ausgebro¬
chen. Die Aufrührer griffen vor kurzem die Truppen des Ras

j Getatfchu an und schlugen sie in der Nähe des Berges Be-
nafcho. Die Azebo -Galla und die Raja -Galla haben Addis
Abeba offen den Krieg erklärt.

Derschifsung schwerer Artillerie nach Ostasrika.

Rom , 13. April . Rach italienischen Pressemeldungen werden
! zur Zeit große Truppenteile , hauptsächlich schwere Art :llerie,
! aus Oberitalien zur Verschiffung nach Ostafrika zusammen-
! gezogen.

Ostern in Italien.

Rom , 13. April . Das Osterfest wurde in ganz Italien mit
j großen Feierlichkeiten begangen . In den großen Städten wür-
! den unter freiem Himmel Gedächtnismessen für die italienischen
, Gefallenen in Ostafrikn zelebriert.
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Rückfragen der Locarnomächte an Deutschland.
Genf . 13. April.

Nach Beendigung der .zweiten Konferenz der Vertreter der
Locarnomächte wurde folgendes amtliche Kommunique aus»
gegeben : t

Die Vertreter Belgiens , Frankreichs , Großbritanniens und
Italiens haben von den vom Deutschen Reich gemachten Mit¬
teilungen vom 3l . März l. I . Kenntnis genommen.

Sie haben festgestellt, daß die deutsche Regierung zur
Wiederherstellung des für die Ausarbeitung neuer Verträge
unentbehrlichen Vertrauens keinen Beitrag geleistet hat . der
die Einleitung unmittelbarer allgemeiner Verhandlungen so¬
wie die Anwendung des Artikels 7 der am 19. März in
London festgesetzten Bestimmungen ermöglichen würde.

Sie sind jedoch nichtsdestoweniger der Auffassung , daß alle
V e r st ä n d i g u n g s in ö g l i chke i t e n a u s g e n u tzt wer¬
den sollten. Zu diesem Zwecke müsse eine gewisse Anzahl der
im deutschen Memorandum enthaltenen Punkte , insbesondere
diejenigen , die im französischen Memorandum erwähnt sind,
aufgeklärt werden.

Der Vertreter Großbritanniens wird sich zu diesem Zwecke
mit der deutschen Regierung ins Einvernehmen setzen. Er wird
insbesondere die Frage stellen, welche Tragweite  das
Deutsche Reich den zweiseitigen Abkommen,  deren
Abschluß es vorschlägt , b e i m e s f e n will , und wie diese
Abkommen in den Rahmen der allgemeinen
Sicherheit  oder der gegenseitigen Hilfeleistung , die im
Völkerbundpakt vorgesehen ist, cingcfügt werden könnten.
. Der Vertreter Frankreichs hat alle Vorbehalte

für den Fall gemacht, daß während der Verhandlungen in der
gegenwärtigen tatsächlichen Lage in der Rheinzone be¬
deutsame Aenderungen  cintreten würden . Im Falle
solcher Blenderungen würden die Vertreter der vier Regierungen
sofort zusammcntrcten.

Sie haben ferner von der Tatsache Kenntnis genommen , daß
die Fühlungnahme zwischen den Generalstäben,

die in 8 3 der Bestimmungen vom 19. März erwähnt ist, am
15. April ausgenommen  wird . Sie beschlossen ferner,
dem Völkerbund den französischen Friedensplan zur gründ¬
lichen Prüfung zu unterbreiten . Es wird das Deutsche Reich
um seine Zustimmung angegangen werden , damit auch das
deutsche Memorandum dem Völkerbundrat unter Vorbehalt
des in 8 3 dieses Kommuniques Gesagten unterbreitet werden
kann . Sie werden auf jeden Fall anläßlich der näck)sten Session
des Völkerbundrates in Genf eins neue Zusammenkunft ab¬
halten.

Der Vertreter Italiens hat seine Z u st i m m u n g im
Namen seiner Regierung Vorbehalten.

Baron Aloisi geht nach Genf?
Rom , 13. April . Wie von maßgebender Stelle verlautet,

wird zu den Genfer Besprechungen mit dem Präsidenten des
Dreizehnerausschusses , Madariaga,  vermutlich Baron
Al oifi  entsandt werden , der sich bereits Dienstag nach Genf
begeben dürfte.

Wer wird deutscher Botschafter in London?

Berlin , 13. April . Der Tod des Botschafters v. H o e s ch hat
die Frage nach dem mutmaßlichen Nachfolger aufleben lassen,
was in Anbetracht der besonderen Bedeutung des Londoner
Postens für die deutsche Außenpolitik gerade in der gegen¬
wärtigen Lage nicht verwunderlich ist. Die Vermutungen sind
vielfältig und selbstverständlich tritt vor allem der Name
R i b b e n t r o p auf . Auch der Staatssekretär im Auswärtigen
Amt , v. B ü l o w, ja sogar der Außenminister N e ura th wer¬
den genannt , welch letzterer aber mit Rücksicht aus die eng¬
lischen Stimmungen sehr wenig Wahrscheinlichkeit hat.

Der Bundeskanzler über Oesterreichs Friedenspolitik.
Wien , 13. April.

Bundeskanzler 2 : . .von Schuschnigg  veröffentlicht im
„Neuigkeits -Weltblatt " einen Artikel unter dem Titel : „D i e
österreichische Friedenspolitik " , in dem er unter
anderem ausführt:

Die Vorgänge am dem Gebiet der internationalen Politik
in den letzten Wochen haben uns keinen Anlaß gegeben , an
der Richtung der ' auswärtigenPolitik etwas zu andern.

Unsere Zielsetzung ist die gleiche geblieben:

Sicherung des Friedens und Ausbau unserer wirtschaftlichen
und kulturellen Beziehungen zu anderen Staaten . Aber auch
der Weg,  den wir bisher in dieser Hinsicht verfolgt haben,
bat sich als zielführend  erwiesen . Mitbestimmend für
unsere außenpolitische Einstellung ist die Notwendigkeit der
Wicderaufrichtung und Erstarkung unserer Wirtschaft und die
die österreichische Oeff'entlichkeit beherrschende und in unserer
ganzen geschichtlichen Entwicklung begründete Ueberzeugung,
daß nur durch die

Herstellung europäischer Solidarität

die wirtschaftliche und politische Krise, die über Europa her¬
eingebrochen ist, überwunden werden kann.

Daß die in die 'em Sinne bedingte Politik Oesterreichs von
besonderer Bedeutung für den Wiederaufbau der Wirtschaft
im ganzen Donauraum ist, wird jeder erkennen , der auch nur
einen flüchtigen Blick auf die Karte Europas wirst und ge¬
rade die Spannungen , die sich in den letzten Wochen auf dem
Gebiet der internationalen Politik eingestellt haben , sind ge¬
eignet , die Bemühungen um die

Sicherung des Friedens und die gegenseitige wirtschaftliche
Ergänzung im Donauraum

zu fördern , da eine Verständigung in dieser Beziehung die
Donaustaaten in der Auswirkung der Schwankungen in der
internationalen Politik schützt und somit auch eine st a r k e
Garantie für de Erhaltung des Friedens in
g anz Europ  a bietet.

Der Artikel schließt mit folgenden Sätzen : „Oesterreich hat
nie einen Zweifel darüber gelassen, daß seine Politik auf kein
anderes Ziel gerichtet ist als das einer die Bedürfnisse
aller Völker im Donauraum befriedigen de » Ordnung
der wirtschaftlichen Verhältnisse . Es hat aber auch diese uni¬
versalistische Einstellung seiner Politik jederzeit durch strenge
Loyalität und Vertragstreue  in der Ueberzeugung
betätigt , daß eine Pclitik , die sich nicht an das Fair play halt,
nirgends wirkliche, dauernde , sondern im äußersten Fall nur
vorübergehende Erfolge erzielen kann, auf die dann nur allzu
rasch empfindliche Rückschläge folgen . Nicht zuletzt dadurch
ist es Oesterreich gelungen , seine außenpolitische Lage
i n w ü n s che n s w c r t e r W e i s e z u k o n s o l i d i e r e n —
auch die Einführung der B u n d e s d i e n ft p f l i cht ist

. nur aus diesen Erwägungen hervorgegangen
— und sich dadurch die Möglichkeit zu schaffen, die weitere Ge¬
staltung der Dinge i-n Donauraum im vollen Einvernehmen
mit Italien und lL ngarn  in der Richtung friedlicher Zu¬
sammenarbeit aus wirtschaftlichem und kulturellem Gebiet mit-
zilbceinflussen ."

„Deuff'che Pfadfinder " in Iung -Vaterland.

Wien , 12. April . Im Zuge der Bestrebungen nach Ver-
e i n h e i t l i chu n g der österreichischen Jugendbewegung hat
sich in dieser Woche die ehemalige „Deutsche Pfadfindergnippe

Siegfried " in Linz  als neue Bezirksgruppe „Linz 5" dem
- Iugendverband Jung -Baterland eingcgliedert . Besonders

lobend wird allseits hcrvorgehoben , daß die Führer der „Deut¬
schen Pfadfindergruppe Siegfried " durch ihren Entschluß den
ehrlichen Willen zum Ausdruck gebracht haben , um die Schaf-

, jung einer geschlossenen Kampffront der gut österreichischen
Jugend in uneigennütziger Weise bestrebt zu sein. ,

Dr. Schuschnigg über die Bundesdienstpslicht.
Prag , 12. April.

Die „Bohemia " bringt in ihrer Osternummer an leitender
Stelle einen SIrttfcI von Bundeskanzler Dr . Schuschnigg
über das ö st e r r e i chi s che D i c n st p f l i cht g c s e tz. Der
Tenor der Ausführungen des Regierungschefs liegt in der Fest¬
stellung , daß das österreichische Dienstpflichtgesetz in Struktur
und Tendenz durchaus friedlich sei. In dem Artikel heißt es
u . a., die Einführung der allgemeinen Dienstpflicht in Oester¬
reich ergebe sich aus der Notwendigkeit , der Jugend eine ent¬
sprechende körperliche Ausbildung angedeihen zu lassen, sie im
Geiste der Volksverbundenheit weiter zu erziehen und ihr da¬
durch für das Leben auch moralische Werte mitzugeben , deren
sie bedarf und deren auch der österreichische Staat bedarf,
wenn er seiner geschichtlichenBerufung entsprechen soll.

Rach der Feststellung , daß Oesterreich gerade in den letzten
Jahren so viele Beweise seiner durchaus auf die Wahrung und
Sicherung des Friedens , der Vertragstreue und einer auf
fruchtbare wirtschaftliche und kulturelle Zusammenarbeit ge¬
richteten Politik gegeben habe , so daß auch nicht der geringste
Grund vorhanden sei, in der Einführung der Bundesdienst¬
pflicht einen rein militärischen Akt, einen offensiven 2lkt gegen
irgend ein Land auch nur zu vermuten , heißt es weiter:
O e st e r r e i ch wird heute in der ganzen Kulturwett als ein
wichtiger Faktor im Prozeß der Erneuerung Europas gewertet;
die Aufrechterhaltung und Wahrung feiner Unabhängigkeit und
Selbständigkeit gilt als eine der wichtigsten Garantien gegen
machtpolitische Verwicklungen , die geeignet wären , einen neuen
Weltkonslikt heraufzubeschwören . Deshalb liegt es auch im all¬
gemeinen europäischen Interesse , daß Oesterreich alle
Mittel  anwendet , um seine souveränen Rechte gegen jeder¬
mann mit Erfolg vertreten zu können.

Der Kanzler legte schließlich dar , daß andere Ausdeutungen
der Einführung der allgemeinen Bundesdienstpslicht an den
Tatsachen vorbeigreifen , weil O e st e r r e i ch nie offensiv,
sondern in seinem eigenen , aber auch im allgemeinen Interesse
immer nur eine natürliche Politik der Selbständigkeit betreiben
kann. Man sprach kürzlich davon , schreibt der Regierungschef
weiter , daß die Sicherung der Selbständigkeit und Unabhängig¬
keit Oesterreichs , die Freiheit dieser wichtigsten Wegkreuzung
des Kontinents , unbedingt notwendig sei und daß diese Tat¬
sache geeignet sein müsse, alle Streitigkeiten und Empfindlich¬
keiten in Mitteleuropa zum Schweigen zu bringen . Es sei des¬
halb um so weniger am Platz , in einer Maßnahme , die Oester¬
reich trifft , um die Freiheit dieser Wegkreuzung zu sichern,
einen den Frieden gefährdenden Akt erblicken zu wollen.

Treu der  Heimat . . .

Kaust österreichische Waren!

Empfänge beim Heiligen Vater.
Stadt des Vatikans , 13. 2lpril . (A. R .) Der Heilige Vater

empfing in den Oftertageu etwa 500 ö st erreicht  s che Pil¬
ger in Audienz , darunter die Mitglieder des Gewerbebundes
unter Führung ihres Präsidenten Ing . Raab,  des Wiener
Vizebürgermeisters Dr . Kresse  und des Landesleiters der
Vaterländischen Front , Ing . D w o r s cha k, ferner einen Pil-
gcrzug des österreichischen Volksbundes , der Studentonver-
cinigung „Bajuvaria " und 200 Oberösterreicher.

Am 12. d. M . wurden rom Heiligen Vater 4000 Pilger und
Reisende aus Deutschland , Frankreich , O e st e r -
r e i ch, U n g a r n, der T s che cho s l o w a k c i und Holland
empfangen.

Für die Selbstverwaltung Kroatiens.
Agram , 13. April . Gegenwärtig sind Verhandlungen über die

Bildung eines gemeinsamen oppositionellen
Blocks der außerparlamentarischeu Parteien
im Gange . Das Ziel dieses Oppositionsblocks ist die Wiederher-
stellung des vor dem 6. Jänner 1929 bestandenen Regimes und
die endgültige Lösung der kroatischen Frage  im
Sinne der vom kroatischen Volk gestellten Forderung nach
Selb st Verwaltung.

Verhastungcu wegen Ausspähung in Taus.

Prag , 13. 2lpril . Wie Le Pilsner Polizeidirektion mitteilt,
wurden dieser Tage im Zusammenhang mit der 2lufdeckung
einer ausgedehnten 2lussxähetätigkeit in dem an Bayern an¬
grenzenden Gebiet von Organen der Staatspolizei Hausdurch¬
suchungen in Taus  vorgenommen , die den ganzen Tag hin¬
durch andauerten . Fünfzehn Personen wurden zum Verhör
vorgeführt , von denen eine Anzahl sofort in Hast behalten und
zu weiteren Verhören nach Pilsen überstellt wurden.

Spionage in Mandschukuo.
Schanghai , 13. April . Das Hauptquartier der Kwantung-

21rmee macht die aufsehenerregende Mitteilung , daß sechs hohe
Verwaltungs - und Mititärführer der nordmandschurischen Pro¬
vinz Hsrngan  unter dem Verdacht der Spionage zu Gun¬
sten Sowjetrußlands mit dem Ziel der Abtrennung mongoli¬
scher Landesteile von der Mandschurei verhaftet worden sind.
Unter den Verhafteten beendet sich der Provinzgouverneur,
General L i n g s h e n g. der Leiter der mandschurischen
Abordnung bei der Mandschuli -Kanferenz im vergange¬
nen Jahr , General F u li n g, und der Stabschef der ersten
Hsingan -Armee . General Tschunteh.  Der Polizeichef ..hat
gegen die Verhafteten di : kriegsgerichtliche Aburteilung än-
geordnet . ■ • •—

Auf den Verrat der Verhafteten sollen angeblich' die
G r e n z z u s a m m e n st r ß e der letzten Zeit zurückzuführen
sein.

Plan eines aminkanijchcn Völkerbundes.

Washington , 13. April . Der Präsident von Guatemala
hat dem Präsidenten R o o s e v e l t zur Erörterung auf dem
nächsten panamerikanischen Kongreß in Buenos 2lires einen
Plan für einen amerikanischen Völkerbund  unter¬
breitet . Dieser Plan bezweckt ein einoernehmliches Vorgehen
der amerikanischen Stationen , die sich verpflichten müßten , sich
g c g e n s e i t i g Hilfe  gegen einen auswärtigen Angriff zu
gewähren , sowie die Schaffung eines panamerika-
nischen Gerichts Hofes  nach 2lrt der Haager Institution
zur Regelung von Streitfällen unter den amerikanischen Na¬
tionen.

Hunderte von Toten bei einem Grohfeuer
in Kanton.

Schanghai , 13. April . In Konto n war ein riesiger
Brand,  dem ungezählte Menschenleben und Hunderte von
Häusern zum Opfer gefallen sind. Das Feuer entstand in den
Regierungsspeichcrn , wo die dort lagernden Sprengstoffe explo¬
dierten . Der Brand griff aiff die umliegenden Häuserblocks über.
Viele Bewohner kamen in den Flammen um , mehrere hundert
wurden verletzt und mußten in die Krankenhäuser cingeliefert
werden . 2ln den Brandstätien spielten sich herzzerreißende Vor¬
fälle ab.

Der Feuerwehr ist cs ncch nicht gelungen , den Brand einzu¬
dämmen . Die Flammen bedrohen den ganzen westlichen Stadt¬
teil, wo sich der Bahnhof der Kanton -Hankau -Bahn und das
Schlachthaus befinden . Mehrere Feuerwehrleute sind bei den
Löscharbeiten verunglückt.

Höllenmaschinen als Osterpakcic.

Wilkesbarre (Pennsylvanien ), 13. April . (United Preß .) Ein
vermutlich geistesgestörter Verbrecher hat durch eine ganze
Reihe heimtückischer Anschläge in Pennsylvanien große Auf¬
regung verursacht . Er sandte als Osterpakete  verpackte
Höllenmaschinen  ar bestimmte Personen , die er be¬
seitigen wollte . In einem Fall explodierte die Höllenmaschine
und tötete  einen Menschen und verletzte vier andere . Den
Postbehörden gelang in vier Fällen die Entdeckung und Un¬
schädlichmachung dieser unheimlichen Ostersendungen . Der
Verbrecher richtete seine Höllenmaschinen nur auf Personen,
die irgendwie im Zusammenhang mit dem Streik in den
2lnthrazitbergwerkcn  vom Jahre 1934 gestanden
hatten.

i i
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Umrisse des künftigen Europa.
Von Karl Anton Prinz Rohan.

Die Schriftgelehrten und Pharisäer des Völkerrechtes und
die zünftigen Diplomaten find ain 7. März dieses Jahres 1936
in eine furchtbare Aufregung geraten. Die meisten leitenden
Staatsmänner aber haben den dramatischen Abschluß der durch
die Friedensverträge von 1910 bestimmten Nachkriegsperiode
mit Fassung und Ruhe zur Kenntnis genommen. Sie stehen in
täglicher, unmittelbarer Verbindung mit ihren Völkern; diese
aber wissen schon seit längerer Zeit, daß das Europa zweierlei
Rechtes, das zwischen Siegern und Besiegten unterschied,
seines geschichtlichen Todes gestorben ist, als die Weltmeinung
die Führer der Siegerstaaten zwang, die Kricgsschuldlüge still
und unauffällig fallen zu lassen. Die europäische Politik stand
und steht also vor dem Problem der technisch-organisatorischen
Durchführung einer in Wahrheit schon längst gefallenen histo¬
rischen Entscheidung. Auch die stellenweise erbitterten und
dramatischen Verhandlungen, die durch die Remilitarisierung
des Rheinlandes ausgelöst wurden, dienen in ihrer noch nicht
abgeschlossenen Phase dem Abräumen der Trümmer einer in
sich zusainmengestürzten Welt. Die nächsten Wochen werden
noch erfüllt sein von Rückzugsgefechten des besiegten Geistes
von Versailles. Erst bis sich die ehemaligen Siegerstaaten voll
und ganz zur Erkenntnis durchgerungen haben werden, daß
die Idee der Gleichberechtigungtatsächlich gesiegt hat, wird
man daran gehen können, von dieser neuen Voraussetzung aus
mit frischen Kräften em neues, gerechteres Europa aufzubauen,
eine neue Ordnung zu schaffen, die diesem Erdteil auf Jahre
und Jahrzehnte hinaus Frieden und Aufschwung, Prosperität
und kulturelle Entfaltung gewähren soll.

Internationale Ordnung, Sicherung des Friedens, Völker¬
recht find in diesem 20. Jahrhundert wie nur je dynamisch,
oder gar nicht denkbar. Paragraphen bleiben nur so lange
wirksam und also wirklich, als das Leben hinter ihnen steht.
Echte Friedenspolitik wird sich weniger um abstrakte Konstruk¬
tionen, um juristische Prozeduren in luftleerem Raum als viel¬
mehr um die Ausschaltung der möglichen Kriegsursachen be¬
mühen. Dynamisches Völkerrecht wäre jenes, das die vom
Leben und der Geschichte selbst getragene stete Machtverschie¬
bung zwischen aufstrebenden und absinkenden Völkern auf
friedlichem Wege ermöglicht. Ebenso wie vergleichsweisenur
die Verfassungen etwas taugen, die imstande sind, die sozialen
Wandlungen und Machtverschiebungen innerhalb der Völker
in ihrer Rechtsordnung zu binden und also Revolutionen zu
vermeiden.

Im gegenwärtigen Ringen um ein neues Europa der Gleich¬
berechtigung und der friedlichen Zusammenarbeit spielen ganz
natürlich die Großmächte die Hauptmelodie. Aber auch der
Begleitmusik der mittleren und kleineren Völker und Staaten
kommt geschichtliche Bedeutung zu; einrnal weil sie manche
Schärfe und manchen schrillen Ton der Großen auszugleichen,
aber auch allzu einfache Kompositionen zu durchkreuzen ver¬
mag. Die erfolgreiche Tätigkeit des polnischen Außenministers
rings um die letzte Ratssitzung in London war eine deutliche
Warnung an mögliche Ueberheblichkeiten der Großen. Das
Gegeneinander- oder Zusammenspiel der Hauptmächte ist
keineswegs nur von europäischen Erwägungen bestimmt. Ins¬
besondere die diplomatischen Bewegungen Englands, Italiens
und Rußlands stehen im Zeichen außereuropäischer Fragen;
ihr Verhalten in Europa ist kaum sehr viel mehr als der
Reflex großer Weltmachikämpfe. Wie immer auch das Tak¬
tieren im Liguidationsraum Versailles-Europa im einzelnen
verlaufen mag, zeichnen sich doch jetzt schon gewisse Konturen
des künftigen Europa am Horizont ab. Dabei ist noch keines¬
wegs gewiß, ob die Entwicklung schon in naher Zukunft in ein
festes System mit bestimmter Ordnung oder in einen monate-
und jahrelangen diplomatischen Bewegungskrieg mit sehr
labilen Fronten und Gruppierungen münden wird. Hinter den
verschiedenen Plänen, die die öffentliche Meinung Europas

beschäftigen, stehen drei mögliche, freilich einander entgegen¬
gesetzte Machtsysteme der europäischen Zukunft.

Das eine, nämlich die Zweiteilung Europas im Sinne der
französisch - russischen  Politik , scheint vergleichsweise
den größten Grad der Wirklichkeit erreicht zu haben. Würde
diese französisch-rusiische Zangenpolitik fortgesetzt werden, was
auf weitere Sicht freilich keineswegs feststeht, dann wäre jeder
europäische Staat gezwungen, für oder gegen diesen Block
Stellung zu nehmen. Dos gegnerische Gravitationszerürum
bilden Berlin und Warschau.  Bedeutende Kräfte inner¬
halb des Rom-Budapest-Wiener Dreieckvertragesbemühen sich
um die Verwirklichung der politischen Nord-Siid-Achse Euro¬
pas. Andererseits nimmt Jugoslawien  eine abwartende
Stellung ein und macht aus seiner antisowjetistischen Gesin¬
nung kein Hehl. Die Annäherung zwischen Belgrad und
Sofia  verleiht dieser jugoslawischen Politik erhöhtes Gewicht.
Die Tschechoslowakei  neigt innerhalb der franko-rus-
sischen Zange heute schon mehr nach Moskau, stößt dabei aber
bei den Rechtsparteien im eigenen Lande auf manchen Wider¬
spruch. Rumänische  Patrioten , bis tief hinein in hohe
Militärkreise, warnen vor einer internationalistischenSicher¬
heitspolitik, die Rumänien leicht um Bessarabien und vielleicht
um mehr bringen könnte.

Der wichtigste Machtfaktor für das Gleichgewicht in einem
in zwei feindliche Lager zerrissenen Europa: England,  rüstet
sich gegenwärtig wieder einmal zur Rolle des arbiter Europae.
Es hat erst kürzlich klargemacht, daß es im Fall eines An-
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griffes auf die französische oder belgische Ostgrenze auf der
Seite des Angegriffenen stehe, daß es aber über die Rhein¬
grenze hinaus in Europa keine weiteren Verpflichtungen zu
übernehmen gedenke. Ist die Teilnehmerschaft solcher Block¬
bildungen, wie wir gesehen haben, noch nicht eiiunal entschie¬
den, so darf trotz aller Enttäuschungen der letzten Jahre doch
die Hoffnung nicht oufgegeben werden, daß die verantwort¬
lichen Staatsmänner sich dessen bewußt sind, daß sie mit der
Errichtung eines festen Mnchtsystems, das Europa endgültig
in zwei Lager zerreißt, den ersten Schrick zum kommenden
Krieg vollziehen würden.

Das zweite mögliche System, das gegenwärtig allerdings
am unwahrscheinlichsten anmutct, obzwar manche starke
Gruppe im Hintergrund nach ihm strebt, wäre das konti¬
nental - europäische.  Cs setzt eine vollständige Berei¬
nigung des deutsch-französischen Verhältnisses, eine gemein¬
same französisch-italienische Front im Mittelmeer und eine
italienisch-deutsche Verständigung über mittel- und südosteuro¬
päische Fragen voraus. In ein solches Dreieck Paris -Berlin-
Rom würden Moskau und London sozusagen von außen mit
hereinspielen. Eine jüngst von einem südfranzösischen Blatt
veranstaltete Abstimmung ergab mehr Stimmen für ein fran¬
zösisch-deutsches wie für ein französisch-englisches Bündnis.

Bei Erkältungskrankheiten , rheuma¬
tischen und gichtischen Beschwerden sind Togal-Tabletten
unübertroffen. Togal scheidet die Harnsäure aus und geht
daher direkt zur Wurzel des Hebels. Keine schädlichen Neben¬
wirkungen. In allen Apotheken erhältlich. — Preis 3 2.40.

Trotzdem bleibt das kontinental-europäische System so lange
utopisch, als die französtschc Politik von der Angst vor Deutsch-
land beherrscht wird und die englische Diplomatie ihre von
allen Seiten anerkannte, ja gewünschte Führerrolle innerhalb
der europäischen Streitfragen behält. Hier tritt der Primat der
Politik über die Wirtschaft wieder deutlich in Erscheinung, denn
cs ist keim Zweifel, daß eine kontinental-europäische Wirtschafts¬
konzentration mit Ausschluß Englw'.ds dem Kontinent eine
kaum abzuschätzende Prosperität gewähren, England indessen
in eine schwere Krise stürzen mühte.

Die dritte Möglichkeit wäre die Wiedergeburt des V i e r e r-
paktes.  Sie hat, wenn überhaupt ein festes System, noch
verhältnismäßig die größte praktische Aussicht, für die Gestäl-
tung des neuen Europa bestimmend zu werden. Freilich müß-
ten auch hier noch bedeutende Hindernisse beseitigt werden,
wie die italienisch-englische Gegnerschaft im Mittelmeer und in
Afrika, die französisch-russische Bindung und die französische
Idee vom deutschen Erbfeind.

Wahrscheinlicherals feste Systeme ist eine bewegliche und
bewegte Entwicklung. Man wird in den nächsten Monaten die
Reste der Rechtsungleichheit abräumen. Dabei werden die
französischen Wahlen den Kräften zu Hilfe kommen, die nach
einem neuen, gerechteren Europa streben.Sollten sich in Frank¬
reich auch keine wesentlichen Gewichtsverschiebungenergeben,
so bietet die Wahl doch Gelegenheit zu Personalveränderun¬
gen und damit zu einer Anpassung der französischen Politik
an die neue Lage. Es scheint, als ob die abessinische Frage und
das Rheiirlandproblem etwa gleichzeitig verhandlungsreif
würden. Die englische Diplomatie steuert sichtlich aus eine
Konferenz zur Neuordnung Europas hin. Aus ihr kann ein
verjüngtes und erneuertes Europa, vereinigt in einem ver¬
jüngten und erneuerten Völkerbund, hervorgehcn.

Die bolschewistischen Greuel in Spanien.
Trotz der Bemühungen der spanischen Zensur, die Schand¬

taten der linksextremistischen Elemente zu verschleiern, steht es
heute fest, daß in Spanien den Unruhen der letzten Wochen
folgende Gotteshäuser  und andere Gebäude zum
Opfer gefallen sind: in Madrid  zwei Kirchen, nämlich die
Ludwigs- und Ignatiuskirche, in L o g r o n o vier Kirchen, in
Cadiz  neun Kirchen; in Granada  ein Theater, in Alba-
cete ein Theater und verschiedene Gebäude, die Eigentum der
Rechtsorganisationen in Albacete und Granada waren. Eine
Liste der Orte aufzustellen, wo sich blutige Ueberfälleu. ä.
ereignet haben, würde eine sehr langwierige Arbeit sein.
Natürlich ist cs trotz der unaufhörlichen Atteirtate, z. B. des
Mordes an dem früheren Minister Martinez in Oviedo, nicht
so, daß es nicht auch Städte und ganze Gegenden in Spanien
gäbe, in denen verhältnismäßige Ruhe herrscht. Bedenklich aber
ist es, daß die öffentlichen Organe, die zur Ausrechterhaltung
von Ruhe und Ordnung bestimmt sind, wo es not tut, in den
meisten Fällen nur schleppend und widerwillig eingegriffen
haben und an anderen Orten durch die Anordnungen der
neuen Behörden von vornherein zur Ohnmacht verurteilt waren.

Die wirtschaftlichen Folgen  der gegenwärtigen
Lage für das Land find derzeit noch nicht abzusehen. Die In¬
dustrie und der Handel Spaniens machen seit den Links¬
wahlen des 16. Februar schwere Stunden mit. Ueberdies
brechen an vielen Orten fortwährend wilde Streiks aus, deren
finanzielle Wirkung schlimm ist.

Die Lage aus dem flachen Land wird immer verworrener.
Die L a n d v er t e i l u n g cn werden mit immer rascherem
Tempo vorgenommen. Man hat in Andalusien, wie spanische
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Der Tod im Nadelöhr.
Roman von Robert Fuchs-Liska.

Es hatte schon lange Jahre hindurch die Behauptung gegol¬
ten, Sanitätsrat Etzold fei ein Sonderling. Sie geriet in Ver¬
gessenheit nach seiner Heirat, obzwar gerade die Heirat den
Sonderling kennzeichnetc. Die Behauptung tauchte wieder auf
nach dem Tode Duschinskys.

Der Sanitätsrat selbst verhalf jener Behauptung zu neuem
Leben. Er zeigte sich in der Gewandung eines tief Trauernden
und ahmte hierin seine Frau nach, die in schwarzen Schleiern
die Mädchenhaftigkeit ihrer Erscheinung begrub. Nun ja, der
beste Freund des Etzoldschen Hauses war gestorben, noch dazu
eines elenden Todes.

Denn die Obduktion der Leiche hatte zweifelsfrei enthüllt,
dem Künstler fei auf unerklärliche Weise ein Gift beigebracht
morden. Gift, das eine Herziähmung bewirkte. Ein unbekann¬
tes Gift. . . ein Rätsel.

Der Ermordete lag unter der Erde. Sein Leichnam war zum
Behältnis eines Geheimnisses geworden. Alle Kunst der Ge-
richtsärztc und alles Gerede der sachverständigen Toxikologen,
die sich mit ihren Kenntnissen von den Lehren der Giftkunde
gebrüstet hatten, all das war vergebens geblieben. Der Schlüs¬
sel zu dem Geheimnis, das nun körperlich unter einem von
Kranzbergen und Blumenmassen verschütteten Grabhügel
ruhte, dieser Schlüssel blieb unentdeckt.

Eines Nacbmittags kehrte der Sanitätsrat heim und betrat
sofort das Studierzimmer seiner Frau . Ein schalldicht abge¬
schlossener Raum, dessen Fenster nach dem weiten Garten-
gelände der Etzoldschen Billa blickten. Hier lernte Frau Dina
ihre Rollen und hier hatte sie auch mit Duschinsky die großen
dramatischen Szenen eingeübt, die Glanzpunkte so mancher
Ausführung des Städtischen Schauspielhauses.

„Es täte nrir leid, Dina, wenn ich dich beim Rollenftudiunr
stören würde", begann der Sanitätsrat sogleich. „Es beschäf¬
tigt mich seit jenem furchtbaren Abend ununterbrochen die
Tatsache, daß Duschinsky in dem Augenblick seines Todes deinen
Vornamen ausstieß. Es war gewissermaßen— um cs poetisch
verklärt auszudrücken— sein letzter Hauch. Wüßtest du einen
Grund, was den Verschiedenen— und das war er zweifellos
schon in jener Sekunde— bewogen haben könnte, den Namen
Dina über die Lippen zu bringen? Deinen Vornamen also?"

Erst nach einem sehr langen Schweigen antwortete Frau
Dina mit einer Gegenfrage: „Forderst du bei diesem Verhör
Rechenschaft von dem Toten oder von mir, Arno?"

„Von niemand, Kind, und auch eigeirtlich nicht Rechenschaft,
gewiß nicht. Nur — soweit ich teils mich erinnern, teils fest-
stellen konnte, habt ihr euch weder je vor mir noch vor Kol¬
legen oder andern Leuten geduzt. Die Anrede war: Herr Du-

i schinsky. . . oder seinerseits: Gnädige Frau ."
„Wenn du das feststellen konntest durch Schnüsselei hinter

meinem Rücken, obendrein durch ein Nachschnüffeln in deinen
Erinnerungen, was kommst du dann mit solchen Fragen? Zum
tausendsten Male sei wiederholt: Deine Eifersucht entbehrt jeder
Ursache! Von einem Vertrautsein zwischen mir und Duschinsky
war nie die Spur."

„Aber du erinnerst dich, daß er dich im letzten Augenblick und
in seiner Todesangst beim Namen rief?" >

„Nein, ich erinnere mich nicht. Ich hörte nichts, sah nur. Sah
das grauenhaft verzerrte Gesicht, fühlte die Unheimlichkeit der
Erscheinung, flüchtete vor einem Entsetzlichen."

„War Duschinsky dein Liebhaber, Dina?"
Sie empörte sich in Heller Erregung: „Endlich einmal die

offene Frage, Arno. Die Gemeinheit dieser Frage verurteilt
dich derart, daß ich sie dir nicht beantworte."

„Du hast nicht die Stimme aus dem Grabe zu fürchten.
Dina?"

„AbgedroschenePhrase . . . Ich darf sie aber ruhigen Ge¬
wissens mit einem Nein abtun."

Der Sanitätsrat griff tief in die Brusttasche seines schwarzen
Rockes und zog einen Zettel heraus. Stumm hielt er das Blatt
hin. Frau Dina beugte sich vor und las:

„Altes Hinkebein! Ich muß auf die Bühne. Der Pflaster¬
kasten geht hinter den Kulissen um. Warne Dina."

Vollkommen ruhig erklärte der Sanitätsrat : „Der Airkleider
Born war also euer Vertrauter, wahrscheinlich auch Kuppler.
Von dir noch nicht, aber von Duschinsky weiß ich, daß er oft
in der Wohnung Borns verkehrte. Der große Tragöde bei dem
armseligen Schneider. Dieser Wisch da kostet mich einen Hun¬
derter. Der Theatersriseur hatte ihn einmal gefunden. Nun hat
er ihn mir verkauft. Doch eine Stimme aus dem Grabe, meine
Teuerste!"

Die G i f t w u n d e.
KriminalkommissärMentzel preßte mit Daumen und Mittel¬

finger beider Hände das Stückchen photographischen Papieres
auf die Schreibunterlage, weil das Blatt das Bestreben hatte,
sich cinzurollc». Die Photographie sah eigentümlich aus: sic
gab ein Netzwerk haarfeiner Linien wieder, über die hinweg
sich in einer Parallele zwei dunkle Striche zogen.

Der Gerichtsarzt Dr. Iorkens erläuterte: „Die Vergröße¬
rung ist zehnfach. Daher tritt das sonst kaum sichtbare Netz¬
gefältel der Haut deutlich hervor. Die beiden Striche aber
liegen hier im Bilde fast genau acht Millimeter auseinander.
In Wirklichkeit trennte sie also ein Zwischenraum von wenigerals einem Millimeter."

Der Kommissär bemerkte: „Die Vergrößerung ist doch wohl
nur ein Teilstück der Gcsamtaufnahme?"

„Selbstverständlich, Herr Koinmissär. In der Gesamt¬
aufnahme stellt die Wunde einen geringfügigen Kratzer von
Keilform dar, dessen Länge vier Millimeter ausmacht. Die
zehnfache Vergrößerung macht aus der Wunde einen Doppel-
sirich, also eigentlich zwei winzige Wunden, die aber zu glei¬
cher Zeit und wahrscheinlich durch einen Schlag ins Gesicht
beigebracht wurden. Der die Wunde verursachende, in der zu-
schlagendcn Hand verborgene Gegenstand inuß doppelspitzig
gewesen sein." (Fortsetzung fogt.)
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Blätter triumphierend zu berichten wissen, an einem einzigen
Tage 9691 „Landlose " (d. i. Parzellen ) vermessen und ver¬
teilt ; mit welcher Genauigkeit da vorgegangen worden sein
kann , mag man sich vorstelle ». Meldungen aus den Provin¬
zen Toledo und Badajoz berichten, daß viele bisherige Land¬
pächter , die sich auf eine ihnen von der Regierung zugeteilte
Parzelle begeben wollten , bereits einen anderen Landpächter
vorfanden , der geschwinder gewesen war und nun das Recht
des Erstgekommenen für sich in Anspruch nahm . Die ausge¬
brochenen Streitigkeiten mußten oft mit Polizeigewalt be¬
reinigt werden . Anlaß genug für die extrem linksgerichteten
Blätter zu wüsten Angriffen auf Heer und Gendarmerie.

lagesneuigteiten
Die österreichische Wirtschaft im Jahre 1935.

Wien , 14. April . Ein Sonderbericht des Instituts für K o n-
junkturforfchung  bringt einen Rückblick auf die Entwick¬
lung der österreichischen Wirtschaft im abgelaufenen Jahre . Der
Bericht geht vor allem auf die Frage der Währung , Geld - und
Kapitalmarkt , Preise , Produktion , Umsätze, Fremdenverkehr,
die Fragen der Landwirtschaft und den Ärbeitsmarkt ein und
bringt eine Fülle von statistischen Tabellen und kurvenmäßigen
Darstellungen . Viele Indizes wurden auf geänderter und ver¬
besserten Basis neu berechnet . Besonders interessant sind die
Untersuchungen über die Preis e. Diesbezüglich wird zum
Beispiel ausgeführt , daß die Starrheit des inländischen Preis¬
gefüges im unveränderten Index der im Inland bestimmten
Preise zum Ausdruck kommt. Der cinpfindliche Preisindex der
reagiblen Preise setzte 1935 seinen 1932 begonnenen Anstieg
fort.

Die in den Produktionsziffern zum Ausdruck kommende
Wirtschaftsbelebung wird auch durch die Entwicklung der Um¬
sätze bestätigt ; zum erstenmal seit 1929 ist im vergangenen
Jahre auch bei den Verbrauchsgütern eine Erhöhung der Um¬
sätze eingetreten : die saisonbereinigte Indexziffer (1923 bis
1931 — 100) ist von 119 im Jahre 1929 auf 80 im Jahre 1934
ständig zurückgegangen und hat erst im Jahre 1935 mit einem
Monatsdurchschnitt von 84 den Tiefpunkt überschritten.

Die Flucht aus dem Leben.
h. Wien . 14. April . Während der Osterfeiertage haben sich

wieder eine Reihe vcn Familientragödien  ereignet.
In Meidling  hat sich der 71jährige Eierhändler Emil
Steinberger  mit seiner gleichaltrigen Frau Franziska
und auf dem Neubau der 65jährig : Tapezierermeister Adolf
B i n d e r mit seiner 64jährigen Frau Josefine mit Leuchtgas
getötet.  Beide Paare haben in Abschiedsbriefen mitgeteilt,
daß sie dem Kampf um den Lebensunterhalt nicht mehr ge¬
wachsen feien . : , ' / ' . ■ 7" "

Der 29jährige arbe tslose Hilfsarbeiter Josef H a n t s che l
hat sich durch einen Schuß in die Schläfe getötet , während
seine Braut einen Augenblick aus dem Zimmer gegangen war.
Arbeitslosigkeit und Aussichtslosigkeit auf eine eheliche Ver¬
bindung haben den Unglücklichen in den Tod getrieben.

Todesfiürze in den Bergen.
h. Wien , 14. April . Am Ostersonntag stürzte die 28jährige

Angestellte des Elektrizitätswerkes Hedwig D o st a l vor den
Augen ihres Verlobten vom A k a d e m i k e r st e i g auf der
Rax über hundert Meter tief ab und blieb mit zerschmetterten
Gliedern tot liegen . Der Verlobte und die Leiche wurden von
einer Rettungsmannschaf geborgen . Obwohl sich am Einstieg
zum Akademikersteig eine Tafel mit der Aufschrift befindet , daß
der Weg bei Schnee und Eis lebensgefährlich zu begehen ist,
hatte sich das Paar trotzdem zu seiner Begehung entschlossen.

Im sogenannten Schwarzen Graben  der Hohen Wand
ist gestern der 21jährige Elektriker Anton G e r n i t s ch aus
Ocdenburg 20 Meter tief abgestllrzt und l e b e n s g e f ä h r-
l i ch verletzt geborgen worden . Er wurde in das Wiener -Reu-
städter Krankenhaus gebracht.

Die ungeteilte Amtszeit wird beibehalten.

Wien . 13. April . In den Bundesämtern besteht seit 1. Jän¬
ner 1936 die ungeteilte Amtszeit.  Die Amtsstunden
dauern von 8 bis 15 Uhr . Die mehr als dreimonatige Praxis
mit dem englischen Arbeitssystem hat jedoch ergeben , daß die
ungeteilte Amtszei : dem Staate im Winter große Erspar-
n i s s e an Licht und Beheizung einbringt und außerdem sind
auch die Beamten , die Sport betreiben oder den Nachmittag
frei haben wollen , mit dem jetzigen Bürodienst vollkommen
einverstanden . Es wird daher die ungeteilte Amtszeit bei¬
behalten  werden , um so mehr , als im Gesetz vorgesehen
ist, daß bei einzelnen Dienststellen , einzelnen Gruppen oder
Teilen eine einstündige Mittagspause eingeführt werden kann,
was namentlich in den Orten möglich wäre , wo die Beamten
nicht weit von ihrem Amt entfernt wohnen.

Ein Raubmörder verhaftet.
Wilhelmsburg , 13. April . (A. N .) Am 11. d. M . wurde in

der Nähe der Bahnlinie St . Pölten — Hain f eld  in
Göblasbrnck ein Mann erhängt aufgefunden , der dann als der
in Traisen wohnhafte ehemalige Gastwirt Karl Böhm  er¬
kannt wurde . Nachdem die Gerichtskommission des Krcis-
gerichtes St . Pölten festgestellt hatte , daß Böhm von unbe¬
kannten Tätern an einer Eiche aufgehängt  worden war,
um einen Selbstmord vorzutäuschen,  wurde von der
Gendarmerie als mutmaßlicher Täter der Hilfsarbeiter Peter
Roch aus Traisen verhaftet . Er legte nach hartnäckigem Leug¬
nen ein volles G e st ä n d n i s ab . Der Raubmörder wurde
dem Kreisgericht St . Pölten eingeliefert und die Anzeige an
das Standgericht erstattet.

Bluttat zwischen geschiedenen Eheleuten.

Wien , 13. April . Samstag nachmittags hat sich auf der
Landstraße ein blutiges F a m i l i e n d r a m a zugetragen . Der
65jährige Selchermeister Matthias E i d h e r erschoß mit einem
Jagdgewehr seine ungefähr gleichaltrige geschiedene Frau
Therese , mit der er in gemeinsamer Wohnung lebte . Dann
tötete er sich selbst durch einen zweiten Schuß . Beweggrund der
Tat dürfte die Erbitterung des Mannes über Alimentations¬
pfändungen auf Antrag der Frau gewesen sein.

„Ghcttoschulen " in Nürnberg.

Nürnberg , 13. April . (United Preß .) Nürnberg ist die erste
deutsche Stadt , in der die Forderung nach Schaffung von
„Ghettoschulen " verwirklicht wurde . Alle jüdischen Schulkinder
sind aus den öffentlichen Schulen entfernt und in besondere
jüdische Schulen  überführt worden.

Mit Frau und Kindern in den Tod.

Warnemünde , 13. April . Eine entsetzliche Familientragödie
spielte sich in Warnemünde ab . Ein Landwirt war mit seiner
Frau und seinen zwei Kindern , Mädchen im Alter von 13 und
3 Jahren , nach Warnemünde gekommen . Bis abends hielt sich
die Familie in einer Gastwirtschaft auf und wurde darnach nicht
mehr lebend gesehen. Am Ostersonntag meldete der Lotsen¬
bootsmann der Polizeistation , daß vier Leichen ans Land ge¬
spült worden seien. Bei näherer Untersuchung wurde festgestellt,
daß es sich bei den Toten um den Landwirt mit seiner Frau
und den beiden Kindern handelt.

^Graf Zeppelin " auf dem Wege nach Südamerika.

Friedrichshafen . 13. April . Das Luftschiff »Graf Zeppelin"
ist am Ostermontag um 19.11 Uhr unter Führung seines Kom¬
mandanten Kapitän von Schiller  zu seiner ersten diesjäh¬
rigen Südamerikafahrt gestartet.

Stratzenkämpse zwischen Kommunisten und Antimarxisten
in Dublin.

Paris , 12. April . „Matin " meldet aus Dublin:  Anläßlich
einer von den irischen Republikaner und den Kommunisten ver¬
anstalteten Kundgebung kam es zu schweren Zusammenstößen
zwischen Kommunisten und Antimarxisten . Es entspannen sich
ernste S t r a ß e n kä m p f e, in deren Verlauf von beiden Sei¬
ten Revolverschüsse abgefeuert wurden und denen erst das Ein¬
greifen der Polizei ein Ende bereitete . Im ganzen wurden über
100 Personen mehr oder minder schwer verletzt.

Zusammenstoß zwischen Flugboot und Motolboot.
Newyork , 13. April . Nach -Meldungen aus Port of Spain

(Trinidad ) stieß dort das große Flugboot „Brazilian Clipper ",
das den Panamerican Airways gehört , beim Start nach
Buenos Aires mit einem Motorboot zusammen . Von den
25 Fluggästen und der siebeicköpfigen Besatzung kamen zwei
Fluggäste  und ein Steward ums Leben . Vier Fahrgäste
erlitten mehr oder weniger schwere Verletzungen . Das Flug¬
boot , das 19 Tonnen schwer war , ist völlig zerstört.

Sechs Tote bei einem Wirbelsturm.

Montevideo , 13. April . Bei einem schweren Wirbelfturm
über Uruguay,  der nur 90 Sekunden dauerte , wurden hun¬
dert Personen verletzt  und sechs  Personen getötet.

Eine ganze Familie bei einem Sturm ertrunken.

Melbourne , 13. April . Der tasmanische Dampfer „Rairana"
wurde in der Nähe des Hafens von Port Philipp  von
einer Flutwelle überrascht . Dabei wurde eine ganze Familie,
Vater , Mutter und Tochter , ins Meer geschwemmt  und
ertrank . Ein Mann wurde durch die Gewalt des Wasser¬
schwalles getötet . Unter den Passagieren brach eine Panik aus,
bei der mehrere Personen verletzt wurden.

• Kleine Nachrichten.
London, 13. April. (A. N.) M a c d o n a l d wird sich am 14. d. M.

zu einer leichten Operation in eine Londoner Klinik begeben . Ueber
die Art der Operation wird keine Mitteilung gcniacht , außer , daß es
sich nicht » m eine Au gen operativ  n handelt.

Buenos Aires , 13. April . In der Nähe van Buenos Aires ereignete
sich am Ostersonntag ein schweres Flugzeugunglück , das vier
Todesopfer  forderte.

*

* Eine jugendliche Diebsbande . Aus Wie»  wird berichtet:
Kürzlich wurden auf der Wieden drei junge Burschen wegen
Obstdiebstahles festgenonimen . Sie sind 15, 16 und 18 Jahre
alt . Bei den Erhebungen stellte es sich heraus , daß sie gemein¬

sam mit zwei weiteren Burschen von 15 und 20 Jahren eine
ganze "Anzahl von Straftaten verübt hatte ». Der fünfköpfige»
Bande wurden vier Auslogencinbrüche , zwei Diebstähle aus
parkenden Autos , ein versuchter Trafikeinbruch im Ostbahnhof,
der Diebstahl eines Films der „Kiba ", ein Wohnungsdiebstahl
und ein Fahrraddiebstahl nachgcwiesen . Weiter plante sie i»
fünf Geschäften Einbrüche und hatte die Gelegenheit bereits
ausgekundschaftet.

Todesfälle.
In Innsbruck  find gestorben : Adele M o r a w e k, geb.

Tusel , Private , im 60., Wenzel Endlich,  Grundbuchs -Ober-
direktor i. R ., im 74. und Wwe . Franziska H a s l a che r,
geb. Bernard , im 80. Lebensjahre , ferner Hans G l e i f s n e r,
Kaufmann , Frau Adele K ; u s chn i g, geb. Lerch, Private , im
44. Lebensjahre.

In Hall  Johanna S p ö t l, Salinenschmiedsgattin , im
54. Lebensjahre.

In Volders  die Pfarrersköchin Fräulein Gertraud
Prechtl  im Alter von 54 Jahren.

In Häring  Lorenz S p i tze n st ä t t e r , Arbeiter der
Perlmooser A .-G ., im 77. Lebensjahre.

In W e i ß e n b a ch im Lechtal Frau Maria R e i n st a d l e r
und Frau Theresia L u tz.

In Bozen  Frau Elise F r a n z e l i n, Private , im 55. Le¬
bensjahre.

In Berg  bei Eppan Frau Rosa Witwe Ä n t h o l z e r,
geb. Schwarzer , im 63. Lebensjahre.

In Meran  Hendrick K e m p e r, holländischer General
a. D . aus Den Haag in: 78.. und Gertraud Schreiber,  ge¬
borene Baum , aus Düsseldorf , im 47. Lebensjahre.

In G o l d r e i n Alois Sr i cke r , Gastwirt , im 50. Lebens¬
jahre.

In Wiesen  Elisabeth Braunhofer  im 42. Lebens¬
jahre.

In Lana  Matthias Wicfer,  Briefträger , im 61. Lebens¬
jahre.

In Feldkirch  Frau Anna H a b i a n im Alter von
70 Jahren und Erwin W c i n z i e rl im 53. Lebensjahre.

In Salzburg  Otto T h a l m a n n, Kaminkehrermeister,
im 67. Lebensjahre.

In Mühlheim  am Inn der ehemalige Nationatrat,
Bauerngutsbesitzer Ferdinand G r a h a m e r im 80. Lebens¬
jahre.

In Graz  Rechtsanwalt Dr . Leo W i t t e r m a » n.

Werterberichte.
Innsbruck , 14. April , 7 Uhr früh : Schön , föhnig , kühl, Tem¬

peratur 2 Grad Celsius , Bcrometer fallend.
Wien , 14. April . In Wen war der erste Osierfeiertag voll¬

kommen verregnet , anr Ostermontag herrschte kaltes , aber
ruhiges Wetter . — Wettsraus sichten:  Langsame Er¬
wärmung.

Wetterbericht der Jrnsbcucker Nordkettenbatzn.

Hafelekor (2300 Meter ). Am 14. "April , 7.30 Uhr früh:
Barometerstand 569.2 Millimeter , beständig , Temperatur
—4 .5 Grad , Feuchtigkeit 94 Prozent , leicht bewölkt, leichter
Südwind , Fernsicht sehr gut . — Seegrube (1900 Meter ).
Skisähre gut . Ständige Skikurse.

Die genaueren und lausenden Berichte sind aus der Anschlagtasel
am Magistratsgebäuüe in der Mario -Theresien-Slraße ersichtlich.

Wetterbericht der Patfcherkofelbahn.

Berg  st a t i o n, 1980 Meter Seehöhe . Am 14. d. M ., halb
! 8 Uhr früh : Barometerstand 582 Millimeter , steigend , Tem-
! peratur — 1 Grad , Feuchtigkeit 75 Prozent , wolkenlos , leichter

Südwind , Fernsicht sehr gitt.

Starke Schneesälle und Regen in der Schweiz.

Bern , 13. April . (Schweiz . Dep .-Ag .) In der nördliche»
Schweiz trat Sonntag früh und Montag nachmittags bei Tem¬
peraturen unter dem Gefrierpunkt Schneefall ein . Die Höhen¬
lagen verzeichneten vorübergehend große Kälte . Die südliche
Schweiz ist schneefrei.
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Lehrwartkms für Winterbergsteigen
desD. u. Le. Alpenverems.

Auf dem Gepatschhaus vom 15. bis 22. März 1936.
Schon frühzeitig, bald nach Auftauchen der ersten Brettln in

Mitteleuropa. haben begeisterte Alpinisten erkannt, welch wichtiges
und wertvolles Hilfsmittel der Ski zur Durchführung winterlicher
Bergfahrten ist. Heute hat dieses Sportgerät die Schönheiten des
Hochgebirgeszur Winterszeit auch den breiteren Massen der Alpi¬
nisten erschlossen. Freilich ging diese Entwicklung des winterlichen
Bergsteigens nicht so rasch und vor allein nicht so schnell in die
Breite, wie die des Skilaufes überhaupt. Das lag in der Natur
des Skilaufes, der ja nicht im Hochgebirge entstand und dessen
Technik sich erst entwickeln und vervollkommnen mußte. Außer¬
dem waren und sind nicht alle, die dem Skisport huldigen, Berg¬
steiger, Gott sei Dank. Wohl aber werden viele Skiläufer zu
Bergsteigern, wenn sie nur einmal die Schönheiten des winterlichen
Hochgebirges erlebt haben. Dieser Entwicklung des Alpinismus
hot der Deutsche und Oesterrcichische Alpenvercin dadurch Rech¬
nung getragen, daß er das B e r g f ü hr e r w e se n auch auf das
winterliche Bergsteigen ausdehnte und Winter-  oder Ski-
bergführer  ausbildete und autorisierte. Da nun die Gefahren
der Berge im Winter ungleich größer sind als im Sommer und da
eine langjährige Erfahrung und gute Beobachtungsgabedazu ge¬
hören, sie zu meistern, und weil außerdem die Zahl der jugend¬
lichen führerlosen Wintcrbergsteigcrvon Jahr zu Jahr sich mehrt,
so hat der Alpenverein in richtiger Voraussicht und aus tiefem
Verantwortungsgefühl heraus Le hr w a r t ku r se eingerichtet.
Durch diese will der Alpenverein zunächst erreichen, daß den ein¬
zelnen Sektionen und damit den Mitgliedern, vor allem der
Jugend, Lehrmarte zur Verfügung stehen, die imstande sind, in die
Methode und Technik des alpinen Skilaufes einzuführen und darin
zu unterrichten. Damit, daß ich skilausen kann, bin ich aber noch
lange kein Winterbergsteiger. Um nun auch in die Technik des
Wintcrbergstcigens, in die Vorbereitung und Durchführung winter¬
licher Hochtouren, in die Gefahren und deren Ausschaltung, bzw.
Ueberwindung einführen zu können, bildet der Deutsche und
Ocsterreichische Alpenverein in den LIl-Kurscn Lehr warte
sürWinterüerg st eigen  aus.

Ich durfte heuer an dem LIl-Kurs teilnehmen, der unter der
Leitung des bekannten, altcrfahrcnen Alpinisten, Regicrungsrat
Dr. T schon, Innsbruck, des Bcrgführerrefercntenunseres Alpen¬
vereins. auf dem Gepatschhaus in den Oetztalern vom 12. bis
L2. März stattfand.

Tie Teilnehmer, Reichsdeutsche und Oesterrcicheraus allen
Himmelsrichtungen, trafen sich am Sonntag, den 15. März, vor¬
mittags in Landeck. Ei» kleiner Autobus brachte uns das male¬
rische Inntal aufwärts bald nach Prutz am Eingang zum Kaunser-
tal. Nun ging es in etwas halsbrecherischer, langsamer und hinder¬
nisreicher Fahrt das Kaunsertal hinein. Um die Mittagszeit hatten
wir aber doch mit vereinten Kräften unser Auto nach Feuchten
gebracht und bei einbrcchcnder Dunkelheit langten wir auf dem
alten, gemütlichen Gepatschhaus der Sektion Frankfurta. M. an.

Noch sind die meisten Teilnehmer einander fremd. Aber bald
nach dem Abendessen wird man schon wärmer. Dr. T schon
eröffnet mit einigen ernsten und heiteren Worten den Kurs, und
nun entwickelt sich ein vergnügter Hüttenabend bei Klampfen- und
Mundorgelspicl, bei Gesang und Scherz.

Am andern Morgen beginnt der Kursbc trieb.  Wir rücken
mit Ski aus und suchen uns ein geeignetes Uebungsgelände. Eine
halbe Stunde Lockerungsübungenmachen die steifen Glieder ge¬
schmeidig und'darMÄM̂ qmvrchst'de-r Stöfs.des 8 I-Kurfes gründ¬
lich wiederholt. Das nimmt nicht nur den ganzen Bor- und Nach¬
mittag in Anspruch, sondern auch noch die nächsten IV* Tage. Die
ganze alpine Skilaustcchnik wird methodisch durchgenommen und
jede einzelne Uebung immer wieder geprobt und ausgcfeilt, bis sie
nicht nur tadellos gekonnt, sondern auch gelehrt werden kann. Mit
unermüdlicher Ausdauer und seltenem pädagogischem Geschick be¬
müht sich der Kursleiter, seine Schüler mit der Lehrmethode des
alpinen Skilaufes vertraut zu machen. Jeden Abend folgen noch
zwei bis drei Stunden Belehrungen und Vorträge. Aus seinem,
in einem langen, erfolgreichen Bergsteigerleben erworbenen, reichen
Sckzatz an Erfahrungen und aus seinen bis in die jüngste Zeit fort¬
gesetzten Studien berichtet Dr. T scho n an fünf Abenden und an
einem ganzen Nachmittag über alpine Gefahren, über Ausrüstung
und Vorbereitung und Durchführung von winterlichen Bergfahrten,
über Zurcchtfinden im Gelände, den Gebrauch der Bezard-Bussole,
Kartenlesen, Anfertigung und Durchführung von Routenskizzen,
über Rettung aus Gletscherspalten. Verhalten bei Lawinengefahr,
Auffinden Verschütteter; kurz, wir werden mit allem, was der
Bergsteiger in jeder Lage im winterlichen Hochgebirge wissen und
kennen soll, gründlich bekanntgemacht. Der Vortragende versteht
es, durch feinen fesselnden, ostmals durch eigene Erlebnisse ver¬
lebendigten Vortrag die Zuhörer, auch wenn sie schon müde sind
von des Tages Arbeit im Uebungsgeländeoder von langer Berg¬
fahrt, zu interessieren, daß sie aufmerksam seinen Ausführungen

folgen. Dazu trägt nicht zuletzt das Gefühl bei, daß die Winke
und Ratschläge, die der Kursleiter uns gibt, praktisch erprobt sind,
wie man sagt, Hand und Fuß haben, und nicht bloß am Schreibtisch
ausgeklügelt worden sind.

Am Donnerstag bestiegen wir dann bei schönstem Wetter den
F l ucht kog e l (3514 Meter). Natürlich gab der Aufstieg durch
den Bruch und die Wanderung durch das Firnbecken willkommene
Gelegenheit zu allerlei Beobachtungen und Orientierungsübungen,
aber auch zur Anwendung der Steigbügeltechnik zum Aufseilen
eines beim Photographierenin eine Spalte gestürzten Teilnehmers.
Der Eipfelaufbau des Fluchtkogels bot der Besteigung mit Ski
insofern eine Schwierigkeit, als nur eine ganz-dünne Schneedecke,
namentlich gegen die Oftfeite zu. trügerisch au? Blankeis lagerte.
Gegen4 Uhr konnten wir uns auf dem Gipfel ein frohes„Berg Heil!"
zurufen. Freudetrunken schweift das Auge über die unzähligen
Gipfel in der näheren und weiteren Ferne. Nur zu schnell heißt
cs wieder Abschied nehmen. Und nun beginnt die Abfahrt, bis
zur Scharte in Bögen und Schwüngen, die auf dem Eis ostmals
in ein langes Querrutschen enden, von der Scharte ab aber sind
wir in kaum zehn Minuten in zwei langen Schußfahrten am
Rande des Firnbeckens, in der Nähe der Rauhekopshütte, ange¬
langt. Am Seil fahren wir dann noch die 800 Meter durch den
Glesscherbruch und die Zunge des Gcpatfchfernersab. Daß der
Schnee hier teilweise windverblascn ivar, machte die Abfahrt am
Seil nicht gerade angenehmer und schöner. Nach elfstündiger Ab¬
wesenheit trafen wir, zwar etwas müde, aber hochbefricdigt über
die schöne Tour, auf der Hütte wieder ein.

Die zweite große Fahrt galt der Besteigung des Gl ockt u r ins
(3356 Meter), der höchsten Erhebung der westlichen Begrenzung des
Kaunsertales. Die Hauptschwierigkeitoder besser gesagt, der un¬
angenehmste Teil des Aufstieges kommt gleich zu Beginn der
Bergfahrt. Der Aufstieg zur Ochsenalm ist nämlich sehr steil und
war aus dem von uns eingeschlagenen Wege (über die bewaldete
steile Bergkuppe unmittelbar bei der neucrbauten Gepatschalm)
insofern sehr unangenehm, als der lockere Pulverschnee in dem
steilen Gelände unter den Brettln immer wieder wegrutschte.
Sobald man die Höhe der Ochsenalm erreicht hat, bietet sich ein
einzigartig schöner Blick aus den Felsenzirkus des Waißsceferners,
des Krumgampcn- und des' Rifflbachtales. Im Gegensatz zur
Bergfahrt auf den Fluchtkogel, wo die Weiträumigkeit der Firnen-
welt der zentralen Oetztaler die Horizontale stark betont und die
Gipfel nur wenig hervortreten läßt, haben wir hier in .der West-
umrondung, ebenso wie in der Ostumrandungdes Kaunsertales
die.Vertikale stärker betont, Berge und Gletscher sind enger zu-
sammengcdrängt und erscheinen steiler und wilder. Wir folgen
dem noch tief verschneiten Rifslbach westwärts zum Rifflferner.
Der Aufstieg kommt einem eigentlich kurz vor, weil ständig die
Szenerie wechselt. Ehe man sich's verficht, steht man am unteren
Ende des kurzen Rifflferners. Ja einer großen Schleife ziehen
wir unsere Spur empor zu einer kleinen Einsattelung im Siidost-
grat des Glochturms und von hier, soweit cs mit Ski möglich ist.
zum Nord-, bzw. Ostgrat. Tie letzten 100 Meter stapfen wir zu
Fuß in den verschneiten Felsen empor zum Gipfel. Der Ausblick
vom Elockturm ist noch schöner als vom Fluchtkogel. Außerdem
ist die Luft so klar und rein, daß man in der Bernina- und
Adamellogruppeim Westen und im Süden vom Ortler jede ein¬
zelne Spitze und jeden Zacken setzen kann. Die Weihkugel sieht
von dieser Seite am imposantesten aus. Die Abfahrt vom Glock-
turm wäre ein Genuß gewesen, wenn, ja wenn wir eben nicht
übungshalber bis zur letzten Waldabfahrt am Seil gefahren wären.
So war es zwar kein besonderes Vergnügen, aber eine gesunde
Uebung, die uns für die Prüfung am nächsten Tag sehr zugute
kommen sollte. Am Abend traf als Vertreter des Verwaltungs¬
ausschusses und als Prüfungsvorsitzendcrder Generalsekretär des
D. u. Oe. Alpcnvereines, Herr Dr. von Schmidt - Welle n-
burg  ein, von den Teilnehmern herzlich begrüßt.

Der letzte Ku rs ta g. der Sonntag, ivar zur P r üf u iig
bestimmt. Ich will cs kurz machen. Die Prüfung dauerte aller¬
dings von halb 8 Uhr vormittags bis 9 Uhr abenbs, mit einer
cinftündigen Mittagcfsenspauseum IS Uhr. Tie Prüfung bestand
aus einem praktischen Teil, zu welchem Zweck wir zum Wonnet-
serner aufstiegen, und aus einem theoretischen Teil, der sich
abends auf dem Gepatschhaus abspielte. Was da geprüft und
gefragt wurde? Alles, was ein Lehrwart für Winterbergsteigen
können und wissen muß. Und zuck Schluß hielt der Priifungs-

mfUuk sckmeu Atßjit
machen sich recht oft Schmerlen in den Gliedern und im
Rücken bemerkbar. Man fühlt sich wie zerschlagen. Sloans
Liniment tut hier wirklich Wunder. Ein paar Tropfen auf
die schmerzende Stelle getupft — man fühlt »Ick wie neu*
geboren.

StOOM JUhUftCfti macht Glieder
und Muskeln rasch wieder leistungsfähig. Der Verbrauch
ist sparsam und daher billig, denn es wird nur aufgetupft.
Sloans Liniment sollte man immer im Hause beben. Er¬
hältlich in der Apotheke.
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Der Hatz der Schönberg.
Roman von Margarete Ankelmaun.

Wir saßen dann da, unsere Köpfe über das Manuskript
geneigt, so nahe, daß mein Haar oft seinen Kopf streifen-
mußte. Dann legte er manchmal die Hand auf die meine und
sagte:

,So. jetzt machen wir eine Pause und erholen uns von der
anstrengenden Arbeit. Minka will sicher ihre leckere Frucht¬
speise an den Mann bringen, ich sehe es ihr schon an.'

Du mußt nämlich wissen, daß Minka immer dabei saß, mir
einer Handarbeit beschäftigt. Nur in den Pausen hörten ihre
fleißigen Hände auf, und sie machte»ns dann leckere Sachen
zurecht. Ich aß diese süßen, gezuckerten Früchte besonders gern,
und sowohl der Professor wie auch Minka kannten meine
Schwäche, so daß es oft genug solche angenehme Unter¬
brechungen gab.

Ach, Maxa, ich war wunschlos glücklich in solchen Stunden.
Aber— das richtige, große, gewaltige und erschüttenrde Glück,
das sollte erst noch kommen. Maxa, ich komme mir vor wie
jene.arme Marie aus dem Märchen, die durch das finstere
Tor gehen mußte, und die dann— mit einem Mal — mit
Gold überschüttet wurde.

Aber, höre zu: Minka war gestern plötzlich leicht erkrankt
und mußte zu Bett gehen. Da die Arbeit keine Unterbrechung
erleiden sollte, arbeiteten wir zusammen, der Professor und ich.
Es war wohl das erstemal, daß wir für längere Zeit ganz
allein waren. Ich war zuerst viel zu sehr mit meiner Schrei¬
berei beschäftigt, als daß ich des Professors Unsicherheit be¬
merkte. Erst später fiel mir aus, daß er nicht so ganz bei der
Sache war. Mitten drin vergaß er zu diktieren, sah gedanken¬
voll vor sich hin, und wenn ich ihn dann verwundert ansah,
nahm er sich zusammen und sagte hastig:

,. . . also, gehen wir weiter.'
Spister fragte er: .Sind Sie müde, Ferdinande?'
.Nein, nein,' erwiderte ich hastig und leise.
.Dann sehen Sie mich, bitte, einnial an.'
Er bat mit weicher Stimme, und ich gehorchte ihm zitternd.
.Wenn Sie mich nicht ansehen, dann kann ich das nämlich

nicht fragen, was ich Sie jetzt fragen-muß."'
.Ja . . .?'
Weshalb wurde ich plötzlich jo schwach? Meine Augen sahen

ihn hilflos an.
.Gefällt es Ihnen noch hier bei mir?'
.Ja, ja . . .'
.Sehr?'
.Ja, sehr. . .'
.Und wenn. . . wenn Sie nun wieder fortgehen müßten,

Ferdinande?'
Maxa, es war mir, als ob die Welt um mich herum zu¬

sammenstürzte. Jetzt ent glaubte ich, sein heutiges Wesen zu
begreifen. Ich sollte fort, und er wußte nicht, wie er mir das
beibrmgen sollte. Deshalb sein seltsames Benehmen den gan¬
zen Abend über.

Ein namenloses Weh überfiel mich. Es war nicht einmal
so sehr die Angst vor der Zukunft, dos war mir in diesem
Augenblick gleichgültig. Ich mußte nur, daß ich weg sollte
von ihm, daß das Leben nun keinen Wert mehr für mich habe.

Die Tränen schossen mir aus den Augen. Ich sprang auf.
.Ich soll fort? Sie wollen mich nicht mehr da behalten?'
Ein Schluchzen erschütterte mich. Da fühlte ich mich von

zwei Armen umfangen und an eine Brust gepreßt.
.Ich dich nicht mehr behalten, du. . . Ich dich fortlassen. . .

Oh, das wäre ja, als ob für mich die Sonne auf ewig unter¬
gegangen wären. Ferdinande! Liebe! Du dummes Mädel du,
wie hast du mich mißverstanden. Als ob ich dich jemals wieder
von mir lassen würde. Als ob ich ohne dich leben könnte!
Weißt du es denn nicht, wie ich dich liebe? Hast du es nicht
gefühlt, daß mein Herz nur für dich schlägt?'

Vorsitzende eine lange Ansprache, und unser Kursleiter ebenfalls
eine schöne Rede. Wir bekamen das künstlerische Abzeichen für
Winterbergsteigen feierlich überreicht, ein Kursteilnehmer hielt
eine Dankesrede und unser herrlicher Alpenvercin, der Vertreter
des Derivaltungsausschusses und natürlich unser allverehrter Kurs-
loiter wurden'hochleben lassen, und ganz zum Schluß saßen wir
zusammen bis lang nach Mitternacht beim Roten und sangen
und scherzten und trieben Spaß und freuten uns unserer Berg¬
steigerkameradschaft.

Am nächsten Morgen hingen Nebelfctzen von den Gipfeln herab.
Das Wetter drohte umzujchlagen, was uns den Abschied von den
Bergen erleichterte. In Landeck nahmen wir Kursteilnehmer von¬
einander und von dem Kursleiter und Dr. von Schmidt-Wellen-
brug Abschied und schüttelten uns mit einem kräftigen „Berg
Heil!" und dem Wunsche auf frohes Wiedersehen die Hände. Acht
arbeitsreiche und erfolgreiche Kurstage waren vorüber. Sie waren
zu schnell verflogen und hätten bei der Fülle des Stoffes beinahe
noch einmal so lange dauern sollen.
Hochschulprofessor Tr. Karl  A nde r se n, Freising bei München.

Die Türkei bringt die Dardanellenfrage
vor den Völkerbund.

Genf, 13. April.
Leim Generalsekretär des Völkerbundes ist das Ersuchen der

türkischen Regierung eingetroffen, die Frage der Befesti-
g un g der D a r da n e l l en auf die Tagesordnung der näch¬
sten Ratstagung zu setzen. In der Rote wird unter anderent
ansgeführt, daß im Jahre 1923, als die Türkei dem Abschluß
der Meerengenkonvention in Lausanne über die freie Durch¬
fahrt und die Entmilitarisierungzustimmte, die allgemeine
europäische Lage vom politischen und militärischen Standpunkte
aus sich ganz anders darstellte als heute. Europa sei damals
derA brü ftun g entgegengegangen, und die politische Orga¬
nisation Europas sollte sich einzig auf die unveränder¬
lichen Rechtsgrundsätze  stützen, wie sie durch inter¬
nationale Verpflichtungen festgelegt worden waren.

Die politischen Krisen der Gegenwart hätten jedoch klar ge¬
zeigt, daß der vorhandene Mechanismus für kollektive
F r i e d e n s f i che r u n g sich zu langsam auslöse und daß
ein zu spät erfolgender Beschluß geeignet sei, in der Mehrzahl
der Fälle den Vorteil einer internationalen Aktion verloren¬
gehen zu lassen. Man könne heute nicht mehr sagen, daß die
Sicherheit der Meerengen durch eine tatsächliche Garantie ver¬
bürgt sei, und man könne von der Türkei nicht verlangen, daß
sie diesem Zustande gegenüber gleichgültig bleibe.

Die Rote schließt mit der Erklärung, daß die türkische Regie¬
rung zu Verhandlungen bereit  sei, um in kurzer Zeit
die Bestimmungenüber die Meerengen so a bzu ä n de rn,
wie es für die Sicherheit und Unverletzlichkeit des türkischen
Gebietes nötig sei, wobei der Handelsschisfahrt zwischen dem
Mittelländischen und dem Schwarzen Meer eine weitere gün¬
stige Entwicklung weitgehend gesichert worden soll.

*

Die Forderung der türkischen Regierung beruht im wesent¬
lichen auf dem Artikel  18 der Meeerengenkonvention, in
dem es heißt:

„Bon dem Wunsche beseelt, daß die Entmilitarisierung der
Meerengen und der benachbarten Zonen nicht vom militäri¬
schen Standpunkt aus die Ursache einer ungerechtfertigten Ge¬
fahr für die Türkei werde und daß Kriegshandlungen die Frei¬
heit der Meerengen oder die Sicherheit der entmilitarisierten
Zonen nicht in Gefahr bringen, kommen die hohen vertrag¬
schließenden Teile über die folgenden Bestimmungen überein:
Wenn eine Verletzung der Bestimmungen über die Freiheit der
Durchfahrt, ein unerwarteter Angriff oder irgend eine Kriegs¬
handlung oder Kriegsdrohungdie Freiheit der Schiffahrt in
den Meerengen oder die Sicherheit der entmilitarisierten
Zonen in Gefahr bringen könnten, werden dies die hohen ver¬
tragschließenden Teile und in jedem Falle Frankreich, England,
Italien und Japan mit allen Mitteln verhindern, die der Völ¬
kerbundrat zu diesem Zwecke beschließen wird."

Oh, wie ich diese zärtlichen Worte in mich aufsog! Wie ich
mich an diese breite Brust schmiegte, an den Platz, der nur
mir gehörte, mir ganz allein, fürs ganze Leben.

Dann küßte er mir die Tränen weg, die noch Über die
Wangen rollten, aber jetzt aus Glück, nicht mehr aus Kummer.
Küßte meinen Mund. . .

Maxa, das kann ich dir nicht schildern, wie es war, die
nächste Stunde hindurch.

Er war nicht mehr der ernste, berühmte Mann, die Leuchte
der Wissenschaft, der Herr Professor, zu dem Schüler und
Kranke in scheuer Bewunderung aufsahen. Mein Anselm war
es, der liebste, beste, zärtlichste Mann, den es auf Gottes
weiter Welt gab. Der mein ist, mir gehört. Der mich mit aller
Liebe umhüllt, die man sich nur ausdenken kann. Der mein
Glück bedeutet und den ich liebe, mit einer Leidenschaft, die ich
mir nie zugetraut hatte!

Ach, Maxa, ich kann Dir mein Glück nicht in Worte schildern.
Du mußt Herkommen, gleich, mußt sehen, wie sich Deine
dumme Rande verändert hat durch dieses unsägliche Glück.

Diese Woche noch übersiedle ich mit Minka in Anselms
kleines Landhaus am Zcuthener See. Er ist nämlich auch
ein begeisterter Wassersportler, rudert, schwimmt, segelt und
schwärmt jetzt schon davon, wie schön cs werden wird, wenn
er feine Frau überallhin mitnimmt.

Bis zu unserer Hochzeit werde ich dort bleiben. Wir wollen
unsere Verlobung nicht veröffentlichen. Er hat gar keine Ver¬
wandten und ich außer Dir. Kleines, auch niemanden, der sich
dafür interessieren würde. In vier Wochen schon wollen wir
heiraten. Inzwischen will Anselm das Tiergartenhaus ganz
Herrichten lassen. Ich soll alles so schön wie möglich bekommen,
Ist das nicht wundervoll, Maxa?

Und ich soll Dich grüßen und Dir sagen. . . Aber nein, icki
sage gar nichts, sondern lege Dir nur Anselms Brief an Dich
bei. Er wird Dir selbst nntteilen, was er Dir zu berichten hat.

Also, Maxa, laß Dich umarmen und komm bald, recht bald
zu Deiner überglücklichen Rande."

(Fortsetzung folgt.) |
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Der Fememord von Feldbach ausgeklärt.
Graz , 13. April . (A. N .)

In der Angelegenheit des Feineinordes an dein arbeitslosen
Elektriker Georg Hofer  aus Feldbach find bisher in ver¬
schiedenen Blättern Darstellungen des Falles gewesen , die zum
Teil unrichtig  oder zumindest unvollständig waren . Nach¬
stehend eine Darstellung der Tat , wie sich diese abgespielt hat:

Georg Hofer wohnte bei seinem Onkel, dem Oberlehrer i. R.
Johann Mayer  und dessen Gattin Katharina in F e l d b a ch
in der Schillerstraße . Am 30. März hatten sich die Eheleute
schon um halb 8 Uhr abends zu Bett gelegt . Katharina Mayer
horte gegen halb 9 Uhr ein k l i r r e n d e s G e r ä u ch an der
Eingangstür , das sich mehrmals wiederholte . Um sich zu über¬
zeugen , was los sei, schaltete sie die elektrische Lampe ein . Im
Zimmer stand ein großer  M a n n mit stechenden Augen
(wie sich später hcrausstellte war es Fritz Godar ), der auf
die Frage von Frau Katharina Mayer : „Wer sind Sie ? Was
ivollcn Sie ?" zur Antwort gab : „ Ich bin von der Kriminal¬
polizei ." Er zeigte auch ein unter dem Rockaufschlag befindliches
gelbes Abzeichen, das er jedoch sofort wieder verdeckte.

Nun erst bemerkte Frau Mayer , daß sich auch ihr Neffe im
Zimmer befand . Inzwischen sagte der Unbekannte zu Hofer:
„Sie sind verhaftet  und haben sofort mitzukommen ." Als
Frau Mayer erwiderte : „Er geht nicht mit !" und ihren
Neffen beim Arin packte, zog der Unbekannte eine Pistole,
legte diese zuerst aus die Tante und dann auf den Neffen an
und ries : „D e r m u h u n b e d i n g t in i t !" Hofer wollte über
die Stiege in die Mansarde flüchten . Aber der Unbekannte
schleppte  schließlich Hofer bis zum Hauseingang und in
das dort wartende Auto.

Frau Mayer lief, nach dein das Auto weggefahren war , zum
nahen Gendarmerieposten und erstattete die Anzeige.

Da das Auto die Richtung gegen Graz genommen hatte,
wendete sich die Gendarmerie Feldbach an die Polizeidirektion
Graz , die die wichtigsten Straßenzüge besetzen ließ , die Ver¬
kehrskontrolle sowie auch die Grenzkontrolle mittels Funk¬
spruch verständigte.

Wie schon bekannt , wurde Georg Hofer dann am 1. April
im Saßbach nächst Gosdorf tot a u f g e f u n d e n . Bei den
Nachforschungen durch die politische Abteilung der Grazer
Polizeidirektion nach verschwundenen Personen wurde man

Vor einigen Wochen hing im Schaufenster der Kunsthand¬
lung Czichna ein in Oel gemaltes Brustbild eines hübschen
Knaben mit mädchengleichem Antlitz in Zillertaler
Tracht.  Es stellie angeblich den Sohn des Erzherzogs
Johann  und der Ausseer Postmeisterstochter Anna
Plochel,  der späteren Freiin von Brandhofen , namens
Franz , dar , der , 1839 geboren , im Jahre 1844 zum Grafen
von Meran  erhoben worden ist. Nachdem das Bild 1831
gemalt worden war , stand damals der junge Graf im 12. Le¬
bensjahre . Der Maler Heinrich Thurnes,  von dem das
Bild stammt , war damals 18 Jahre alt ! Da das Bild zeich¬
nerisch wie sarbentechnisch ausgezeichnet gemalt war , muß es
als eine außergewöhnliche Leistung des sehr jungen , großes
Talent verratenden Malers angesprochen werden . Tatsächlich
weilte Erzherzog Johann mit Familie auf seiner Durchreise
nach Meran vom 9. bis 13. Mai 1851 in Innsbruck , wobei er
auch das Bauerntheater in der Höstingerau besuchte. (Chronik
von Innsbruck von Karl Unterkircher .)

Weil dieser Tiroler Maler säst ganz dem Gedächtnis unserer
Zeit entschwunden ist, die Literatur (Wurzbachs „Biogra¬
phisches Lexikon des Kaisertums Österreich ", 45. Band ; Fisch-
nalers „Innsbrucker Chronik ", 5. Band ) hierüber sehr wenige
Angaben enthält und außerdem darin seine Lebensdaten un¬
richtig und lückenhaft angegeben sind, forschte ich seinem
Lebenslaufe an der Hand der Kirchenmatrikel von P r a d l,
wo unser Künstler geboren ward , und der im Landesmuseum
Ferdinandeum vorhandenen wenigen Quellen nach, um ein
Bild seines Lebenslaufes zu gewinnen.

Die T h u r n c s stammen vom Oberinntale , wo der Name
noch heute vorkommt . Ein Christian Thurnes , Richter auf
Galtst ürn (Galtür im Paznauntal ) , erhielt 1603 ein Wap¬
pen mit Lehensartikeln . Das Wappen zeigt im Felde 1 und 4
einen Turm , im Felde 2 und 3 eine springende Geinse . Der
Bater des Malers , Johann Thurnes , der Sohn der Bauers¬
leute Matthias Thurnes und der Anna , geb . Hueter aus
W e n n s im Pitztale , heiratete als Taglöhner in Pradl — da¬
mals noch eine selbständige Dorfgemeinde Amras -Pradl bei
Innsbruck — im Jahre 1824 Marianne Kerber,  die Tochter
des im Dienste des Holzhändlers H i r n stehenden Holzknechtes
Jakob Kerber in E h r w a l d. Der Bräutigam war 28, die
Braut 27 Jahre alt.

Die ärmlichen ui d kümmerlichen Lebensbedingungen der
Eltern unseres Künstlers rafften den bald eintretenden zahl¬
reichen Familiennachwuchs , ehe er sich zur Blüte aufschloß,
nacheinander dahiv , denn van den zehn in den Jahren 1824
bis 1839 geborenen Kindern starben acht im zartesten Kindes¬
alter , eine Tochter mit 25 Jahren , so daß nur unser Maler
übrigblieb , der in jungen Jahren das Zeitliche segnen mußte.

Dieser Sohn , auf den Namen Heinrich  Maria Anton
getauft , wurde als siebtes Kind den: genannten Ehepaare zu
Pradl am 1. Juni 1833 geboren . Das Schulwissen liebte er
nicht . Aber schon von Jugend auf verriet er eine große Be¬
gabung für die Zeichenkunst, indem er gerne Krippclefiguren
wie Köpfe in verblüffender Naturtreue zeichnete und malte.
Auch das Schlojserhandwerk , das ihn der Vater erlernen
lassen wollte , behagte ihm nicht.

Nachdem Heinrich sich schon daheim in der Porträtmalerei
mit bestem Erfolg versucht hatte , ermöglichte es die menschen-

auf Fritz Godar  und Josef S che l l a u f aufmerksam . Sie
waren von dem 22jährigen Wilhelm B ö t s ch begleitet , haben
bei L e u t s ch a ch die Grenze überschritten und sind
nach Marburg  geflüchtet.

Die weiteren Erhebungen ergaben , daß das Auto , in dem
der Fememord verübt morden war , einem Grazer Autotaxi¬
unternehmer gehörte . Der Autotariunternehmer ist nachher
ebenfalls geflüchtet.

Das Geständnis der in Marburg verhafteten Mörder.

Die Polizeidirektion in Marburg hat endlich ihr Schweigen
gebrochen und so erfährt man , daß die beiden in Marburg
verhafteten Grazer Fememörder Josef Schellauf und Fritz
Godar ein Geständnis  abgelegt haben , das so weit rück¬
haltlos zu sein scheint, als es sich auf den Hergang der Tat
bezieht , die von beiden Mördern übereinstimmend mit
grauenhaften Einzelheiten  geschildert wird.

Schellauf und Godar hatten sich bei der Marburger Polizei
als politische Flüchtlinge  aus Oesterreich gemeldet
und wurden dort auf Grund der bereits vorliegenden Mit¬
teilungen der österreichischen Behörden verhaftet.  Sie hat¬
ten sich mit Legitimationen ausgewiesen , die ihre Zugehörig¬
keit zur NSDAP , bewiesen . Sie schilderten, wie Hofer im
Auto gezwungen wurde , vor den beiden Mördern zu sitzen.
Nach kurzer Fahrt gab Schellauf dem Godar ein Zeichen und
beide umfaßten Hofer von rückwärts und preßten ihn an die
Lehne des Sitzes . Einer von ihnen legte seine Hände um den
Hals Hofers , um ihn zu erwürgen.  Hofer gelang es für
einen Augenblick, sich der mörderischen Umklammerung zu ent¬
ziehen , er flehte um sein Leben , aber die Worte erstickten sofort
in einem neuerlichen Ueberfall  der beiden Mörder,
deren Tat diesmal gelang . Die Leiche Hofers sank vornüber
und wurde im Auto auf dem Boden zusammengepreßt . Nach
einer Fahrt von einer halben Stunde fuhr das Auto an den
neben der Straße fließenden Mühlbach heran , und der Körper
des Ermordeten wurde hineingeworfen.

Irgendwelche Auskünfte über die Motive der Tat gaben sie
trotz eingehendster Befragung nicht. Der dritte Verhaftete , der
22 Jahre alte Wilhelm V ö t s ch aus Graz , stellt es entschieden
in Abrede , an dem Fememord beteiligt gewesen zu sein

sreunüliche Unterstützung des begüterten Bauern P l a t t n e r
in Pradl  und anderer Gönner dem talentvollen , jungen
Manne , sich an der Akademie der Künste zu M ü n che n
weiterzubilden . Mit den trefflichsten Zeugnissen des damals
berühmten Malers und Akademicdirektors Wilhelm von
Kaulb  ach und des bekannten Kunstästhetikers und Univer¬
sitätsprofessors Moritz C a r r i e r e ausgestattet , kehrte Thur¬
nes 1856 nach Innsbruck  zurück , um sich um ein Landes-
künstlerstipendium zu bewerben und seinen Gönnern die Er¬
folge seiner Studien zu beweisen . Er malte mehrere ange¬
sehene Innsbrucker Persönlichkeiten , darunter den Professor
der Mineralogie und Geologie und großen Menschenfreund
und Stifter Dr . Michael S t o t t e r (jetzt im Stadtarchiv ) und
den damaligen Museumsvorstand Hofrat Ritter von Ebner
zu Rofenstein (im Besitz dieser Familie ).

Diese Werke seiner frühen Kunst stellte Thurnes 1856 und
1857 im Landesmuseum Ferdinandeum aus . Sie fanden all¬
gemeine Anerkennung und höchstes Lob . 1859 erhielt der junge
Künstler eine Einladung nach L e g n a g o in der Lombardei,
wo er mehrere österreichische Generale während des öfter-
reichisch-französisch-sardinischen Feldzuges malte . Hierauf zog
er nach Wien,  wo er als Porträtist bald sehr angesehen und
beliebt ward und viele hohe Persönlichkeiten abbildete . In den
Monatsversammlungen des österreichischen Kunstvereines trat
Thurnes während der Jahre 1859 und 1861 öfters mit Bild¬
nissen in die Oeffentlichkeit. Darunter erregte auch ein Bild
„Südtirolischer Bettler vor einer Wallfahrtskapelle " durch
seinen kräftigen Realismus Aufsehen.

Seinem Heimatkirchlein in Pradl  widmete der Künstler
zwei kleinere Altarbilder : die hl . Anna und den hl. Aloisius;
es waren aber keine besonderen Kunstwerke . Er leistete eben
nur auf dem Gebiete der Porträtmalerci Wertvolles . Die
Kritik der damaligen Zeit rühmt ihm sonst ein ausgezeichnetes
Zeichnertalent , große Aehnlichkeit zwischen Modell und Por¬
trät , treffliche Beobachtung der Natur und eine äußerst gelun¬
gene technische Ausführung nach. Ein vortreffliches Selbst¬
bildnis des Künstlers , das auf der tirolisch-vorarlbergischen
Kunstausstellung in der Universität Innsbruck  1879 ausge¬
stellt und Eigentum des k. k. Landesgerichtsadjunkten Alois von
L e m m e n war , schenkte dieser dem hiesigen Landesmuseum.
Das heimatliche Museum verbannte aber bei der Neuauf¬
stellung der Gemäldegalerie vor einigen Jahren leider  das
Bild des heimatlichen Künstlers in das Magazin auf Schloß
Amras.

Heinrich Thurnes  war vermählt mit Iofepha Nieder¬
maier aus Gebelsbach  im bayerischen Landgericht Pfaf¬
fenhofen . Er starb zu Wie n, 4. Bezirk , Favoritenstraße 44,
am 11. August 1865 an Rachenkrupp (Halsbräune ) und er¬
reichte ein Alter von 33 Jahren . Ein kurzes , aber vielverspre¬
chendes Künstlerleben ist damit viel zu früh zu Ende gegan¬
gen . Seine Frau gebar ihrem abgeschiedenen Gatten bald
darauf am 10. November 1865 zu Wald  m ü n che n im
bayerischen Kreis Oberpfalz und Regensburg , das einzige
Kind Josef Heinrich, wie eine nachträgliche Eintragung im
Taufbuche der Pfarre Pradl  auf . Grund eines magistratlichen
Schriflcnwechsels angibt.

*

Quellen:  Kirchenmatrikel der Staütpfarre Pradl . Zettelkatalog
des Landesmuscum Ferdinandeum Innsbruck . Zugleich spreche ich
dem Stadtpsarrer und Ehorherrn Alsons Kröß 'in Pradl , dem
Museumskustos Kaspar Schwarz  und dem Tiroler Heimatforscher
Dr. Rudolf von Granichstaedten - Czerva in Wien für die
Unterstützung in vorliegender Forschcrarbeit den verbindlichsten Dank
aus.

$umen+@poct+$ D(et
Osterspiele im Tischtennis.

Dem T i s ch t e n n i s ü l u b Tiro!  war es gelungen , einen
der besten oberösterreichischen Vereine , den T . T . K. „Schwarz-
Grün ", Linz,  über die Ostcrfciertage nach Innsbruck zu
bringen . Die Kämpfe wurden im großen Saal der „Kundler
Bierhalle " üurchgeführt und brachten spannende Begegnungen.
Obwohl die Linzer am ersten Abend vom T . T . K. Tirol mit 11 : 0
geschlagen wurden , zeigten sie gute Schule , doch mangelte ihnen
die Sicherheit bei ihren Angriffen , bei denen sie dann von den
guten Vertcidigungsspielern der Tiroler so ziemlich kaltgestellt
wurden . Dem Kampfe wohnte auch der Vertreter des Landes¬
sportkommissärs Herr A n d : r k e r bei . Am Ostersonntag spielten
die Linzer gegen den T . T . K. S a g g e n . Nach einem ausgeglichenen
Kampfe konnte Saggen diesen Kampf verdient 9 : 7 gewinnen.
Es war die erste Begegnung mit einer auswärtigen Mannschaft.

T. T. K. Tirol — „Schwarz-Grün", Linz, 11 : 0.
Nach der Begrüßung drrch den Obmann des T . T . K. Tirol

Baumeister Hauser  standen sich als erstes Paar Red er , Linz,
und ,F r i ch gegenüber . Fr ck, der schon in seinen letzten Spielen
durch seine schönen Vorhandschläge ausgefallen war , brachte durch
sein sicheres Angriffsspiel seinem Vereine den ersten Sieg . Das
beste Spiel aber lieferte er gegen Baumgärtl,  den besten der
Linzer , den er knapp 2 :1  schlug , nachdem er den zweiten Satz
an den Linzer abgeben mußte . Kaftan  fertigte Baumgärtl
sicher 2 : 0 ab . Der Linzer konnte sich mit dem sicheren Vcr-
teidigungsspiel seines Gegners nicht zurechtfinden . Tie schönen
Vorhandschläge von ihm zeigten , daß er der gefährlichste der
Oberösterreicher war . K o h l e r t schlug Baumgärtl , Rl ä r z e n -
darse  r S i e g l. ahne Gefahr zu laufen , einen Satz abgeben
zu müssen , sicher 2 : 0. Im „D o p p e I" schlug Kohlort -Kaftan die
Linzer Banmgärtl -Siegl 2 : 0.  Hauser -Frick konnten ebenfalls
das Linzer Paar Märzendorfer -Reder schlügen.

T. T. K. Saggen — „Schwarz-Grün", Linz. 9 : 7.
Es war zwar ein knapper Sieg , den sich unser jüngster Tisch¬

tennisklub erkämpfte , aber er war ehrlich verdient , da besonders
die Brüder Hohenegger  mit ausgezeichneten Leistungen anf-
wartetcn . Erich Hohenegger war der beste , er konnte alle vier
Spiele gewinnen . Durch sein letztes Spiel gegen Siegl , in dem
er seinen Gegner immer wieder in die Verteidigung zurnck-
drüngte , sicherte er seinem Verein den Endsieg . Sein Bruder
Narzis gewann gegen Märzendorfer , Redsr und Siegl . Sein
Spiel gegen Siegl war des spannendste des Abends ; beim Ein¬
stand schon im Nachteil , gewann er noch im letzten Satz 23 : 21.
Allerdings mußte er vom besten Oberösterreicher Baumgärtl eine
Niederlage cinstecken . Grießenböck  verlor drei Kämpfe,
schlug aber Redcr , der sich auch von H i ck e geschlagen geben
mußte . Das beste Spiel lieferte Grießenböck gegen Siegl , das er
nur durch Leichtsinn im dritten Satz an den Linzer abgeben
mußte . Von den Linzern war Baumgärtl der erfolgreichste . Er
verteidigte sicher, brachte zeitweise gute Rückhandschläge an und
seine Ruhe hat sicher viel zu den drei Siegen bcigetragen . Sicol
konnte nicht mehr so gut gefallen als am Vortage , obwohl er
gegen Hicke und Grießenböck gewonnen hätte . — ns —

Wie Prodinger seinen Meistertitel verlor.
Von einem .Reiseteilnehmer wird uns berichtet : Die drei Mann

starke Vertretung des Voxklubs Innsbruck  war bei den heu¬
rigen Staatsmci 'fterschasten der Amateurboxer in Wien arg von Pech
verfolgt . Während Lörtlna  gleich im ersten Kampf auf ' den besten
Mann seiner Gewichtsklasse , Meister Swatosch,  traf und nach einer
überraschend guten ersten und zweiten Runde einem verheerenden
Wirkungstreffer zum Opfer siel, hatte Schintlholzer  das Miß¬
geschick, ein Punktcrichtcrkollwium vorgesetzt zu erhalten , das für seine
bekannt vorzügliche , unermüdliche Nahkampsarbeit nur geringes Ver¬
ständnis besaß und seinem Gegner Kämmerer  den sogar von der
Wiener Sportpresse nachträglich st a r k b e z w c i f c l t c n 'S i e g gab.

Nun hat auch Pro ding  er , der sich durch seinen Sieg über den
Wiener Weigl  sür das Finale qualifizierte , dasselbe böse Geschick
ereilt . Während der achttägigen Zwischenzeit von der Vorschlußrunde
bis zur Endrunde mußte Prodinger ein kraftzehrendes Fasten halten,
um bis zum Endkampf das rorgeschricbene Gewicht bringen zu ton¬
nen . Letzten Endes wirkt sich aber dieses scharfe „Gewichtmachcn"
im Kamps sehr ungünstig aus . Ein weiterer Nachteil war vielleicht
die überaus große Zuversicht , mit der Prodinger der Verteidigung
seines Meistertitels gegen Schlünger  cntgegensah . Diesen Boxer
konnte er vor zwei Jahren in Innsbruck überlegen nach Punkten
schlagen, indessen hat sich aber der kleine, schlagstärke Wiener unter
Rispels  Schulung bedeutend verbessert . Seine Hauptwajse sind
zwar immer noch rechts - und linkshändige Schwinger und sein Stil
ist sicherlich keine Augenweide , aber gepaart mit einer wütenden
Angriffslust doch zweckmäßig.

Prodinger scheint sich, wie man aus der jreundlichen Begrüßung
im ausverkauften Zirkus Zentral entnehmen konnte , beim ' Wiener
Publikum großer Sympathien zu erfreuen.

Schlängcr stürzte sich sofort nach dem ersten Gongschlag mit
schweren beidhändigen Schwingern auf seinen verdutzten Gegner und
nahm mit wütenden Angrisien dem Meister das Heft aus der Hand.
Prodinger mußte , rückwärtsgehend , einige unangenehme Tresjcr
kassieren und gab so die erste Runde  klar an Schlünger ab . Die
zweite Runde  brachte wieder vom Gongschlag weg erbitterte
Angriffe des Wieners , den ber Titelverteidiger nun aber durch rasche
Sidesteps leerlanfen ließ , um obendrein den verwirrt in den Feilen
landenden Gegner mit seiner harten Rechten abzusangen . Schlängcr
begann deutlich Wirkung zu zeigen , stolperte ziemlich unsicher an den
Seilen herum und hieb im Angriff riesige Luftlöcher . Anstatt nun¬
mehr nachzusetzen und die gegebene t . o.-Chance auszunützen , ließ
Prodinger trotz wilder Anienerung durch das Publikum dem an¬
geschlagenen Gegner Zeit , s.ck wieder zu erholen und beschränkte sich
daraus , ihn mit der vorgestreckten Linken vom Leibe zu halten . Die
dritte Runde  iah wieder einen verzweiselt vorstürinendcn
Schlünger , dem der Titelverteidiger schulmäßig , sauber immer wieder
seine steife Linke ans Kinn stieß, ohne nur ein einziges Mal von der
gefährlichen Rechten Gebrauch zu machen . Dennoch' ließ selbst diese
Taktik keinen Zweisel darüber zu, daß Prodinger bei restlosem Ein¬
satz seines überlegenen technischen K'önnens  Boxer von
der Klasse Schlängcrs jeder,-est schlagen müßte . So aber kam cs , wie
es bei dieser verfehlten Taktik kommen mußte : die Punkterichter gaben
dem unsauber keilenden , aber unentwegt und verbissen angreif 'endcn
Schlünger den Sieg.

Das Publikum , das auch während des Kampfes wiederholt en!«
rüstet gegen die unsaubere Kampsesweise Schlängers Stellung nahm,
schrie nach der Urteilsverkündigung Zeter und Mordio und veranstal¬
tete ein Pfeiskonzert . Prödiiiger äußerte sofort nach dem Kampf den
Wunsch nach einer baldigen Begegnung mit Schlünger in Innsbruck
und will bei dieser Gelegenheit deutlich unter Beweis stellen, wer
tatsächlich Oesterreichs bester Fliegengewichtler ist.

*

Das Gosaugletscherrennen s.ndet am 10. Mai statt . Die Nächttgung
der Teilnehmer erfolgt in uc; Adamekhütte . 9 Uhr vormittags Ab¬
marsch zum Start zur oberen Windluke (2740 Meter ). Start der
Damen 11 Uhr , Ziel Adanielhlltte . Die Herren starten 10 Minuten
nach Schluß des Damensiartcs . Das Ziel ist in der Nähe der Grob-
gestkinhüste.

Der vergessene Tiroler Maler
Heinrich Thurnes.

Don Dr . Hans Bruner.
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. Reger Futzballsport an den Sfterfeiertagen.
Dorng Fellows -Zürich — Jugendkraft 5 :1 (2:t ) .

Innsbruck , 14. April.

Ein spannendes und abwechslungsreiches Spiel , dessen zif¬
fernmäßiges Ergebnis mir dem Spielverläufe durchaus nich:
übereinstimmt . Die Heimischen spielten durchaus keine unter¬
geordnete Rolle , sondern hatten einige Male ein nahezu tra¬
gisches Pech . Aber nicht nur das allein , sondern auch taktische
Mängel waren schuld, daß es so kam, denn die Mannschaft
hat natürlich noch lange nicht so viel Erfahrung wie ihre Geg¬
ner . Am schlimmsten erging es B a u m a n n im Tor , der sehr
gut spielte und mehrere schwierige Schüsse prächtig hielt , aber,
wie es eben des Tormannes Schicksal ist, für die Sünden seiner
Vordermänner büßen muhte . Bon den Verteidigern war
Schwarz  ausgezeichnet , vor der Pause war auch sein Part¬
ner sehr gut , ließ aber später etwas nach und beschwor oft ge¬
fährliche Szenen herauf , weil er nie seinem Tormann zurück¬
spielte . Von der Läuferreihe war der Mittelläufer der beste
und der rechte auch gut , etwas schwächer spielte der linke. Die
Stürmerreihe der Heimischen arbeitete ungleichmäßig , am
besten F l a t s che r, dann der rechte Flügelstürmer , die übri¬
gen kamen über gelegentliche hübsche Einzelheiten nicht hin¬
aus . Die Gäste waren technisch nur um eine Kleinigkeit besser,
aber verfügten vor allem über einen viel durchschlagskräftigeren
Angriff , in dem der ausgezeichnete Mittelstürmer den über¬
ragendsten Mann darstellte . Sehr gut war auch ihre Deckungs-
reihc , etwas schwächer, aber dafür sehr schnell die Verteidiger,
und auch der Tcrmann wehrte gut ab.

Der Spielverlauf  brachte eigentlich viel mehr als man
erwartet hatte . Es gab im Felde und vor beiden Toren eine
Menge spannender Kampfmomente , so daß es keinen Augen¬
blick Langeweile gab . Anfangs waren sich beide Gegner eben¬
bürtig , der Kamof spielte sich meist im Felde ab und die Tor¬
leute hatten nichts Besonderes zu tun . Im ganzen war das
Spiel der Gäste wohl etwas systematischer und geschliffener,
aber die Reichsdündler glichen dies durch Aufopferung aus.
Das erste Ereignis war ein scharfer Stangenschuß der Gäste,
dann mehrere verscherzte Torgelegenheiten beiderseits , und
dann sielen unm .ttelbar aufeinander das Führungstor der Hei¬
mischen und der Ausgleich der Gäste . Durch einen taktischen
Fehler der Verteidiger Innsbrucks kamen die Züricher mit
2 :1 zur Führung und behielten sie auch, da die Heimischen
mehrere glänzende Ausgleichsgelegenheiten nicht ausnützen.

Die zweite Halbzeit war sozusagen eine ununterbrochene
Pechserie der Heimischen . Gleich in den ersten Minuten fiel
ein recht unglückliches Tor und das entschied alles . Die Hei¬
mischen kämpften nervös und zerfahren und waren eine Zeit¬
lang wirklich unlerlegen . Es dauerte aber nicht lange , bis sie
sich wieder zusammenfanden und eine lange Zeit wirklich gut
spielten . Jetzt waren sie ihrerseits stark überlegen , bedrängten
das Tor >er Schweizer und hatten eine prächtige Torchance
nach der anderen . Aber aus nächster Nähe gingen ihre
Schüsse daneben oder wurden irgendwie abgewehrt , eine
Boinbe p :allte von der Stange zurück, kurz, sie konnten tun,
was sie wollten , es half einfach alles nichts . Dazu kam noch,
daß die Schweizer Verteidiger und der Tormann gerade in
diesem Abschnitt sehr gut spielten ; es war einfach alles wie ver¬
hext. Zu allem Unglück verschuldete ein Verteidiger in der
letzten Minute noch einen Elfmeter , wegen Hand , aus dem die
Gäste ihr fünftes Tor erzielten . — tt —

Uoung Fellows — I . A. C. H 5 : 0 (0 : 0).

Auch das zwe ie Gastspiel gestaltete sich zu einem Erfolg der
Schweizer , wenngleich sie in der ersten Spielhälfte keine
nennenswerte Ueberlegenheit zeigen konnten . Es mochte da
vielleicht auch nach der ungewohnte Platz daran schuld sein,
jedenfalls führten die Gäste in der zweiten Hälfte schönen
Fußball ror , der ihnen auch den verdienten Erfolg brachte.
Die I . A . C.-Leute begingen schon von Anfang weg den
Fehler , sich das hohe Spiel aufzwingen zu lassen, und da
waren ihnen die Züricher zweifellos überlegen . Außerdem
legten sie in der zweiten Halbzeit ein rasches Tempo vor , es
wurde gur zusammengespielt und das Ergebnis war fünf Tore,
wobei ihnen allerdings bei den ersten Treffern die Unsicherheit
des I . A . C.-Tormannes zu Hilfe kam. Dies und ein paar ver¬
unglückte Aktionen vor dem Schweizer Tor hatten die heimische
Elf sa ziemlich entmutigt , sa daß dann eigentlich nur mehr die
Verteidigung gut war . B a i r war nicht am richtigen Platz,
nur Florian  und L e i t i n g e r leisteten zeitweise nützliche
Arbeir . Die Schweizer konnten besonders durch ihr schönes
Kopsspiel gefallen , sie waren aber den Heimischen, auch was
Schnelligkeit betrifft , voraus . Auffallend gute Fähigkeiten
zeigte der Mittelstürmer Holzer  sowie sein rechter Nachbar
Rotmund.  Wertvolle Unterstützungsarbeit leistete der
Mittelläufer F u g g l i st e r , von den beiden Verteidigern war
Faulhaber  der bessere.

Von Spielbeginn weg lieferten die I . A. C.-Stürmer ein
recht gutes Spiel , sie griffen schnell und beherzt an , Leitinger
gab einen scharfen Schrägschuß ab, der aber nur die Latte
streifte . Ebenso hat der rechte Flügel ein paar gute Gelegen-

heüen unausgenützt gelassen. Die Züricher waren noch nicht
recht in Schwung , ihr Zusammenspiel fiel ebenfalls ungenau
aus , doch ein Lattenschuß des Halblinken eröffnete dann ihre
langsam .mmer besser werdende Stürmerarbeit . So blieb den
Heimischen trotz leichter Feldüberlegenheit in der ersten Hälfte
ein Torerfolg versagt . Ein wesentlich geändertes Bild brachte
die zweite Halbzeit . Die Schweizer Angriffe wurden gefähr¬
licher und nach wenigen Minuten erzielte der Halbrechte Rot¬
mund den ersten Treffer . Obwohl der Tormann den Ball
schon in den Händen hatte , ließ er ihn ins Tor gleiten . Das
Spiel wurde nun viel lebhafter . Ein Kopfstoß von Holzer hatte
den Gästen das zweite Tor gebracht . Einen prachtvollen Schuß
von Holzer wehrte der I . A. C.-Tormann ebenso schön ab,
doch bald darauf drängte Holzer abermals vor , überspielte die
Verteidiger und erhöhte durch einen Treffer das Ergebnis und
bald darauf brachte es d̂ r Halbrechte Rotmund zum vierten
Tor . Einen Elfer gegen die Heimischen konnte der Tormann
abwrhren , aber als der Halblinke der Schweizer wieder ein¬
mal unaufhaltsam durchbrannte , saß der Ball wieder im Netz.
Schiedsrichter S chr a m m h o f e r . —ns—

Zwei Iugeudspiele.

Ar den Feiertagen war auch eine Schweizer Iugendels in
Innsbruck zu Gast . Die Jugend des F . C. B r ü h l (St . Gallen)
spielte gegen Wacker-  Jugend 1 : 1 und verlor gegen den
Nachwuchs des Sportvereins Innsbruck 3 : 0.

Der Innsbrucker Sportklub in Salzburg.
lieber Einladung des Salzburger Sportklubs weilte der

I . S . K. gestern und vorgestern in Salzburg . Leider mußte
der Tiroler Meister auf seine bewährten Spieler wie Kreuz¬

berger, Pur  n er  und H a r r a s s e r verzichten . Das erste
Spiel fand am Sonmag bei heftigem Schneesturm und tief-
aufgeweichtem Boden statt . Der Gegner war der Salzburger
Sportklub . Der Kampf der zur Halbzeü torlos war , endete mit
dem verdienten S i e c e von 3 : 2 der Innsbrucker.  Die
Torschützen waren I u d m e i e r und A b o l i s.

Das Vorspiel , das der S . A . K. 1914 gegen Heeressport
Salzburg austragen hätte sollen, wurde abgesagt , so daß die
Salzburger am Montag ausgeruht gegen den I . S . K. an-
treten konnten . Leider mußten bei diesem Spiele für die Spie¬
ler P f i st e r und I u d m e i e r, die sich im Spiel gegen den
Salzburger Sportklub verletzt hatten , Ersatzleute eingestellt
werden . So muß das Ergebnis von 1 : 2 zu Gunsten der
Salzburger nur als moralischer Erfolg der Innsbrucker gewertet
werden . Die Innsbrucker lagen bis zur Halbzeit mit 1 : 0 in
Führung und waren erst dann durch ein Eigentor und ein
Abseitstor ins Hintertreffen geraten.

Gastspiele des 3 . A . C.
F . C. Kreuzlingen — I . A. C . Innsbruck 3 : 0.

Wie wir erfahren , verlor  I . A. C. dieses Treffen am
Samstag abends , wobei sich durch einen unglücklichen Sturz
Letsch  einen S chl ü s s e l b c i n b r u ch zuzog.

Austria (früher Tbd . Lustenau ) — I . A . C. Innsbruck
2 : 2 ( 0 :0).

Ein flottes Spiel , das leider durch die Witterunzsverhält¬
nisse nicht den gewohnten Besuch aufwies . Die Luftenauer
konnten bis knapp vcr Schluß 2 : 1 führen . I . A . C. mußte
auf den besten Stürmer Letsch  verzichten.

Das Vokalturnier in Waitens.
_ Endsieger F . C. Wattens.

Wattens , 14. April.

Das am zweiten Osterfeiertage vom Fußballklub
Wattens  veranstaltete Pokal -Blitzturnier sah außer der
Hausherrenmannschaft noch die beiden Haller Fußballvereinc,
den F . C. H a l l und den F . C. Sturm,  sowie als einzigen
Vertreter des Innsbrucker Fußballs den Sportverein
Innsbruck  als Beteiligte und brachte sportliche Leistungen,
über die man keineswegs des Lobes voll sein kann . Gerade die
Vorzüge , die solche Blitzspiele ansonsten auszeichnen zu
pflegen , wie Tempo , Schwung und höchste Kraftenffaltung
innerhalb einer stark verkürzten Spielzeit , mangelten diesem
Blitzmrnier völlig , und da man auch von der technischen Seite
aus herzlich wenig Gutes zu sehen bekam, so stand diese Ver¬
anstaltung sportlich wohl völlig im Zeichen des Spielzeit-
beaiunes , in dem alle Mannschaften ihre tatsächliche Spiel-
stärke infolge Trainingsmangels eben noch nicht erreicht haben.

Das emzige nette Spiel lieferten im zweiten Teil des Tur¬
nier - der Sportverein Innsbruck und die siegreiche Wattenser
Mannschaft ; hier wurde einmal nicht mit roher Kraft und
Kopflosigkeit Fußball gespielt , sondern man hatte auch auf die
techirische Seite dieses schönen Mannschaftsspieles und vor
allem darauf Bedacht , daß Fußball eben ein M a n n f cha f t s
spiel  und nicht ein Einzelkainpf ist. Die Hausherrenmannschaft
hat den Pokal durch drei knappe , aber sichere und vor allem
verd enke Siege an sich gebracht . Während die beiden Haller
Mannschaften den Gastgebern schwache Spiele lieferten , muß
es der jungen Innsbrucker Sportvereinself hoch angerechnet
werden , die vordem im Hurrastil gegen das gegnerische Tor
gestürmt : Wattenser Mannschaft durch technisch schönes Zu¬
sammenspiel wieder in ruhige Dahnen gelenkt zu haben . Ein¬
mal auf die Plattform ihres wirklichen Könnens gestellt, war
die Watrenser Elf doch durch forscheres , mit mehr Zielbewußt¬
sein geführtes Spiel den Innsbruckern glatt überlegen und
es muß dieser entscheidende Sieg der gastgebenden Mannschaft
als durchaus verdient bezeichnet werden . Den Spielen , die von
2 bis halb 6 Uhr nachmittags dauerten , wohnte eine erstaun¬
lich große Zuschauermenge bei ; zumindest waren es soviele,
daß damit der Durchschnittsbesuch der erstklassigen Innsbrucker
Meisterschaftsspiele erreicht wurde.

F . C. Wattens gegen F . C. Hall 1 : 0.

Ii . diesem ersten Spiel des Turniers waren die Hausherren
nach anfänglich ausgeglichenem Spiel ohne jede Höhepunkte
gegen Schluß im Feldspiel durch besseres Zusammenspiel deut¬
lich überlegen , doch konnten die Wattenser Stürmer trotz
heftigster Belagerung des Haller Tores nicht mehr als einige
Eckstöße erzwingen . Als eben wieder so ein Eckball gut zur
Mitte getreten worden war , stürzte ein Haller Abwehrspieler
beim Wegköpfen des Leders , wobei er mit der Hand den Ball

berührte : Elfmeter , K c r t h verwandett unhattbar . Trotz Elf¬
meter verdienter Sieg der im Gesamteindrnck besseren
Mannschaft.

F . C. Wattens gegen F . E . Sturm 1 : 0.

Der fast ausschließlich mit Kraft gelieferte und jeder tech¬
nischen Note bare Kampf begann mit einem bombigen Stan¬
genschuß eines Haller Stürmers . Doch schon in der dritten
Spielminute nützte E m b a che r einen der unzähligen Fehler
des auffallend schwachen Haller Torhüters zum Führungs¬
treffer aus . Die Sieger waren den größten Teil der übrigen
Spielzeit hindurch klar überlegen , schade, daß sich die technisch
gut beschlagene Gastgebermannschaft durch den wilden Hurra¬
stil der besonders vor dem Tor ganz versagenden Sturm-
Mannschaft ebenfalls aus der Linie bringen ließ , was sie, wie
ihr späteres Spiel gegen den Sportverein unter Beweis stellte,
durchaus nicht nötig gehabt hätte . So spielten beide Mann¬
schaften schlecht, wobei die Wattenser , in deren Sturm der
flinke, angriffslustige Halbrechte Hans Mayr  am cngenehm-
ften auffiel , doch noch den besseren Eindruck machten und durch
besseres Zuspiel den Ball meist in der gegnerischen Hälfte
halten konnten . Es darf eben nicht Vorkommen , daß vier , fünf,
ja auch sechs Spieler zugleich mit härtestem Krafteinsatz auf
dem Leder herumtrelen , während die Spieler im nächsten
Augenblick da und dort auf ihren eigentlichen Posten fehlen,
wenn der Ball -durch schnellen Abschlag einen unverhofft
andere, : Weg nimmt , als man fichs gerade gewünscht hätte.

FC . Hall — FC . Sturm 1:0.

Hatte man von dem Zusammentreffen der beiden Haller
Gegner wenigstens rein kämpferisch interessanten Sport er¬
wartet , so wurde man auch darin arg enttäuscht . FC . Hall
hatte das Spiel durch besseres Zusammenspiel vom Anpfiff
weg in der Hand und bedrängte stark das gegnerische Tor;
gelegemliche Durchbrüche des Sturm -Angriffes brachten das
von M o tz gut behüte :e FC .-Tor keineswegs ernstlich in Gefahr.
Gegen Halbzeitende kam die Sturm -Mannschaft dann etwas
auf ; unzählige Schü fe über die Linie machten den Kampf
noch langweiliger , als er ohnehin schon wirkte . Die zweite
Halbzeit wurde durch eine große Patzerei des FC -Angriffes
vor dem Sturm -Tor cingeleitet : drei Spieler fehlten hinter¬
einander einen flachen Flaakenball vor dem leeren Gehäuse.
Ein Elfmeter wurde vom ausführenden FC .-Spieler durch
Stangenschuß vergeben . Ctzelsbergcr  machte aber fernen
Fehler wenige Minuten später durch einen knalligen Torschuß
wieder gut . Damit hatte der FC . Hall endlich den sicherlich
verdienten Torerfolg creicht und den Sieg fichergestellt.

FC . Wattens — Sportverein Innsbruck 1 : 0.

Das beste Spiel des Tages begann mit ruhigem Zusammen«
spiel der Sportvereinself , und siche, durch gutes Büspiel an«

ch
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geregt , fanden sich auch die Wattenser zu einem guten Spiel.
Ein vielversprechender Anfang , der leider durch das völlige
Versagen der Innsbrucker Mannschaft nicht so zu Ende ge¬
führt wurde , als man den erste!: Minuten nach verhoffen
durfte . Nach kurzer lieberlegenheit der Innsbrucker Elf drehte
sich der Spieß bald zu Gunsten der nun wirklich flüssig und
zweckmäßig spielenden Wattenser Mannschaft , die durch eine
bedeutend bessere Gesamtleistung seiner weit schnelleren und
beweglicheren Feldspieler bald eine deutliche Feldüberlegen¬
heit herausarbeiten konnte . Die Sportvereinsspieler ließen jede
Entschlußkraft vermissen, waren zu weich und allzu sehr auf
technische Feinheiten bedacht, und kamen so gegen die forsch
und mit weit größerem Kampfgeist dreingehenden Wattenser
nie auf ; lediglich Steiner  am rechten Flügel und Toni
P l a t t n c r machten da eine wohltuende Ausnahme . In der
zweiten Spielhälfte spielte die Innsbrucker Elf noch schwächer
als zuvor . Einzig Steiner fiel durch einige gute und scharf
getretene Torschüsse auf . Plattner rackerte sich redlich ab,
Müller  im Tor zeigte einige glänzende Paraden . Als
Hans Mayr  wieder eine, : seiner Einzeldurchbrüche unter¬
nommen hatte , war das Tor für Watlens auch schon fertig.
Der beste Wattenser Stürmer hafte das Leder dem heraus-
laufcnden Müller durch die Beine hindurch ins Netz gejagt.

Sportverein Innsbruck — FC . Sturm 2 : 0.
Verdienter Sieg der besseren Innsbrucker Mannschaft , die

durchaus keine Glanzleistung nötig hatte , um die auch kampf¬
moralisch schwachen Haller zurückzudrängen . In der ersten
Hälfte erzielte H e l d als Mittelläufer durch schönen Weitschuß
den Führungstreffer , und damit schienen beide Parteien be¬
friedigt zu sein, denn kraft- und saftlos ging der übrige Teil
des Spieles zu Ende . Gegen Schluß der zweiten Halbzeit
stellte der sonst sehr schwach spielende Rizzoli  durch einen
„Abstauber " auf 2 : 0,  nachdem der Haller Torwart , der bis
dorthin keineswegs durch gute sportliche Leistungen , dafür
aber um so mehr durch unsportliches Benehmen unangenehm
aufgefallen war , von feinem eigenen Mannschaftsführer aus
dem Spielfeld gewiesen worden war.

Sportverein Innsbruck — FC . Hall 1 : 0.
Im Kampfe um den zweiten Platz kam der Sportverein

nach leichter Feldüberlegenheit in der sechsten Spielminute
durch einen wunderschönen Torschuß aus 20 Meter Entfernung
des nun weit am besten spielenden Halbrechten Sakuler  in
Führung . Die einzigen aufregenden Augenblicke des Turniers
sollten die Schlußminutcn bringen , \n denen , nachdem der Tor¬
wart Müller  bei einem Zusammenstoß spielunfähig gewor¬
den war , der Verteidiger A m e n t h als Ersatztormann ein¬
sprang und die nun mit aller Kraft gegen die zahlenmäßig
unterlegene Innsbrucker Elf anstürmenden und auf Ausgleich
drängenden Haller das Innsbrucker Tor ununterbrochen in
Gefahr brachten . Am.enth leistete als Torwart sicherlich Bes¬
seres als am Verteidigerposten , zumindest hatte er bei der
gelungeneir Abwehr einzelner guter Schüsse Puülikumserfolg
zu verzeichnen . Das war zum Schluß noch eine ungewohnte
Aufregung vor dem Sportoereinstor , so daß man es bei die¬
sem ansprechenden Abschluß doppelt zu bereuen hatte , daß
alles übrige so leer und gar so wenig mitreißend verlaufen
war . Schiedsrichter waren die Herren Verdroß  und M a n-
»i  n g e r in einwandfreier Weife.

Das Schlußergebnis stellte den FC . Wattens mit sechs
Punkten an die Sprze , es folgt der Sportverein Innsbruck
mit vier Punkten , an drstter Stelle liegt FC . Hall mit einem
Sieg . Nach beendetem Turnier überreichte der Obmann
S chr e n k des Fußballklubs Wattens den siegreichen Mann¬
schaften am Platze die gewonnenen Pokale . E . Sp.

Ein Spiel um die Meisterschaft von Tirol
und Vorarlberg.

F . C. Bregenz — Heer Innsbruck. 1 : 5 (1 : 2) .
Unter den denkbar schlechtesten Beglciterscheiiumgen wurde

am Ostersonntag in Bregenz das zur Tirol - Vor¬
arlberger Meisterschaft  zählende Spiel F . C. Bre¬
genz — Heeress port verband Innsbruck  ousge-
tragen . Infolge Schneegestöbers mar der Platz nicht in beson¬
derer Verfassung , zudem litt das Spiel in der zeitweisen har¬
ten Spielweise , von der die körperlich weitaus stärkere Gäste-
mmmschaft mehr Nutzen zog. Den Gästen gelang dem Ergebnis
entsprechend ein klarer Sieg , der aber in keinem Verhältnis
zum wirklichen Spielverlauf steht. Die erste Hälfte war voll¬
kommen ausgeglichen.  Beiderseits wurde ein großes
Tempo cingeschlagen . und die Gäste ließen in der zweiten
spielhälste gewaltig nach. Umso unglaublicher mag es klingen,
wenn sich aber gerade in der Schwächeperiode für die Mann¬
schaft innerhalb fünf Minuten der Sieg einstellte . In dieser
Zeit nahmen die Bregenzer eine Umstellung in der Mann¬
schaft vor , die sich kläglich auswirkte.

Schon in der ersten Minute ging Innsbruck durch ein Eigen¬
tor der Bregenzer in Führung.  Nun kamen im weiteren
Spielverlauf auf beiden Seiten einige spannende Augenblicke.
So war es der Mittelstürmer der Bregenzer , der knapp vor
dem Tore aussichtsreich den Ball über die Latte leitete . Ein
haftbarer Weitschuß fand in weiterer Folge seine Bestimmung,
aber bald darauf lenkte Bösch für Bregenz einen Strafstoß
zum 2 : 1 Stand ein . In der zwecken Spielhälste setzte zeit¬
weise ein starker Schneefall ein . Die Gäste versuchten , solange
wie möglich , den knappen Vorsprung zu holten und die Platz¬
herren konnten aus der Ueberlegenheit nichts Zählbares er¬
zielen , während die Gäste gerade durch die stark aufgerückte
Hinterniannschast der Bregenzer den Vorteil zogen und inner¬
halb fünf Minuten dreimal  erfolgreich blieben.

Stand der Meisterschaft von Tirol und Vorarlberg.
Vereins Cvlelö gew. unentlL. veil. Torverü. Punkt«

F C. Lustenau 5 0 0 17 : 5 10
Innsbrucker Sporftlub 5 4 0 1 16 : 5 8
F . C . Bregenz 6 3 0 . 12 : 17 6
Heeressport Innsbruck 6 2 0 4 12 : 13 4
% A . C. 5 2 0 8 : 13 • 4
% C. Dornbirn ü ü Ü ü a 715 0

Sport von auswärts.
(Sonntags -Sonderdienst der „Neuesten Sport -Zeitung".)

Fußball.

Spiele in Wien : Austria — Hungaria 5 :3 (4:2) ; Rapid —
Sparta 5 :1 (5:1) ; Wiener Team — Oxford 3:2 (1:1) ; Austria
— Sparta 1:0 (1:0) ; Hungaria — Rapid 3:3 (3 :0) ; FAC . —
AFC . Schwechat 3 :3 (1:1) ; Liberias — Post 2:2 (1:1) ; Favo-
ritner AC . — Vorwärts 06 4:3 (3 :0) ; Germania Schwechat —
Antonshof 3 :1 (0:1) .

Spiele in der Tschechoslowakei: SK . Nachod — DSV . Te-
schen 4:1; Budafok — Törökvös 5 :2 (3 :1) ; BSK . Gablonz —
DSV . Gablonz 3:0 (1:0) ; DSV . Asch — FC . Bayreuth 3 :2
(1:1) ; Sportbrüder Eger — Viktoria Augsburg 6:1 (4 :1) ;
WAE . — DFC . 2:2 (1:1) ; Viktoria Ziftov - WAE . 3 :1
(2:0) ; im Vorspiel siegte der DFC . gegen Nusle 3 :2 (1:1) ;
SK . Prossejov — Teplitzer FC . 4 :2 (1:1) ; SK . Zidenice —
AFK . Kolin 5 :1 (3 :0) ; Viktoria Pilsen — DSV . Saoz
7:0 (3 :0) .

In B u k a r e [  siegte CA . Oreda  gegen die Prager S l a -
v i a 2 :0 (0 :0) .

In Bordeaux  siegte der Wiener Sportklub  gegen
FC . Bordeaux 5:1.

In Belgrad  gewann der SK . Belgrad gegen die Wiener
Hakoah  2 :1 (1:0) .

In A m st e r d a m siegte am Ostersonntag Vienna
gegen Ajak 4:0 und am Ostermonntog gegen Ujpest 1:0 und
gewann damit das Osterturnier.

In B u d a p e st siegte am Ostersonntag Provinz A gegen
Budapest A 7:3 (4 :3) ; Provinz B gegen Budapest D 3 :2
(2:1) . Der österreichische Verein Obersiebenbrunn wurde in
Budapest vom Sportklub Growe 6:1 (2 :0) und vom Sport¬
verein Goldberger 2 :0 (1:0) besiegt. Am Ostermontag siegte
Olympiateam A gegen Olympiateam B 3 :4 (1:1) und Olym¬
piateam C gegen Olympiateam D 3:3 (3:2) .

Italienische Meisterschaftsspiele : Bologna — Turin 2 :0;
Florenz — Alessandria 0 :0 ; Palermo — Mailand 0:0 ; Rom
—Sanpierdarena 2 :0 ; Genua — Bari 0 :0 ; Triestiner —
Brescia 2 :1; Ambrosiana — Lazio 3 :1; Juventus —
Neapel 2 :0.

Spiele in der Schweiz : Joung Boys — Servette 2:0.
Freundschaftsspiele : Locarno — FC . Pforzheim 3:2 ; SK.
Graz — Nordstern Basel 3 :2; Lugano — Ambrosiana 3 :0.

In Lemberg  siegte am Ostersonntag SK . Wacker-
Wien gegen Bogon 2:0 (2:0) ; am Ostermontag Wacker gegen
Bogon 2 :3 (1:1) .

In Antwerpen  endete das Osterturnier Ferenczvoros
gegen Bcerschot AC . 7 :2 (2:0) ; Wisla Krakau gegen Ant-
werpener FE . 1:1 (1:0) ; im Entscheidungsspiel siegte am
Ostermontag Fercnczvaros gegen Wisla 3 :0 (1:0) .

In Luxemburg  siegte im Entscheidungsspiel des Ofter-
turniers FC . Wien  gegen Pirmasens 2:0.

In P r e ß b u r g gewann das Osterturnier SK . Bratislava
gegen Phöbus nach Verlängerung 1:0 und SK . Pilsen gegen
den Grazer  Sportklub 2:i (1:1) .

Boxen.

Rom , 13. April . Im Kampf um die Europameisterschaft im
Leichtgewicht siegte Enrico V e n t u r i gegen den Berliner
S e i s l e r nach Punkten.

Budapest , 13. April . Die österreichisch-ungarischen Amateur¬
boxkämpfe brachten den Gästen nur einen Sieg , und zwar
durch Z e h e t m a y r , der gegen Farkas  nach Punkten ge¬
wann-

Leichtathletik.

Wien , 13. Aprck. Auf dem WAFK .-Platz gelangte das Inter¬
nationale 20-Kilomcter -Laufen zur Durchführung . Sieger
wurde Karasck (WAF .) in 1:10:20,6 ; am Start waren sieb¬
zehn Läufer erschienen. Karasek erreichte über 15 Kilometer
einen neuen österreichischen Rekord;  er lief diese
Strecke in 51.56 Minuten.

Ein Sieg Stucks.

Das vom AC . Nizza organisierte Bergrennen von La Tur-
bie gilt als das älteste Bergrennen Europas . Im Jahre 1897
wurde es erstmalig ausgetragen und sah damals einen mit
Dampf betriebenen De Dion Bouton -Wagen mit 31 :50 (31.9
Kitometerstundcn ) als Sieger ; für den damaligen Stand der
Technik ein beachtenswerter Erfolg . Nun fuhr der deutsche
Fahrer Stuck auf Auto -Union eine neue Höchstleistung mit
103.185 Kilometerstunden (Fahrzeit 3 :39.8) .

Drei deutsche Siege im Großen Preis von Monaco.
Monte Carlo , 13. April . Das erste große Autorennen des

Jahres , das Rennen um den Großen Preis von Monaco,
brachte nach einem unerhört harten Kampf am Ostermontag
den deutschen Farben einen überlegenen Sieg . Drei deutsche
Wagen belegten die ersten Plätze . . Europameister Rudolf
Caracciola  gewann auf Mercedes -Benz den über hundert
Runden (318 Kilometer ) führenden Großen Preis von
Monaco . In strömendem Regen gelang es ihm, auf der mit
scharfen Kurven gespickten, engen Rundstrecke durch die Stra¬
ßen von Monte Carlo fast olle seine Gegner zu überrunden.
Den zwesten Platz belegte Achille Varzi  auf Autounion , hin¬
ter ihm der deutsche Bergmeister Hans Stuck , ebenfalls auf
Auto -Union , Vierter wurde . Erft als Fünfter konnte Tazio
N u v o l a r i den neuen Alfa Romeo durchs Ziel steuern.

Kleine Sportnachrichten.
Gymnastikabende im Turnsaale Müllerstraße 33. Dienstag von

halb 7 bis halb 10 Uhr Uebüngsabend für Damen  in drei
Gruppen.

Oberösterreichs Meisterringer starten in Innsbruck . Dem
1. Tiroler Ringsportklub ist es gelungen , für Freitag , den 6. Mai,
die Ringcrjtasiel des Sportklubs „Hertha ", Wels, big derzeit

über das stärkste Ringertecm Oesterreichs verfügt , für einen
Kampf nach Innsbruck zu vwpflichten . Im Mai d. I . hatte die
Ringermannschaft des Sportklubs „Hertha " an den Ocsterrcichi-
schen Mannschaftsmeisterschaften tcilgenommcn und konnte bei
schwerster Konkurrenz den zweiten  Platz besehen und erst¬
klassige Mannschaften , wie „Slovan " und „Simmering ", Wien,
einwandfrei besiegen . Wels ist derzeit , so wie vor Jahren Wien,
Graz . Innsbruck und Linz , die Hochburg  im österreichischen
Ringsport . Ringer wie Ploberger , Höllermann , Reisinger , Aumaier
und Störer werden in Innsbruck durch gute Leistungen sicherlich
gefallen.

Neues im Tiroler Handballsport.
Wahrend die Iugendmei 'tcrschaft bereits letzten Sonntag be¬

gonnen hat . wird der zweite Teil der Landesmeisterschaft van
Tirol im Handball kommenden Sonntag , den 19. d. M ., mit drei
Kämpfen eingeleilet . Die Hecbstrunde wurde zur Gänze auf dem
rückwärtigen Sillsportplatz abgewickelt : dagegen kann nun die
Frühsahrsrunde , dank besonderem Entgegenkommen des Heeres¬
sportverbandes , bzm. des Obmannes Oberstleutnant Rouß.  auf
dem Platze der K l a st c r k a s e r n e ousgetragen werde ». Eine
wesentliche Hebung des Imeresses dürften 'die S p i e l k o p p-
lungen  bringen , da jeder Sonntag in unmittelbarer Folge
drei  Meisterschastsspiele durchgeführt werden und sämtliche
Spitzenmannschaften beschäftigt sind. Anderseits wurde damit er
wirkt . daß die ganzen Kämpfe in der Meisterschaft schon mit
17. Mai beendet sind, während die restliche Zeit zu Freundschafts¬
kämpfen und Begegnungen mit anderen auswärtigen Mannschaften
ausgenützt werden können . An der Frühjahrsmcisterschaft be¬
teiligen sich alle Bereine de- Vorjahres bis auf den Ski Klub
Tirol,  dem cs trotz größter Mühe nicht gelungen ist, feine schon
im Herbst ausgetretenen Be etzungsschwierigkeiten zu beseitigen.

Es scheinen die vielen Bemühungen des Verbandes , bzw . des
Innsbrucker Turnvereines doch einmal Erfolg zu haben . Was
Innsbruck selbst anlangr , so kann bereits mit der Teilnahme der
Elf der Jugend Kraft  in ser kommenden Handballmeisterschaft
als auch mit jener der P o l i z e i s p o r t v e r e i n i g u n g, die
ja schon seinerzeit eine sehr ausgeglichene und kampfstarke Mann¬
schaft stellte , gerechnet werden Außerhalb Innsbrucks ist es
Wattens,  wo oer rührige Sportklub die Gründung einer Hand¬
ballelf in die Wege geleitet hat.

Wie sehr der Oesterreichische Handballbund , bzw . der dort tätige
Olympiarefercnt Major Toiar  die Fortschritte und Leistungen
der Tiroler .Handballsportler anerkennt und würdigt , drückt sich
durch Berufung van vorderhand sechs Spitzenspielern aus , die in
zwei Kurse » sür den zweiten Olympialchrgang  im
Schloß Schieleiten bei Hartberg (Steiermark ) bereits Einberufung
erhalten haben . Für den eisten Teil des Kurses , vom 17. bis
27. Mai sind dies die Spieler 3 a ch m a n n (CDTI .). Glos (Heer)
und Niklas (ITB .), denen im weiteren noch Burmann
<JTD .), Gaßler (CDTI .!, Sch wennin ge  r (CDTJ .), Hans
Watzel und Erich Heinrich (beide ISB .) vorgeschlagen sind.
Wenn auch damit noch nicht die Teilnahme bei den Olympischen
Spielen in Berlin gesichert is:. so fprid )t dies dennoch für die Lei¬
stungsstufe der Tiroler Handballer.

Die I u g e n d m e i st e r s ch a s t im Handball hat gegenüber
dem Vorjahre eine Per m h rnng , um drei  Mannschaften
erfahren . Es sind dies die beiden Fugenden der Iugendkrast,
deren Erste sich im ersten Kampfe bestens mit einem hohen Sieg
einführen , konnte und die zweite Jngenöelf des Innsb r u 6, e r
Turnvereines.  Insgesamt bestreiten also die neue Iugenü-
meisteischast 1936 sieben  Mannschaften aus vier Vereinen,
und zwar Skiläuservereinigung , Turnverein (zwei ), Christltch-
deutschc Turnerschaft (zwei ) rnd Iugendkrast (zwei ) . Als Iugend-
referent im Tiroler Handballsport wurde vom Verbände Lehrer
Karl K i t t i n g e r ernannt , so daß auch darin die erstrebte Füh¬
rung erreicht worden ist. Sämtliche Iugcndpunktckümpse finden
auf dem Platze der Iugendkrast statt.

Das S ch i e d s r i ch t e r w e s e n steht unter Leitung des Ver¬
bandssekretär Niklas,  der auch alle Besetzungen im bestehenden
Ausschuß leitet, - es wird darcus verwiesen , daß alle vom Verband
anerkannten Spielleiter jedes Ausübungsrecht verlieren , wenn sie
nicht mindestens zwei Spiele im Monat geleitet oder sich zur Lei¬
tung solcher .zeitgerecht zur Verfügung gestellt haben . Die Aus¬
losung ergab folgende Paarung:

H o r r e n k l a s s e. 19. ApftftTurnoerein 1 gegen Turnverein 2,
C. D . T. 1 gegen I . S . B .. IS . B . 2 gegen Heer.

26. April : Turnverein 1 gegen Skiläufer 2, Turnverein 2 gegen
Skiläufer 1, Heercssport gegen C. D . Turnerschaft.

3. Mai : Turnverein 2 grgni Skiläufer 2, Turnverein 1 gegen
E . D . Turnerschast , Heercssport gegen Skiläufer 1

10. Mai : Skiläufer 2 gegen C. D . Turnerschast , Turnverein 1
gegen Skiläufer 1, Heeressport gegen Turnverein 2 .

17. Mai : Skiläufer 2 gegen Skiläufer 1, E . D Turnerschast
gegen Turnverein 2, Heeressport gegen Turnverein 1.

Anstoß,zelten sind sür sämtliche Spiele am Vormittag : V-9, n'«10
und 11 Uhr . für Nachmitrag : Vi-3, 8/<4 und 5 Uhr.

Inge ndklasse.  19 . April : Turnerschalt 2 gegen Turn¬
verein 2,  Turnerschast 1 gegen Skiläufer 1, Turnverein 1 gegen
Iugendkrast 1.

26. April : Turnverein 2 gegen Turnverein 1, Skiläufer 1 gegen
Turnerschast 2, Turnerschaft 1 gegen Iugendkrast 1.

3. Mai : Turnverein 1 gegen Turnerschast 2. Turnerscl )aft 1
gegen Turnverein 2. Iugendkrast 1 gegen Skiläufer.

10. Mai : Skiläufer 1 gegen Skiläufer 2, Turnerschaftl gegen
Turnverein 1, Turnerschast 2 gegen Iugendkrast 1.

Die Spiele der zweiten Iugcndkrafts -Jugcnd werden gelegent¬
lich cingereiht oder sonst »achgetragen . —ub—

Eröffnungsradrennen.
Der Innsbrucker Radsahrerverein „Germania " veranstaltet zur

Eröffnung der diesjährigen Rennzeit am 19. d. M . bei jeder Witte¬
rung auf der Strecke Innsbruck —Oberpettnau —Innsbruck ein Neu-
l i n g s r e n n e n, das in zwei Klassen (Renn - und Tourenräder ) aus-
gesahren wird . Startberechtigt sind nur solche Fahrer , die noch an
keinem öffentlichen Rennen tcilgenommen haben . Der Start  er¬
folgt um 9 Uhr früh beim „Räßl " in der Au , wo sich auch das Ziel
befindet . Geringste Starteranzrhl in jeder Klasse neun Fahrer . Nen-
nungsschluß eine halbe Stunde vor Startbeginn . Nenngeld 8 1.20.
Auswärtige Fahrer können dos Nenngeld in Briefmarken einsenden.
Gefahren wird nach den Wettahrbestimmungen des Oe. R . B . Der
Verein lehnt jede Haftung für Unfälle ab.

Jnn -DonaU'Fahrl der Olympia -Paddler.
Im Anschluß an die Olympischen Spiele veranstaltet der Welt¬

verband der Paddler eine I n n - D o n a u f a h r t , die in M ö tz
in Tirol ihren Anfang nimmt und über Innsbruck . Kufstein,
Passau , Linz , Melk nach Wien führt In der offiziellen Aus¬
schreibung des Fahrtenamtes des Deutschen Kanuverbandes heißt
es wörtlich : Oesterreichische Kameraden werden die Führung auf
dem Inn und der Donau übernehmen . Innsbruck , Kufstein , der
Strudengau , die Wachau , Linz . Stift Melk , Dürnstein und Wien
als . Höhepunkt hoben diese Wasserwanderung zur b e I i c b t c ft e n
Euxgxgtz gemocht,
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Weiße Ostern . Das Weiter an den beiden Feiertagen hat
denen Recht gegeben , die an der Bauernregel festhalten : Weih¬
nachten im Klee , Ostern im Schnee . Konnte man in den letzten
Dezembertagen des Vorjahres reichlich Frühlingsboten vor¬
finden , so überraschten uns die heurigen Ostern mit einem ge¬
waltigen Wettersturz , der uns am Vormittag des ersten Feier¬
tages einen Schneefall brachte, wie wir ihn den ganzen milden
Winter hindurch nicht sehr oft erlebten . Am Nachmittag klärte
cs dann überraschend schnell auf , und in der Nacht wurde es
empfindlich kalt. Reif fiel auf das blühende Land , der aber
glücklicherweise doch nicht allzu großen Schaden verursacht
haben dürfte . Ein wolkenloser Himmel strahlte dann am Mon¬
tag früh über die im Winterkleid liegende Landschaft , aber
nur von kurzer Dauer sollte das schöne Wetter sein. Gegen
Mittag trübte es wieder ein, und ein kalter Wind machte den
Aufenthalt im Freien nicht gerade angenehm . Waren die
Leute am Sonntag gezwungen , Unterhaltung in den verschie¬
denen Vergnügungsstätten zu suchen, so setzte am Montag früh
ein ungemein starker Ausflugsverkehr ein . Zu tausenden zog
man hinaus , zu Fuß , mit Fahrrädern oder Autos , wenn man
nicht gar seine Bretteln schulterte, um späte Winterfreuden auf
den Bergen zu genießen . So haben die heurigen Ostern also
wohl allen etwas gebracht , den Wirten in der Stadt sowohl
wie den Ausflugsgasthäusern , den Wanderern und Sportlern
wie auch denen , die sich wohl fühlen , wenn sie bei schlechtem
Wetter im Kreise der Angehörigen oder Freunde einige be¬
schauliche Stunden erleben können.

Die Jahreshauptversammlung des Kameradschastsfonds der
Freiwilligen Feuerwehren Tirols findet am 15. d. M ., abends
8 Uhr , im Großgasthof „Grauer Bär " in Innsbruck statt.

Jahreshauptversammlung der Innsbrucker Freiwilligen Ret¬
tungsgesellschaft . Am Montag , den 20. April , findet die Jahres¬
hauptversammlung im Blauen Saale des Hotels „Maria
Theresia " statt . Die Tagesordnung umfaßt Berichte der Amts¬
walter und Beschlußfassung darüber sowie verschiedenes . Nicht
nur die ausübenden , sondern auch alle beitragenden Mit¬
glieder und Gönner sind zur Teilnahme eingeladen.

Mielerwerbeversammlung . Der Mieterbund Oesterreichs,
Lokalorganisation Innsbruck , teilt mit : Am Mittwoch , den
13. d. M ., 8 Uhr abends , findet im Gasthaus „Zum Tempi ",
Innsbruck , Templstraße 32, eine Mieterwerbeversammlung
statt.

Vereinigung der arbeitenden Frauen . Der Handarbeitsturs , der
" feit sieben Monaten bei sehr guter Beteiligung abgehalten wurde,

schließt Ende April . Mittwoch , den 13. d. M ., ist der letzte Fomilien-
uachmittag im Gasthof „Tempi ", verbunden mit einer Ausstellung
der Arbeiten der Knrstettnehmeriirnen . Beginn 3 Uhr.

Umbau der Schalterräume der Arbeiterkraukenkafse . Da nun¬
mehr alle Arbeiterkrankenkassen znsonimengelegt wurden , erwies
sich dir notwendig , die Schalter und Parteienräume der
A r b e i t e r k r a n ke n k a s s e für Tirol (Kreiskrankenkasse)
Innsbruck,  Museumstraße 33, zu vergrößern . Die Geschäfts¬
räume der „Karlsbader Oblateuerzeuguug ". die in diesem Ge¬
bäude bisher untergebracht waren , wurden frei und so wird
>nan sie jetzt in den Umbau einbezieheu . Mau hat für das Erd¬
geschoß etwa einen Raum von 145 Quadratmetern hinzugewon¬
nen, der nun durch Herausreißei : einer Mittelmauer mit dem
alten Parteienraum verbunden wird . Außerdem werden im Hof
an das Erdgeschoß einige sanitäre Anlagen  zugebaut.
Auch für die Anlage einer Zentralheizung  im Kellsr¬
und Erdgeschoß sowie auch in verschiedenen Räumlichkeiten des
ersten Stockes wird Vorsorge getroffen . Anschließend an diesen
Umbau der Schalter - und Parteienräume sind noch weitere bau¬
liche Veränderungen im Stöcklgebüude  der Arbeiter¬
krankenkasse geplant.

Lottoziehung . In Wien  wurden am 11. d. M . folgende
Nummern gezogen : 67, 82, 58, 10, 3.

Richtig photographieren , lieber dieses interessante Thema
spricht der bekannte Photolehrer an den Wiener Volkshoch¬
schulen Herr Franz Katolicky;  er zeigt an Hand von
Experimenten und reichhaltiger Vildauswahl die Vorteile neu¬
zeitlichen Negativmaierials auf . Der Bortrag findet am
16. und 17. April bei freiem Eintritt um 8 Uhr abends im
Gasthof „Breinößl ", Maria -Theresien -Straße 12, statt . ->- 6398

Schachturrnere in Innsbruck . Der Tiroler Schachvcrband teilt mit:
Am Mittwoch , den 15. d. M ., abends , wird das Turnier um den
Cup von Tirol  im Gasthof „Maria Theresia " beginnen . Diese
Art von Ausscheidungsturnieren , die auch im Vorjahre durchgeiührt
worden ist, hat besonderen Anklang gesunden , weil es auch schwä-
cheren Spielern ermöglicht wird , in die Schlußrunden zu gelangen,
da sie bis zum Ausscheiden eine größere Zahl von Verlustpartien
ausweiscn dürfen , als die Spieler erster Klasse. Die Spieler werden
ersucht, um halb 8 Uhr abends bei der Auslosung anwesend zu sein
oder aber ihre Meldung der Teilnahme vorher abzugebcn . Aus¬
wärtigen Spielern soll in der Weise cntgegengkommcn werden , daß
si ihre Partien am Samstag -Sonntag Nachspielen können . — Am
Sonntag , den IS . d. M ., wird gleichfalls im Gasthose „Maria The¬
resia " die B l i tzm e i st e r s ch ä s t von Tirol  ausgetragen . Be¬
ginn des Turniers um halb 3 Uhr nachmittags . Das Turnier wird
an diesem Tage zu Ende geführt , bei entsprechender Beteiligung
in zwei Gruppen.

Klubmeisterschaft des Schachklubs „Schlechter ". Die diesjährige
Klubmeisterschaft wurde iu drei Klassen durchgeführt und nach zwei¬
monatigen Kampfe dieser Tage beendet . In den ersten zwei Klassen
nahmen acht, in der dritten Klasse zehn Spieler teil . Sieger der ersten
Klasse ist der vorjährige Landesmeister Lachermayr  vor König.
Dritter wurde Schätzer , der damit seinen bisherigen größten Erfolg
errang . Eichter war nicht in Form und spielte unter seiner Stärke.
Sieger der zweiten Klasse wurde der ägyptische Student Achmed
Fad ly . Ruhe und Kaltblütigkeit , gepaart mit gutem Positions-
qcfühl , sind seine Houptstärkcn .' Zweite wurden Suttner und Deggl.
Beide -sind ausgezeichnete Spieler und im Kommen begristen . Ghäi,
der den vierten Platz besetzte, wollte anscheinend seinen Partnern
seine wahre Spielstär 'kc nicht allzu aufdringlich zeigen . In der dritten
illasse errang eines der cisrigstcn Mitglieder , Franz Steidl,  einen
schönen Sieg . Heiß wurde Zweiter , Dritter Marinelli , Vierter Felltn»
ger und Fünfter Resch. Die Preise bestanden aus kleinen Geldbeträgen
und Schachbüchern . Der am 15. d. M . !m Klubheim des Schachklubs
beginnende ,.E u p von Innsbruck"  wird alleni Anschein nach
eine große Beteiligung ergeben und hochinteressant sein, dg alle

Schachspieler spielberechtigt sind. Voriges Jahr waren vierunddreißig
Teilnehmer , wobei König Sieger wurde . Die Tiroler B l i tz Meister¬
schaft  wird gleichfalls im Eäjö „Maria Theresia " aurgeiragen und
findet am 19. April um halb 3 Uhr nachmittags statt.

Billardturnier . Einen jahrzehntelang gehegten Wunsch eines sehr
großen Teiles der Billardsreunde in Innsbruck wurde mit der Grün¬
dung des 1. Billardklubs Rechnung getragen . Der junge oujstrebende
Verein wird in kurzer Zeit mit einer Erstlingsveranstaltung an die
Oejsentlichkeit treten . Im Casö „Maria Theresia ", dem Sitz des Klubs,
werden -die schon ziemlich überspielten Bretter neu ausgerichtet , womit
die Vorbedingung gegeben ist, die erste Klubmeisterschast als Vor¬
spiel für die darauffolgende Tiroler Landesmeisterschaft oustragen
zu können . Anmeldungen zum Turnier und Klubbeitritt täglich bei
der Vereinsleitung.

Entgleisung am Innsbrucker Hauptbahnhos . Beim Verschieben juh-
ren einige Eisenbahnwagen auf andere so stark auf , daß einige davon
aus dem Gleis gestoßen wurden . Ein Verschieber wurde dabei von
einem der Wagen geschleudert und erlitt Verletzungen an der linken
Hüfte und am 'Knie . Die telephonisch gerufene Bereilschast der Frei¬
willigen Rcttungsgesellschast lieferte ihn in die chirurgische Klinik ein.

Bruch einer Wasserrohre» in der Maria -Theresien-Straße . Am
Ostersonntag um halb 9 Uhr vormittags bemerkte ein Schutzmann in
der Maria -Theresien -Straße in der Nähe der Annasäule , daß aus
der Asphaltdecke Wasser herausquoll . Er verständigte das Städtische
Wasseramt , das zur Behebung des Schadens Grabungen durchsühren
lassen mußte . Da die Arbeiten in den Abendstunden einen größeren
Umsang annahmen , mußte ein Teil des Verkehres aus die andere
Straßenseite nmgelenkt werden . Ein Großteil der Häuser in der
Maria -Theresien -Straße war ohne Wasser.

Streit in einem Gasthau ». Am 12. ö. M . nachmittags gab cs in
einem Gasthaus in W i I t e n wegen eines Pferdes einen Streit
zwischen einem Fiaker und einem F 'lcischhaucrgchilsen , in dessen Ver¬
laus der Fleischhauer dem Fiaker mehrere Schläge versetzte, so daß
dieser im Gesichte verletzt wurde . Beide waren betrunken . Als die
Polizei erschien hatte sich der Fleischhauer entsernt . Der Fiaker be¬
nahm sich gegen Schutzleuie derart gewalttätig , daß er verhaftet
wurde.

Kasseneinbruch. In der Rocht zum 10. Avril wurde in die Ge-
mcindekanzlei in St . Veit  im Pongau Salzburg ) eingebrochen
und aus der eisernen Kasse ein Geldbetrag von 1700 8 entwendet.

Bei Erkraukuugen des Herzbeutel», der Herzklappen, Herz¬
muskeln und Herznerveu wirkt früh nüchtern ein kleines Glas
natürliches „Franz -Iosef "-Ditterwasser ohne jegliche Beschwer¬
den sicher darmreinigend und unbedingt verdauungsfördernd.

l- Hl

Nachrichten ans Hall. Es wird uns berichtet: Der Landes¬
schulrat hat dem Leiter der Knabenvolksschule , Direktor Otto
Anker,  für sein langjähriges verdienstvolles Wirken Dank
und Anerkennung ausgesprochen . — Mit einer kleinen Feier
im Stadtsaal hat kürzlich das M u t t e r s chu tz w e r k der
Vaterländischen Front das Herma -Schuschnigg -Gedächtniswerk
abgeschlossen, wobei allen , die sich dafür eingesetzt und ge¬
holfen hatten , der innigste Dank ausgesprochen wurde . Ver¬
sorgt wurde 109 Kinder mit monatlich 1330 Mahlzeiten.

. 78 Kinder wurden in Privathaushalten verpflegt , 22 in der
Haushaltungsschule der Klosterschwestern und neun Kinder
beim Freiwilligen Arbeitsdienst . Die Haller Bevölkerung spen¬
dete für diesen wohltätigen Zweck 461.30 Schilling . In Ab -
s a in wurden 34 Kinder mit 650 Mahlzeiten monatlich ver¬
pflegt . — Nun ist der G c m e i n d e t a g, der kürzlich vom
Bundesgerichtshof als noch zu Recht bestehend anerkannt
wurde , durch einen neuen Beschluß der Tiroler Landesregie¬
rung neuerdings , und gleichfalls endgültig aufgelöst worden.
Schon in kürzester Zeit wird der auf ständischer Grundlage
zusammengesetzte Gcmeindetag einberusen werden . Vis dahin
bleibt Magistratsrat Dr . Ernst von V e r d » o ß, der als Amts¬
verwalter neuerdings bestätigt wurde , mit der Führung der
Amtsgeschäfte betraut.

Kurs« in Rotholz . Am 30. April wirb an der landwirtschaftlichen
Landeslehranslalt Rotholz ein Spreugkurs  obgehalten.
Zweck: Unterweisung im Gebrauch des ungefährlichen Ammonit
sfrüher Dynamon ) für Stockrodungen und Vodenlockerungen . An¬
meldungen sind mtt Angabe der Geburtsdaten bis 26. d. M . an die
Direktion zu richten . Kostgeld 8 1.50, Schulgeld 8 1.—. — Vom
4. bis einschließlich 8. Mai ' findet an der landwirtschaftlichen Landes-
iehranstalt Rotholz ein Gemüsebaukurs  statt . Die Kosten be¬
tragen an Schulgeld 8 3.—, für Verpflegung und Unteruknst täglich
8 2.50. Anmeldungen sind mit Angabe der Geburtsdaten ' bis
28. d. M . an die Direktion nach Rotholz zu richten.

Blutige Rauferei . Aus Kufstein  wird uns berichtet : Am
8. d. M . abends kam es in der Römerhofgasse zwischen zwei
Hausbewohnern , dem 52 Iahe alten Hilfsarbeiter Nikolaus
Pegoretti  und dem 55jährigen Säger Franz N i n d l, zu
einer Auseinandersetzung , in deren Verlauf Pegoretti plötzlich
einen M e s s e r st i ch führte und Nindl dabei am rechten Hand¬
gelenk eine acht Zentimeter lange Wunde beibrachte und die
Pulsader durchtrennte . Pegoretti wurde kurz nach der Tat fest¬
genommen.

Der Theaterverein Kufstein hielt, wie uns berichtet wird, kürzlich
seine diesjährige Hauptversammlung ob. Aus den Berichten der Sach¬
walter war zu entnehmen , daß das Vereinsheim , die „ Theatcrhütte"
unweit des Bobweges , nun aller Bauschulden ledig ist. Infolgedessen
wurde der Mitgliedsbeiiraa für ausübende Mitglieder auf 2 8 und
jener der unterstützenden Mitglieder auf 1 8 pro Jahr herabgesetzt.
Die Neuwahl ergab die Wiederberusung des alten Ausschusses mit
Peter C g g e r s b c r g e r als Vereinsobmann und Josef Karg  als
Spielleiter .'

Abgängig . Aus Kufstein  ist seit 6. April der 15jährige Koch¬
lehrling Harald Mitterhofer  abgängig.

Ein tödlicher Trank. Aus Thiersee  wird uns berichtet:
Vor kurzem erschien in einer Krämerei in H i n t e r t h i e r-
s e e ein armer , älterer Mann , der um ein Gläschen Schnaps
bat , da ihm unwohl sei. Ein im Laden anwesender Junge goß
ihm aus einer Korbflasche ein Glas voll , das der Mann mit
einem Zuge austrank,  worauf er sofort unter starken
Krämpfen zusammenbrach . Der Junge hatte statt der Schnaps¬
flasche eine Flasche mit Essigessenz  erwischt . Die Haus¬
bewohner wendeten alle zur Verfügung stehenden Hilfsmittel
an und ließen den Vergifteten am nächsten Tag ins Kufsteiner
Krankenhaus überführen . Dort ist der Bedauernswerte , der
aus Kirchbichl  stammte und Hermann H i r n hieß , nach
qualvollen Schmerzen gestorben.

Pfarrerwahl in Niederndorf . Aus Kufstein wird berichtet:
Kürzlich fand in Niederndorf  die Pfarrerwahl statt , an
der sich, einem alten Rechte gemäß , sämtliche Hausbesitzer des
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Pfarrgebietes beteiligten . Von den vom Konsistorium in
Salzburg vorgeschlagencn zwei Bewerbern wurde mit großer
Stimmenmehrheit der bisherige Pfarrer von Mittersill,
Anton A s cha b e r, zum Pfarrherrn gewühlt . Pfarrer Ascha-
der ist ein gebürtiger Westendorfer und ein Bruder des
Pfarrer von Breitenbach , Kaspar Aschaber . Der neue Nie-
derndorfer Pfarrer war seinerzeit Kooperator in Niederndorf.
Der bisherige Niederndorfer Pfarrer , der frühere Landesrot
Schguanin,  übernimmt am 1. Mai die Stadtpfarre
R a t t e n b e r g.

Beim Spiel verunglückt. In Bois  erhielt ein Knabe von einer
Schaukel einen Stoß gegen die linke Schläfe und erlitt eine stark
blutende Rißwunde . Der Vater brachte den Kleinen mit der Bahn
nach Innsbruck , wo ihn die Freiwillige Rettungsgesellschaft ins
Krankenhaus übcrführte . - • •

, *. ' v - • : *. ' ' *

Die Postämter im Kleinen Waljertal hatten , wie die Post-
und ' Telegraphendirektion für Tirol und Vorarlberg mitteilt,
ab 14. April wieder ihre normalen Fernsprechstunden , und
zwar : Riezlern  an Werktagen von 8 bis 12 und 14 bis
18 Uhr und an Sonn - und Feiertagen von 8.30 bis 10 Uhr,
H i r s che g g, Vorarlberg und M i t t e l b e r g, Vorarlberg,
an Werktagen von 8 bis 12 und 15 bis 18 Uhr und an Sonn-
und Feiertagen von 8.30 bis 10 Uhr.

Lebensmüde . Aus Schwarzenberg  wird uns berichtet:
Am Morgen des 10. d. Ai . wurde aus dem Stauweiher des
Weilers Brand  im Gemeindegebiet von Schwarzenberg der
im Weiler Wies wohnhafte , 43 Jahre alte Landwirt Oskar
Feuerstein  als Leiche  geborgen . Feuerstein war in der
letzten Zeit schwermütig.

Der Verkehr über den Arlberg ini Mürz Aus B l u d e n z wird
uns berichtet : Am 3. März wurde der Verkehr über den freigemachten
Arlberg freigegeben . Bis Ende März haben den Paß 881 Kraft¬
wagen und 133 Motorräder passiert . Von den Kraftwagen stam¬
men 525 aus Oesterreich, 356 aus dem 'Ausland . Aus Vorarlberg
kamen 208 Wagen , aus Wien 145, aus Tirol 117, aus Niederöster¬
reich 2, aus Oberösterreich 5. aus dem Burgenland 1, aus Kärnten 6,
aus Steiermark 5 und aus Salzburg 6. Dazu kamen nach 30 Wagen
der Bundespost . Von den ausländischen Wagen kamen 124 aus der
Schweiz , 27 aus Deutschland , 75 aus England , 57 aus Frankreich.
15 aus Holland , 10 aus Italien , 5 aus Ungar », 20 aus der Tschecho¬
slowakei , 2 aus Belgien und 21 aus andern Ländern . Der verkehrs¬
reichste Tag war der 15. März , au dem 91 Kraftwagen und 26
Motorräder über den Paß fuhren . Nach ihm kam der 22 . Mürz mit
80 Kraftwagen und 34 Motorrädern . Am letzten Märzsonntag , den
29., befuhren 55 Kraftwagen und 15 Motorräder die Straße . Der
verkehrsschwachste Tag war der 6. März.

Nachrichten aus Südtirol.
Der vierte gefallene Südtiroler.

Eine Mitteilung des Kriegsministeriums meldet als vicr-
t e n in Ostafrika gefallenen Südliroler den 23jährigen Bauem-
knecht Josef C h r i st a n e l l aus Tartsch im Vinschgau . Er fiel
als Soldat des 23. Infanterieregimentes der Division „Gam-
niana " in den Kämpfen im Schiregebiet.

Singvogcljagd in Südtirol wieder verboten.

Wie das Amtsblatt der Provinz Bozen bekannt gibt , wurde
die Verordnung über die uneingeschränkte Jagd auf Sing¬
vögel,  die bei Beginn der Sanktionen am 18. November
u. I . erlassen worden war , für die ehemals österreichischen
Provinzen Bozen , Trient , Görz und Triest wieder aufgehoben.

Südtiroler Verbannte kehren zurück.

Nach einjähriger Verbannung sind in den letzten Tagen
fünf  S ü d t i r o l e r ans Süditalien wieder in ihre Heimat
zurückgekchrt, denen der Rest ihrer Strafe im Gnadenwege
erlassen wurde . Bei der letzten Sitzung der Verbannungskoni¬
mission wurden wieder acht junge Südtiroler zu Verban¬
nungsstrafen von ein bis fünf Jahren verurteilt.
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«Die erste Legion."
Schauspiel in neun Bildern von Emmet Lavery.  Deutsch be¬
arbeitet von Friedrich Schreyvogel. — Erstaufführung am

Innsbrucker Stadttheater am Samstag , den 11. April.

^ Der Schaubühne als Spiegel des menschlichen Lebens stehen olle
Formen offen , in denen sich das Dasein des einzelnen oder der
Gemeinschaft obspiel : . Wie vor kurzem in „Menschen in Weiß"
die Lebenskurve des Aerztestandes in der Atmosphäre eines
Krankenhauses dramatisch aufschien , so gewährt uns „Tie erste
Legion"  einen Blick in das Innere eines amerikanischen
Iesuitenkollegiums und gib ! einen menschlichen Querschnitt aus
dem Leben der Gesellschaft Jesu . Tie Jünger des HI. Ignatius
stehen ja schon seit Jahrhunderten als „erste Legion " der Streiter
Gottes auf ^Erden in der vordersten Front im Kampf um kirchliche
Geltung . Ihr Wesen und Wirken wird nieist je nach der welt¬
anschaulichen Einstellung mit gefärbter Brille betrachtet , daher ist
ein Schauspiel wie dieses , das manche kluge und tiefe Worte
über den Sinn des einflußreichen Ordens fant , grundsätzlich
zu begrüße ».

Groß sind unzweifelhaft die Schwierigkeiten , die einer drama¬
tischen Gestaltung rein geistiger Strömungen und Kämpfe , noch
dazu aus klösterlicher Sphäre , cntgcgenstehen . Die Bedürfnisse des
Theaters lassen sich mit dem Noli me tangere ! religiöser Einrich¬
tungen . wie z. L . der Beichte , schwer vereinen , verlangen aber
doch Handlung und äußere Einwirkung als bewegende Kräfte der
inneren Vorgänge . Ter Verfasser hat jedenfalls aus - genauer
Kenntnis in durchaus ernster , würdiger Form ein Schauspiel ge¬
baut , dessen dramatische Spannung durch lebensvolle Plastik der
Gestalten , wie durch den rein menschlichen Puls , der alle Szenen
und Gegensätze durchdringt , kunstvoll geregelt wird . Lavery läßt
die Saiten des Gefühles , der weltlichen Bindung , die auch inner¬
halb der strengsten klösterlichen Gemeinschaft nicht verstummen,
je nach der Art ihrer Träger erklingen , verschweigt bei aller
idealen Grundeinstellung die 'Nachteile und Gefahren nicht und
führt die Konflikte — allerdings durch übernatürliche Ein¬
wirkung , also gegen das dramatische Grundgesetz , das das Schicksal
sich aus öe» Charakteren erfüllen läßt — zur Entspannung.

Ta der sachliche Inhalt des Schauspieles in den Borberichten
ausführlich gesch.ldert wurde , gehen wir nur aus die Problem¬
stellung und die Aufführung näher ein . Ten dramatischen Angcl-
punkt des Stückes bildet das Wunder, „des Glaubens liebstes
Kind ". Das seelische Gleichgewicht der beiden Patres , die nicht
etwa aus Glaukenszweifel , sondern aus unbefriedigter Lebcns-
erfüllung aus dem Orden scheiden wollen , wird durch eine als
Wunder erkannte Krankenheilung wiederhergestellt ; die gleiche
Heilung wirft den Zwiespalt in die Brust des dritten Paters , der
dann auch erst durcii ein wirkliches Wunder dem Orden wieder-
geivonnen tvird.

Das Spiel erhebt sich zum Schluß zu einer machtvollen Apotheose
des Glaubens , als der Wunder größtes . Tiefer Glaube , der übri¬
gens als Fundament des religiösen Lebens bei keinem der Ordens-
initglieder gefährdet ist, erwacht durch das wirkliche Wunder , dos
an dem kleinen Jimmy geschieht , wieder in dem bisher atheistischen
Arzt.

Ob ein Wunder als bewegende tind entscheidende Kraft solcher
seelischer Krisen ausreicht ? Ein Wunder vermag den verlorenen
Glauben wiederherzuftellen oder den wankenden zu stützen . Bon
allen Insassen des Iesuitenkollegiums gilt aber wohl das Thomas-
ivort des Heilands : „Selig jene , die nickt sehen und doch glauben !" :
sie alle sind im wahren Glotiben unerschüttert , so daß sie eines
Wunders zur Bestärkung nicht bedürfen . Werden durch das Wun¬
der allein die inneren Ursachen beseitigt , welche den Unzufriedenen
dos Bleiben unmöglich machen : bedarf es hiezu nicht eigener
innerer Wandlung und Umkehr ? Eignet sich das Wunder , als
einmaliger übernatürlicher Eingriff Gottes , überhaupt als reali¬
stischer Hebel , als Wende - und Angelpunkt eines Dramas?

Eine Gestalt van gefährlicher Problematik ist der Hausarzt
Tr . Peter Morell.  Wieso sieht sich dieser sarkastische 'Freigeist
auf einmal in einen furchtbaren „ Betrug ", in schwere Gewissens¬
schuld verstrickt ? Er , der ans eigener Kraft für den gelähmten
P . Strehlsky keine Heilung fand , war unbeteiligter Zeuge , wie der
Kranke aus einer Verzückung geheilt erwachte . Ter Arzt erkennt
ols Rationalist in dieser Heilung einen natürlichen psychischen
Vorgang und lehnt persönlich dos Wunder der Heilung ab . Der
Geheilte dagegen , seine Mitbriider und das Volk glauben an
ein Wunder , e? bildet sich eine Wallfahrt , ausfallende Gebets-
erhörungen stellen sich ein , so daß die Einleitung des Heilig-
sprechungsprozcjses des Klostergründers gerechtfertigt erscheint.
Worin liegt da Tr . Morells Betrug und Schuld ? Er hat ja nur
seine persönliche Meinung über den Fall verschwiegen , der als
Tatsache bestehen bleibt , ob er als natürliche oder übernatürliche
Heilung betrachtet wird und der ja auch segensreiche Wirkungen
~ die Einkehr der beiden Patres , die Gebctserhörungen — gezei¬
tigt hat . Anders stünde die Sache , wenn Tr . Morell durch einen
geheimen Eingriff , oder Anwendung eines neuen Serums per¬
sönlich  den Kranken geheilt hatte , so aber ist der Arzt nur
Beobachter , dessen Urteil über das Wesen der Heilung nicht
schwerer wiegt als der fromme Glaube der Menge.

Daher , bleibt es dem Beschauer unverständlich oder doch schiver
begreiflich , warum sich der Arzt so schuldbewußt fühlt , daß er
sogar vor eincut Mißbrauch des Beichtgeheimnisses nicht zurück-
sckreckt und einen schuldlosen zweiten Menschen , P . Ahern , in
seine Berivirrung tragisch verflechtet.

Mit der Darstellung dieser schwierigen Neuerscheinung Hot die
"Arbeitsgemeinschaft unseres Stadttheaters wieder ein giänzendes
Zeugnis ihres künstlerischen Wollen » und Könnens , ähnlich der
Aufführung von „Menschen in Weiß ", abgelegt . Unter Paul
D ä t t e l s Spielleitung versenkten sich alle Mitwirkenden so
lebhaft in ihre Rollen und in die Einheitlichkeit des Gcsamt-
spieles , daß die in das Geschehen vertieften Zuschauer erst bei
den Aktschlüssen säst mit beklemniendem Gefühl aus dem Bann
des Klofterlebens in die Wirklichkeit des Theaters zurückfanden.

Wieder stand Louis M i tz n e g g als der Jurist 21. Ahern im
Mittelpunkt : eine Meisterleistung geballter seelischer Schauspiel¬
kunst , die mit den sparsamsten Mitteln die höchste geistige
Wirkung erzielte . Paul Dättel  ragte als väterlich milder aber
auch unbeugsam , entschlossener Rektor P Duquesne , der in der
Sterbeszenc Hervorragendes bot führend aus den Mitgliedern
des Kollegs . ' Tic Patres fanden alle ausgezeichnete Vertreter;
vor allem P . Rawleigh , den Nilwlous Nowotny  mit jugend¬
licher Ueberzeuaungskrast gab , fein Freund P . Fulton , den Franz
Zusonek  init den , eindrucksvolle :. Ernst tiefstens Erlebens
spielte , und P . Strehlsky,  dem Herbert Lettner  als Gast
bei oller Schlickcheit den überirdischen Schimmer eines von Gottes¬
hand Berührten verlieh . Die strengsten der Ordensleute , den
Vizerektor P. Keene und den Novizenmeister P. Stuart , formten
Emil Markgraber und Ulo Pani za  in herben Linien.
Die Milde und Weisheit eines weltcrfahrenen Ordensmaunes
trug Othmar F a b r o als P. Quartermann in die klösterliche
Enge . Die frischeste Gestalt des Dramas , der in behaglichem
Humor gelockerte Weltgcistliche Msgr . Carcy , der immer wieder
einen erfrischenden Luftzug in des Rektoratszimmer brachte , gab
Raimund Ianitschek mit köstlichem Sarkasmus . Josef
Hauser hatte als 2lrzt Tr . Morell den undankbarsten Part , den
er aber mit der ihm eigenen gewissenhaften und überzeugenden
Art vortrefflich durchführte . Zuletzt sei eines jungen Gastes gedacht,
des kleinen Edi Grünnewald,  der den Knaben Jimmy , der
zuletzt durch ein wirkliches Wunder geheilt wird , so klar und
innerlich bewegt darstellte , daß diese Szene zur ergreifendsten
des Abends wurde.

In wundervoller Bogcnperspekrive und Kreuzornamentik hat
Ernst Repo  die Szenerie der Klosterhalle gebaut , ein kleines
innenarchitektonisches Kunstwerk , das keine Großstadtbühne
iibcrtrisft . 2luch die heikle Beichtstuhlszene war zu stärkstem
Eindruck gestaltet.

Der Besuch der Erstaufführung war entsprechend dem Kar-
samstag mittelmäßig : wir zweifeln aber nicht , daß das gedanken¬
reiche und anregende Schauspiel bei den Wiederholungen jene Auf¬
merksamkeit findet , welche dieser Ausschnitt aus dem Gegen¬
wartstheater unter allen Umständen verdient . P.

Innsbrucker Kulturstunde.
Heute 6 Uhr nachinitiogs Besichtigung der Ausstellung der Künst¬

lergruppe „Heimat " im Taxishof . Aussprache mit den darstellenden
Künstlern.

Morgen 6 Uhr nachmittags Besichtigung des Städtischen Gas¬
werkes in Pradl , Amraserstraße , Hauptcmgäng . Führung durch einen
Fochleiter . Kostenlose Teilnehmerkarten werden in der Kanzlei der
Bezirksleitung der Vaterländischen Front , Tarishof » Fuggergasse,
zwischen ll und 1 Uhr mittags ausgegebcn.

Skadttheater Innsbruck.
Dienstag , 3 Uhr: Die große Schauspielneuheit „Die erste Legion ",

neun Bilder aus einem amerikanischen Icsuitenklostcr von Emmet
Lavery . Stammsitzgruppe A. Schauspielpreise von 60 g bis 4 S.

Mittwoch, 8 Uhr: „Der gütige Antonius ", Revueopsrette in drei
2lkten von Iara Benes.

Donnerstag , 8 Uhr: „Menschen in Weiß ", neun Bilder ans dcnt
Betriebe einer amerikanischen Klinik von Sidney Kingsley.

Allgemeine Preisermäßigung ab Mittwoch, den 15. April . Cs gel¬
ten für alle Vorstellungen ausnahmslos : Schauspiel 50 g bis 3 S,
Operette 60 g bis 4 8.

*

- Breinöhlbühne . Dienstag , halb 9 Uhr, „Der wcibjcheue Hof",
Bauernposse von Martens . — Mittwoch , halb 9 Uhr , „Sein aller¬
letzter Wille " , Bauernposse von Walsricd.

= Evangelischer Kirchenchor. Dienstag abends 8 Uhr Chorprobe
im Gemcindesaal.

- Tiroler Landesausstellung . Die von dem Künstlcrbund
„Heimat ", der ältesten nnd größten Tiroler Künstlervereinigung , am
9. d. Al . eröfsnete Kunstausstellung im Taxishos bleibt bis einschließ¬
lich 18. d. M . vor - und nachmittags dem Besuche des Publikums
zugänglich . Die Ausstellung fand während der Ostertagc reges
Interesse.

- Wiederaufführung des Spieles vom „Iudenfteln -Anderle ". Im
vergangenen Herbst hat das vom Kooperator Gottfried Schöpf ver¬
faßte heimatliche „Spiel vom  I u d e n st e i n - A n d c r I e" bei
feinen Aufführirngen durch die S p e ckb a ch e r - B ü h n e In Rinn
bekanntlich einen außergewöhnlichen Erfolg errungen , der in weiten
Kreisen , auch in Innsbruck , die allgemeine Aufmerksamkeit auf dieses
neue Bolksschauspicl und seine Darstellung gelenkt hat . Rach der
winterlichen Unterbrechung setzt nun die Speckbacher -Bühnc die Auf-
sührungen des Spieles vom „Iudenftein -Anderlc " wieder fort . Die
Vorführungen aus der eigenen Vereinsbühne finden an allen
Sonn - und" Festtagen des Monats M a i. mit Ausnahme des Pfinqst-
sonytages , statt , und zwar find an jedem Spieltag zwei Aufsüh-
r >l n g c n , um 3 Uhr nachmittags und um 8 Uhr abends , ongesetzt.
Daher haben Zuschauer des Innsbrucker Mittelgebirges , aber auch
von Hall und Innsbruck und der weiteren Umgebung , reichlich Ge¬
legenheit , sich das gehaltvolle und ergreifende Spiel vom „Iudenstein-
Anderle " in der ausgezeichneten Darstellung volkstümlicher Laien¬
spieler anzusehen.

--- Don der Bregenzer Thcatcrgcmeinüe . Man schreibt uns von
dort : Die Theatergcmcinde Bregenz halt am Mittwoch , den 15. d. M .,
im Hotel „Krone " ihre diesjährige Jahreshauptversammlung ab . Am
20. d. M . wird das Ltistspiel von Axel Ioers „Spiel an Bord " und
am 21. d. M . Schillers Trauerspiel HMaria Smart " durch dos Kon-
ftanzer Stadtthsater aufgejührt . Beide Spiele gellen als Pslicktspielc.
Gegenwärtig schwebe,t auch Verhandlungen ' mit einer Schweizer
Bühne wegen einer Ausführung des Schauspieles „Die erste Legion"
von Emmet Lavery.

Film.
Kammerlichtspiele. Marika Rökk in „Leichte Kavallerie ".
Zentral -Ton -Klno. Der große Abenteuerfilm „Ksur".
Triumph -Ton -Kino. Charlie Chaplin in „Die neue Zeit ".
Ton -Kino Hall. Heute der große Passionsfilm „Golgatha ". -I- T 12

Humoristisches.
Festgenagelt.

„Warum machtest du solchen Lärm , als Max dich im Garten küßte?
Riefst du um Hilfe ? "

„Nein , um Zeugen I"
Ans einer Bernunftehe.

Gatte : „Du betrügst mich mit meinen früheren Gläubigern !"
Gattin : „Nun , ich'will doch auch etwas haben von meinem Geld !"

Der Aufschneider.
„Ist Ihre Billa groß und geräumig ? "
„Ja , ohne Kompaß finde ich mich überhaupt nicht zurecht !"

Samariter.
Freunde trafen sich.
„Wo warst du ?^
„In einem Samariterkurs ."
„Was lerntest du dort ?"
„Augenblickliche Hilfe leisten ."
„Fein ! Kannst du mir da augenblicklich mit zehn Schilling Helsen? "

Bel Neureichs.

„Sie haben einen neuen Rembrandt gekauft ?"
„Ja , der andere war schon zu alt geworden !"

Die Ursache.

Ehes : „Jedesmal , wenn ich ins Kontor komme, sehe ich Sic uniälig
sitzen.

Buchhalter : „Das liegt an meinem schlechten Gehör ."
Chef : „Wieso am Gehör ?"
Buiyhaltcr : „Weil ich Sie nicht kommen höre ."

Rücksichtslos.

„Weiht du schon das Neueste ? Lehmanus lassen sich scheiden."
„Wirklich ? Und wer ist der schuldige Teil ?"
„Der Mann !"
„Das habe ich mir gleich gedacht ! Und was hat er getan ?"
„Er ist eines Abends unvermutet jcühce lisch Haüje gekommen -"

MemWürtjccu.dutfdjriffcn
„Werbung im Fremdenverkehr ." Eine wissenschaftliche Untersuchung

unter besonderer Berücksichtigung der Tiroler Verhältnisse . Don
Diplom -Kaufmann Dr . Friz Ia e qer („üiroler Studien ", Heft 12),
64 Seiten , Preis 8 2.407 Gcmeinschastsvcrlag der Sozialwisscnsckast-
lichen 2lrbeitsgeittcinschaft , Innsbruck . — Ini Rahmen der von Dok¬
tor F . U l m e r herousaegäbenen „Tiroler Studie  n " ist min
die erste systematisch ausgebaute Darstellung der Werbung
im Fremden verkehr  erschienen . Der Verfasser , Diplom -Kauf-
mantt Dr . Fritz I a c g e r , ill nicht etwa nur Theoretiker , sondern als
früherer Mitarbeiter der Tiroler Berkehrswerbung  und
ehemaliger Leiter der Sluslr nftsftcllc Wien  des Tiroler Landesver¬
kehrsamtes , ein erprobter Fachmann aus dem Gebiet der praktischcit
Fremdenverkehrswcrbung . Dr . Iaegcr zeigt das weite Feld der
Werbetätigkeit auf , verwcst't auf die Einzelheiten der direkten sowie
der indirekten Werbung und gibt damit allen Interessenten eine kurz-
gefaßte , durch ihre klare Darstellung allgemein verständliche An¬
weisung über das Wesen , d e Ziele und öle Mittel der Fremdcnvcr-
kehrswerbung . Da Dr . Iaecer aus praktischer Erfahrung die Tiro¬
ler  Werbung gründlich kennt , gibt er eine Reihe zum Teil mit
graphischen Abbildungen versehene Beispiele aus der Tiroler Praxis.
Wir begrüßen diese Neuerscheinung herzlich und wünschen ihr gerade
im Fremdenland Tirol weiteste Verbreitung und einen für unsere
Wirtschaft sruchtbaren Erfolg.

Internattonales Jahrbuch der Sozialpolitik . 1934/35 . 5. Ig.
Bd . t , 2. Genf , 1935. — .Inter den zahlreichen Berösfentlichunaen
des Internationalen Arbeitsamtes in Genf ist eine der wertvollsten
für den praktischen und theoretischen Sozialpolittker das Internatio¬
nale Jahrbuch der Sozialpolitik , dessen 5. Jahrgang nunmehr er¬
schienen ist. Er weist gegenüber den früheren Jahrgängen ein paar
bedeutende Ae»denn ,gen euf , indem die erfaßte Berichtszett vont
Kalenderjahr 1034 auch aus die ersten Monate des Jahres 1935,
jo weit möglich , ausgedehnt wurde . Die dazugehörigen Statistiken
sind nicht mehr anhangsweise , sondern in einem besonderen Bande
angesügt . Die Statistik erfaßt die /Zeit von 1927 bis 1934 und enthält
sechs Abteilungen : 1. Arbeitslosigkeit und Bejchästtgungsstand:
2. Arbeitszeit : '3 . Löhne ; 4. Lebenshaltungskosten , Einzelhandels¬
preise und Familienhaushcltc ; 5. 2lus - und Eimvandcrung ; 6. Gc-
faintarbeilsvertrüge und Arbeitsstreitigkeiten . Das vom Internatio¬
nalen Arbeitsamt in Gens gebotene Nachschlagewerk ist das Ergebnis
einer Zusammenarbeit fall der ganzen Welt und enthält das ersaß-
bare Material aller Arbe tsbedingungen am zuverlässigsten und um-
sangrcichsten . Professoren . Schriftleiter , Studierende , Gewerkschastr-
sckrctäre und Sozialbeamte werden immer wieder nach diesem Werk
greifen müssen . Bei dem zeutigen Umfange der Sozialpolitik und
ihrer unaufhaltsamen Entwicklung ist das statistische Zahlengerüst
unentbehrlich . Besonders dcr Stand der 'Arbeitslosigkeit und des Be¬
schäftigungsgrades gibt ein zutreffendes Bild der Weltwirtschafts¬
krise, die noch immer nicht überwunden ist und bald da , bald dort
neue Wellen ouswirst . Dr . Sch.

Die Armada . Bon Franz Z c i h s . Johann von Oesterreich , der
illegitime Sohn Kaiser Kerl V. und einer Handwerkerstockiter aus
Regensburg , ist gemeinhin nur als Sieger der Seeschlacht bei Lepanio
bekannt . In diesem Buch beschwört ein Dichter das ganze Dasein
dieses unseligen Helden , seine Sendung und sein Verhängnis . Mit
Spaniens Wastenmacht , der 'Armada , ist Juans Leben schicksalshast
verknüpft . Zwischen Schlackten gezeugt , fern von Mutter und Heimat,
von Offizieren erzogen , träumt der blonde blauäugige .Knabe in der
Fremde nur von Heeres zi.q und Eroberung . Die erste Begegnung
mit seinem Vater , dem ineltmüöen Imperator , gibt seinen Träumen
neue Farben . Durch alle Hindernisse findet er mit nachtwairdlerischer
Sicherheit sein Ziel , dos Heer , den Sieg . Aber die Früchte seines
Sieges kann er nicht genießen . Sobald er fern von seiner Armada
ist, wird sein Blut blaß , siumpscn seine starken Instinkte ab . Leben
kann er nur im heißen Klima der Gefahr . Daraus ergeben sich all
seine Konflikte mit Philipp II ., seinem mißgünstigen Halbbruder , mit
Don Carlos , dem entarteren Insantcn , mit gleisnerischen Frauen und
herrschsüchtigen Prälaten . Immer wieder bezwingt er alle Wider¬
stände und verzichtet lmimr wieder . Diesen verspäteten Kreuzfahrer
treibt eine Idee , deren Größe er nur in den Höhepunkten seines
Daseins schaudernd ahnt . In rascher Bildcrreihc wird uns die Tragik
dieses Daseins vergegenwärtigt . Das ist ein Heldenepos , leuchtend
in den Farben der Gemälde von Tizian und Veronese . Ilm Juan
d'Austrio , der wie ein Komet ausstrahlt und erlischt, rauchen die
Scheiterhausen der Inqu sttion , kämpfen deutsche Landsknechte gegen
Tod und Teufel , wiegen ich die Kriegrgaleeren mit Atlaswimpeln
und Paschaschweifen aus dem Mittelincer . (Ernst Rowohlt Verlag,
Berlin W . 50.)

„Bauern , Fischer und Soldaten ." Nordüeuischc Geschichten von
Ulrich Sander.  Propyläen -Verlog , Berlin . — Bauern , Fischer
und Soldaten : die drc : llr taufte der norddeutschen Tiefebene . Mann
und Frau , Junge und Mädchen leben in der Weite und Schwere des
platten Landes und der strengen Küste ihr schweigsames , oft absonder¬
liches, aber stets hochgespanntes , weil noch natürliches Leben . Sic
kennen die Zähigkeit har :c ter Arbeit wie die Lust trunkener Freude,
den Rausch des duftenden Dünensommers wie die fressende Gewalt
des Meeres , die Hingabe ber Liebe wie den schweigenden Verzicht.
Ulrich Sander  hat in Kriegs - und Friedenszeitcn die Bilder solcher
Menschen ausgezeichnet und nun in diesem spannenden Buch zu einer
Sammlung vielfarbiger E nzcljchicksale vereinigt.

Die Auferstehung Arabiens . Von Rupert D o n k a n . (Verlag Wil¬
helm Goldmann , Leipzig .) Seit dem 7. Jahrhundert n . Ehr . hatten
die 2lraber in Asien , Asrila und Europa große Reiche gebildet und
eine hohe Kultur entwickelt. Durch das Vordringen der türkischen
Seldschuken im 11. Iahrlundert wurde die Macht der Araber in
Asien gebrochen ; in Nordasrika und Europa mußte sie in den folgen¬
den Jahrhunderten dem europäischen Einfluß weichen . Das einst .jo
stolze Arabien war verfallen . — Um 1900 gelang es Ibn Saud,
ans der arabischen Dynastte des Reiches der Wahhabiten , die Herr¬
schaft über sein Stammland Nedschd an sich zu reißen , und von diesem
Zeitpunkt an nahm Arabien unter der kraftvollen Führung dieser
genialen Persönlichkeit eine Entwicklung , die in den letzten Jahren
die Welt aufhorchen läßt . Während des 'Weltkrieges hatte Ibn Saud
das türkische Joch abgeschi .ttelt , 1924 die Heiligen Städte Mekka und
Medina erobert und 1934 den Widerstand des Imam von Jemen
gebrochen . Diese Leistungen wurden dadurch möglich , daß Ibn Saud
init zähester Willenskraft die von ihm unterworfenen Stäinme Ara¬
biens einte und mit kluger Diplomatie aus dcu henunjtreisendcn
Nomadenstämmen , die unstet und wandelbar wie der Sand der
Wüsten sind, großenteils seßhafte Bauern machte . Das neuerftondens
Arabien ist im Begriff , eine Macht zu werden , mit der nicht allein
das koloniale England , fcndern auch olle andern Staaten Europas
zukünftig rechnen ' müssen , denn noch immer glaubcir 250 Millionen
Menschen an die Lehre Mohammeds . — Donkan schrieb sein Buch
unter Benützung einer timfangreichen Literatur , arabischer Quellen
und auf Grund ' eigener Kenntnis des Landes . — Wir werden aus
dieses Werk in einer größeren Besprechung noch zurückkommen.

„Das Glücksspiel des Grafen Tattenbach " und andere historische
Erzählungen von Anna W a m b r e cht s a m e r . 269 Seilen . Preis
8 6.60. Leykam -Bcrlag , Gwz . — In diesem Bang biciet die steirische
Dichterin drei Erzählungen aus der geschichtlichen Vergangenheit
ihrer Heimat , die sich durch besondere Verkiesung in den Charakter
der Zeit und jener Menschen auszcichncn . Jin 'Stil volkstümlicher
chronistischer Erzählung , Ge aber durch die plastische Durchdringung
des Stoffes sich zu dichter scher und künstlerischer Bedeutung steigert,
schreibt die Verfasserin zunächst eine Geschichte aus der Zeit der
Tempelherren „Montparcis"  und leuchtet dann in die düstere
Zeit des Hexenwahns und der Hexenverfolgungeii in der Erzählung
„Bom roten Malefiz " . Die bedeutendste Erzählung bildet den
Schluß des Bandes , es ist die Novelle „Das Glücksspiel des
Grafen  T a t l e n b a ch", die in großzügigem Aufbau init einer
ergrcijendeit Wirkung , D e an die Handel -Mazzetti erinnert , ein
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Kapitel aus der bekannten Magnatenverschwörung des Jahres 1670 ..
entrollt und in seinen menschlichen Ursachen deutet . Im Mittelpunkt
der Novelle steht die problematische Gestalt des steirischen Grasen
Tattenbach,  der seine Teilnahme an der Verschwörung mit der
Enthauptung büßte , und die seiner Schreibers Riebt,'  der die
Schmach , die ihm sein Herr angetan , durch Verrat sühnt . Freunde ge¬
schichtlicher Darstellungen im erzählenden Kleid werden ans diesem
Hand anregenden Genuß schöpsen.

$en't$ $$cffunQ~
Der Vorrang des Pferdefuhrwerkes gegenüber

dem Kraftfahrzeug.
Innsbruck , 13. 'April . In den „ I . R ." vonr 26 . März d. I . haben

wir über einen Schadenerjatzprozcß berichtet , den der Inhaber einer
Holz - und Kohlenhandlung gegen einen Bauern aus Balders beim
D e z i r .ks g c r i ch t Inn s'b r u ck sührte . Bei einer in der Feld¬
gasse (Wüten ) geschehenen Kreuzung des holzbeladenen Lastkraft-
wagens mit Anhänger des Klägers und des einspännigen Pferde¬
fuhrwerkes des Beklagten , der dort eine von Kinz abgeholte Häcksel¬
maschine verfrachtete, ' war das Pferd des beklagten Bauen : scheu
geworden und zwischen dem Lasttrasiwagen und ' Anhänger hinern-
gesprungen , so daß die Deichsel des Fuhrwerkes brach , den Ballon¬
reifen des linken Hinterrades des Kraftwagens aufriß und den Kot¬
flügel beschädigte . Der Kläger beanspruchte ' den Ersatz des so für ihn
entstandenen Schadens in der Höhe von 260 8 vom Beklagten , der
ihn verschuldet habe , indem er , aus dem Wagen sitzend, das scheue
Der nicht mehr zu halten vermochie.

Der Er strich rer hat die Klage ab ge wiesen,  indem er
ein Verschulden des Beklagten verneinte , der seines Erachtens alle
ihn: obliegenden Vorsichten getroffen hatte . Da den Beklagten kein
Verschulden , namentlich keine Verletzung seiner Pflicht als Ver¬
wahrer nach § 1320 ABGB . anzulasten sei, mußte die auf der Be¬
hauptung eines solchen Verschuldens ausgebaute Klage scheitern . Das
Landesgericht Innsbruck  als Berufungsgericht hat diefe;
Urteil b e ft ä t i g t.

8 Die Ausschließung von der Gerichtspraxis wegen staatsfeindlicher
Betätigung . Aus Wien,  wird uns berichtet: Das Oberlandcsqericht
Innsbruck  hatte im Februar die Ausschließung  des Pechts»
anwaltsanwärters Dr . H . L. in Salzburg von der Gerichts¬
praxis  wegen staatsfeindlicher Betätigung ausgesprochen und ver¬
fügt , daß «r vor Ablauf von sechs Monaten bei keinem Gericht des
Oöerlandesgerichtsspreirgels Innsbruck neuerlich in die Gerichtspraxis
ausgenommen werden könne . Das Bundeoministerium für Justiz be¬
stätigte diese Verfügung . Die von Dr . L . gegen die Entscheidung des
Vundesministerimns für Justiz an den Bunüosgerichtshof
ringebrachte Beschwerde  bestreitet , daß durch die Tatsache einer
Bestrafung durch die Verwaltungsbehörde allein Vertrauensunwür¬
digkeit angenommen werden könne . Der Bundesgerichtshof hat kürz¬
lich die Beschwerde als unbegründet adqcwiesen.  Allerdings sei
bje Tatsache einer Bestrasung ' durch eine Berichts - oder Verwaltungs¬
behörde an sich noch n i ch t geeignet , eine Vertrauensunwürdigkeit
im Sinne der Rechtsanwaltsordnung zu begründen ; die Behörde
•muffe vielmehr prüfen , ob der der Bestrafung 'zugrundeliegende Sach¬
verhalt die Annahme einer Bertrauensunwürüig 'kcit rechtfertigt . Dies
sei hier der Fall . Beschwerdeführer habe ein Verhalten an den Tag
gelegt , das mit den Pflichten eines Staatsbürgers in Widerstreit
steht und habe daher jenes Vertrauen verwirkt , das der Stand , dem
er angchört , genießen soll. Die Angehörigkeit zum Stande der Rechts¬
anwälte , der berufen .ist , .am der Wahrung des Rechtes mitzuwirke »,
verpflichte , vorerst sich' selbst an Gesetze, behördliche Vorschriften und
die allgemeinen staatsbürgerlichen Pflichten zu halten.

S Verabreichung von „Halbpension " an die Untermieter — bei«
Unbefugter Fremdenpensionsbetrieb . Aus Wien  wird berichtet:
Die Private Rosa B . hatt von ihrer aus fünf Zimmern und zwei
Kabinetten bestehenden Wohnung in der Schwarzspanierstraße in
Wien drei Räume vermietet , wobei sie de» Mieter » auch Früh¬
stück und Abendessen sHalbpension ) verabreichte . Jeder Mieter
zahlte täglich fünf Seisiliing für Miete und Kost . Hierin erblickte
die Eewerbcbchörde den unbefugten Betrieb einer Fremdenpension
und verurteilte die Wohnungsinhabcrin nach § 22 der Gewerbe¬
ordnung zu einer Geldstrafe von 100 8 . Von einer häuslichen
Nebenbeschäftigung könne deshalb nicht die Rede fein , weil die
Wohnilngsinhaberin das non ihr angegebene Monatseinkommen
von 500 8 ausschließlich oder doch zum überwiegenden Teile aus
der Vermietung samt Verabreichung der Halbpension beziehe, ' es
handle sich also , da sie einem anderen Erwerb nicht naäigehc,
um eine in Absicht aus ständige Gewiirirerzielung ausgeübte Tätig¬
keit . Iu der gegen diese Entscheidung an den Bundesgerichtshof
eingebrachtcn B e f ch m e r d e mochte die Beschwerdeführerin gel-
ienb , es sei in Wien und anderen größeren Städten in den Bun¬
desländern allgemein  ü b l i ch, den Untermietern aus Wunsch
Frühstück und Abendessen zri verabfolgen . Hierin könne nur eine
häusliche Ncbcirbeschäftiguiig erblickt iverden . aus die die Be¬
stimmungen der Gewerbeordnung keine Anwendung finden . Der
Bundesgerichtshof hat der Beschwerde Folge ge¬
geben  uird die ongefochtene Entscheidung als rechtswidrig
aufgehoben.  Die Behörde stütze ihre Anschauung , die Be¬
tätigung der Beschwerdeführerin falle nicht in die Kategorie der
häuslichen Nebenbeschäftigung , darauf , daß eine regelmäßige . in
Absicht auf ständige Gewinnerzielung ausgeübte Tätigkeit vor¬
liege und das Bruttoeinkommen der Beschwerdeführerin aus der
Vermietung das Dreifache des eigenen Wohnungszinfcs betrage.
Diese Hinweise sind aber nach Ansicht des Buirdesgerichthofes für
sich allein nicht geeignet , den von der Behörde gezogenen Schluß
zu rechtfertigen . Insbesondere kann in der Feststellung der Höhe
des erzielten Nutzens kein gegen das Borliegcn einer häuslichen
Nebenbeschäftigung ausschlaggebendes Moment erblickt werden.

§ Bekenntnisformular ohrre ziffernmäßige Einkommensangaben ist
kein Stenerbekenntnis . Aus Wien  wird uns berichtet: Eine für
Steuerpflichtige bemerkenswerte Entscheidung hat kürzlich der
Bundesgerichtshof  gefällt . Ein Tiroler  Rechtsanwalt hatte
in seinem mit Benützung eines amtlichen Bekenntnisformulares ab¬
gegebenen Einkommenssteucrbekcmrtnisse nur die Summe der
K.ä n z l c i c i ir n a h m e n , nicht aber die cinzelnei , Einkommens-
ziffern angegeben . Die Steuerbehörde nahm deshalb Säumnis
an und schrieb die Einkoinmensstcuer auf Grund der antswegiaen
Schätzung vor . Die Berufungskoinmiffion für Tirol wies die Be¬
rufung des Anwaltes ab , weil wegen unterlassener vorschriftsmäßiger
Bekenntnislegung die Einschätzung nach den Behelfen ohne weitere
Parteimitwirkung zu erfolgen hatte . Die dagegen von dem Rechts¬
anwalt eingebrächte Beschwerde  hat der Bundesgerichtshof als
unbegründet abgewiesen . In der Begründung  wurde her¬
vorgehoben , daß ein der Behörde überreichtes Bekcnntnisformular,
in dem ein Einkommen ziffernmäßig überhaupt nicht angegeben ist,
ein Bekenntnis im Sinne des Personalsteuergesctzcs nicht darzuftellcn
oder zu ersetzen vermag . Daher war der Beschwerdeführer in Säum¬
nis geraten ; einer Aufforderung zur Beibringung von Einzelheiten
bedurfte es nicht, weil nicht bloß eine Ergänzung fehlender Einzel¬
angaben in Frage kam, sondern ein Bekenntnis ü b e r h a u p t n i cht
varlag.  Die Behörde war daher berechtigt , die Steuer auf Grund
der vorliegenden Behelfe von Amts wegen zu bemessen.

8 Die falschen Zähne als Mietzins . Aus B n d a p e ft wird bcrich-
iet : Ein ehemaliger Bankbeamter , der feine Miete nicht bezahlen
konnte , gab feinem Hausherrn dafür fein Gebiß als Pfand . Sodann
zahlte er weiterhin nicht. Ms der Hausherr nun das Pfand ver¬
steigern laßen wollte , erhob der Besitzer Einspruch und das Exeku¬
tionsgericht gab ihm recht, da es bereits gegen die guten Sitten ver¬
stoße , einen „Körperteil"  zu verpfänden ; keinesfalls fei dieser
aber zur Versteigerung zuzulasseu.

Dofß0iWä)ofi'
Die Slraßenbauken des Bundes.

Wien, 13. April. In kurzem werden die Arbeiten zum neu¬
zeitlichen Ausbau der Bundesstraßen für das heurige Jahr
fortgesetzt werden . Es handelt sich unter anderm um Arbeiten
auf der Linzer und der Salzburger Bundesstraße sowie auf
der Strecke Innsbruck — Bregenz.  Es werden Ver¬
besserungen bei der Ausfahrt aus Salzburg , in der Nähe von
Wels , auf der F l e x e n st r a ß e (zur Ermöglichung des Win¬
terverkehrs , der heuer versucht worden war , aber noch gewisse
Schneegalericn erforderlich inacht), auf der Bundesstraße bei
Villach, Klagenfurt und am Neumarkter Sattel durchgeführt.

Zu Pfingsten wird die PackerStraße  eröffnet werden,
die unter finanzieller Unterstützung von Steiermark und Kärn¬
ten vom Bund errichtet wurde , und eine Länge von 70 Kilo¬
meter hat . Sie führt von Graz nach Twimberg , von wo die
Verbindung nach Klagenfurt bereits besteht . Ferner wird Ende
Mai ein Teil der G e s ä u se str a h e in einem Ausmaß vou
20 Kilometer neu dem Berkehr übergeben.

Schlutzkurfe der Newyorker Devisenbörse.
Newyork , 13. April . Berlin 40 .26 ; London 4.8425 ; Paris 6.59;

Zürich 32.59 ; Mailand 7.905 ; Wien 18.75; Oslo 24.825 ; Kopenhagen
22.05 ; Stockholm 25.475 ; Japan 28.90.

*

(Innsbrucker Wochenschwernemarkt .) Bei dem am Samstag , den
11. d. M ., in Innsbruck  abgehaltenen Wochenschmeinemarkt be¬
trug der Austrieb 370 Stück Schweine ; davon waren 297 Sauger,
68 'Fresser und fünf größere Schweine . Die Preise betrugen ' fiir
Sauger pro Paar sechs bis neun Wochen alte 60 bis 85 8 , elf bis
14 Wochen alte 100 bis 130 8 , sechs Monate alte 100 8 . Der Gesamt¬
auftrieb war um 90 Stück geringer als in der Vorwoche , das Ange¬
bot an Fressern jedoch dopp 'ell so' groß . Die Preise hicllen sich auf der
Höhe des letzten Schweinemarklcs . Der Geschäftsgang war recht be¬
friedigend.

(Nichtprotokollierte Gewerbebetriebe dürfen keinen Firmennamen
führen.) Aus Wien  wird uns berichtet: Der Geschäftsinhaber Fritz
Sagel , Innsbruck,  hatte auf dem Firmenschild seines Geschäftes
neben feinem Vor - und Zunamen das Wort „Frifa " angebracht und
wurde deshalb vom Magistrat Innsbruck wegen Uebcrtretung des
8 46 der Gewerbeordnung zu einer Geldstrafe  von 40 8 ver¬
urteilt . Gegen diese vom Landeshauptmann von Tirol bestätigte Ge-
wcrbeftrafe brachte Fritz Saget die Beschwerde  an den 'Bundes¬
gerichtshof ein , in der darauf hingewicscn wird , daß der Zusatz
„Frsia " bei der Kammer für Handel , Gewerbe und Industrie in
Innsbruck als Marke für mehrere von ihm geführte Waren regi¬
striert ist. Der B u n d e s g e r i cht s h o f hat die Beschwerde als un¬
begründet ab gewiesen.  Gemäß § 44 der Gewerbeordnung dür¬
fen Gewerbetreibende , die nicht Inhaber einer in das Handelsregister
eingetragenen Firma sind, sich zur äußeren Bezeichnung des Stand¬
ortes und der festen Betriebsstättc , bei Abgabe ihrer Unterschrift
im Geschäftsverkehr sowie überhaupt bei dem Betriebe ihrer Ge¬
schäfte nur des Familiennamens  in Verbindung mit minde¬
stens einem ausgeschriebenen Vornamen bedienen . Räch 8 46 der
Gewerbeordnung find Zusätze zulässig , die zur näheren Bezeichnung
der Person , oder des '-Üutcrpehmens dienen , wenn sie der Wahrheit

. 'entsprechen , .Wie . der .Bcschwerdesührer . selbst in seiner Beschwerde
aussührt , ist..die ..Bezeichnung „Frrsq " nicht geeignet , als .Zusatz szur
näheren DezöichNüng .Ser Person oder des Geschäftes .zu dienen . Das
Wort „Frifa " könnte irrt Publikum vielmehr den Anschein der Ver¬
wendung einer Firma erwecken. Auch der Umstand , daß „Frifa " für
den Beschwerdeführer als Marke registriert ist, vermag nichts an der
Unzulässigkeit der Verwendung dieses Wortes bet der äußeren Be¬
zeichnung der Betriebsstätte des Beschwerdeführers zu ändern , weil
Marken nicht zur näheren Kennzeichnung von Unternehmen , sondern
dazu dienen , die zum Handelsverkehr bestimmten Erzeugnisse und
Waren von anderen gleichartigen Erzeugnissen und Waren zu unter¬
scheiden.

(Ein Krisenzuschlag zur Fracht.) Wie aus Wien  verlautet , be¬
findet sich ein Plan , den derzeitigen Krisenzuschlag zur Frachtstcuer
durch einen Krrsenzufchlag zur Fracht  zu ersetzen, vor der
Durchführung . Der Krisenzuschläg zur Fracht soll laut „Allgemeinem
Tarifanzeiger " mit 1. Juni in Kraft gesetzt werden . Die Durchfüh¬
rung in den Tarifen wird nicht durch Einrechnung des Zuschlages
in die Frachtsätze , sondern im Wege von Tarrfbesttmmungen er¬
folgen . In den Verba ndtarifcrr mit dem Ausland
wird , soweit die österreichischen Bahnen nur als Durchzugs¬
bahnen  beteiligt find , durch eine Tarifbestimmung zum ÄÜrs-
druck gebracht werden , daß zur Fracht ein Zuschlag von circhcitlich
8 6.20 per Sendung ohne Rücksicht auf die Art des Gutes zur Ein¬
hebung gelangt . Bei jenen Vcrbandtorifen hingegen , bei denen die
österreichischen Bahnen als Versand - oder Empfangs-
bahnen  beteiligt find , dürfte lediglich ein Hinwejs auf die Lo'kal-
tarise angebracht werden , der besagt , daß zu der nach dem Ver¬
bandstarif ermittelten Fracht ein Zuschlag von einem Ausmaße ein¬
zuheben ist, das sich nach dem in Betracht kommenden Lokaltarif er¬
gibt . Nur im Rahmen der direkten Kohlentarise  wird der
Zuschlag zisjernmäßig (für Steinkohle und Steinkohlenkoks mit
8 7.20, für Braunkohle und Braunkohlenkoks mit 8 6.20) verlautbart
werden . Eine Sonderregelung ist für inländisches .Holz  des
Artikeltarifes 19 (Sägeholz , ' Grubenholz , Schleifholz , Sägcabfoll-
holz , Brennholz ) in Aussicht genommen , indem cs hier bei dem nach
der Höhe der Fracht gestaffelten Zuschlag (unter Hinzurechnung von
20 g per Sendung ) verbleibt . Schließlich ist in Aussicht genommen,
allsällige Härten,  die sich aus der Neuregelung , insbesondere im
Zusammenhang mit der Festsetzung eines ' einheitlichen Zuschlages
von 8 7.20 bei den ziffernmäßig festgesetzten Begünstigungen
ergeben , durch Sondermahnahmen  anszuglcichen.

(Die Austauschgeschüfte der Alpine Montangesellschaft .) Aus Wien
wird berichtet : Zu der Produktionssteigerung , die die Alpine Montan¬
gesellschaft in den letzten Jahren erzielt hat , trugen auch einige K o m-
pensationsges chäftc  bei . Ein Akkord mit Italien sieht für ein
halbes Jahr die Lieferung von 15.000 Tonnen Roheisen und 10.000
Tonnen Halbfabrikate vor . Während im Jahre 1933 überhaupt kein
Roft - Erz  ausgcfübrt wurde , wurden später verschiedene wichtige
Kompenfationsverciirbarungen für diesen Artikel getroffen . So unter
anderem mit der Tschechoslowakei:  30 .000 Tonnen Röst -Erz
gegen 78.000 Tonnen Koks , im Jahre 1935 90.000 Tonnen Röst -Erz
gegen 130.700 Tonnen Koks . Für das Jahr 1935 120.000 Tonnen
Rost -Erz gegen 120.000 Tonnen Koks . Deutschland:  Mit diesem
Staate bestand r»r Jahre 1934 ein Koinpensationsüberciirkonrmen auf
Lieferung von 34.600 Tonnen Röst -Erz gegen 30.100 Tonnen Koks.
Ein Uebereinkommcn per 1935/36 sieht die Lieferung von Edelstahl
gegen Abnahme von 80.000 Tonnen Koks vor , an welcher Transaktion
hie österreichische Edeljtahlwerke beteiligt sind. Ungarn:  Für 1935
wurde die Lieferung von 46.000 Tonnen Röst -Erz ' gegen Abnahme
von 306 Waggons Mehl und für das Jahr 1936 die Lieferung von
66.300 Tonnen Röst -Erz gegen die Abnahme von 306 Waggons
Mehl , ferner 300 Tonnen Schweinefleisch und 1000 Stück Grenz»
schweine vereinbart . Die B e st c l I u n g e n d c r B u n d e s b a h n e n
bei der Mpine find 1934 gegenüber dem vorangegangenen Jahre
in Schienen um 251, in Weichen um 314 und in ' Klein'material um
193 Prozent gestiegen.  Per 1935 ist ein R ü ckg a n g eingctreten,
dock ist Hoffnung vorhanden , daß das Manko heuer wieder äufgeholt
wird, Insgosa -mt ist der; Absatz ans idem Inlandmarckt von 1983 aus

1934 um 43 Prozent , von 1934 auf 1935 um fünf Prozent gchieg « i.
Die durchschnittliche Erhöhung der Äusfichr betrug von 1933 auf 1934
125 Prozent , von 1934 auf 1935 79 Prozent . Die unmittelbare Aus¬
fuhr hat sich von 1933 auf 1935 um 20 Prozent gehoben.

(Ueberfchutz im Stadthauihalt von Linz .) Aus L i n z wird berichtet:
In der letzten Stadtratssitzung machte Bürgermeister Dr . Bock die
Mitteilung , daß die Inhresrechnung  der Stadtgemeinde Linz
für 1935 fertiggeftellt ist. Der Rechirungsäbfchluß 1935 ergibt einen
lieber schuß  von 8 367.365.38. Bemerkenswert ist die Tatsache,
daß alle U n t e r n e h in u rr g e ir und Betriebe  der Stadt , die
früher vielfach Abgänge verzeichnet hatten , nunmehr aktiv  sind
und Erirägnisse abwerfen . Diese günstigen Ergebnisse gaben der Ge¬
meinde die Möglichkeit , über die vertraglichen Verpflichtungen hin¬
aus eine außerordentliche S chu l ü e n r ü ckz a h l u n g von
8 400 .000.— zu leisten . Der Arbeitsbeschaffung  und zu¬
gleich der Beschaffung billiger Volkswohnungen dient die Errich¬
tung von 194 Siedlungsbauten im Rahmen der Stadtrandsiedlung.

(Aktive Bilanz der Donau -Dampffchiffahrtr -Gcsellschast.) Im Mai
dürste die Generalversammlung der Donau -Dampfschiffahrts -Gesell-
schast stattsinden , der die Bilanz des Unternehmens zur Beschluß¬
fassung vorgelegt werden wird . Wie wir erfahren , dürfte der Rech¬
nung  s ab  s ch' ln  ß bereits aktiv ab sch ließen,  während die
Bilanz 1934 noch einen Verlust ergeben hatte.

(Zunehmender Absatz von Fahrrädern .) In den letzten Wochen ge¬
staltete sich der Absatz in Fahrrädern  sehr lebhaft . Das Fahr¬
rad ist heute zu einem beliebten Volkssahrzcug geworden , wozu
namentlich der Ausbau und die Verbesserung der Straßen beigc-
tragen Hot. Der 'Absatz wird auch dadurch gefördert , daß die Händ-

• ler günstige Zahlungsbedingungen gewähren . Die starke Verbreitung
des Fahrrades Hot in Oesterreich , namentlich in den Bundesländern,
zu einer wesentlich gebesserten Beschäftigung der Mcchanikerivcrk-
ftätteu und einschlägiger Erwerbszweige geführt.

(Die Beschäftigung der österreichischen Baumwollwebereien .) Nach
einer eben fcrtiggestellten Statistik waren im Februar von den öster¬
reichischen Baumwollwcbstühlen 73 Prozent im Betrieb . Durch die
doppelten und dreifachen Schichten ergibt sich jedoch eine Ausnützung
von 110 Prozent , der als betriebsfähig gemeldeten Webstühle . Die
Arbeiterzahl ist neuerlich etwas gestiegen  und beträgt 7611 Per¬
sonen . Zusammen mit den Arbeitern der Baumwollspinnereien
waren im Februar zirka 15.400 Personell in den Fabriken beschäftigt.
In der letzten Zeit sind zwei niederösterreichische Webereien und eine
niederösterreichische Spinnerei in Zahlungsschwierigkeiten geraten.
Der Grund liegt i» zu geringem Betriebskapital und veralteten Ein
richtungen.

(Oestrrreichifch-italienifcher Arbeiter -Austausch .) Nach dem Muster
des mit Frankreich abgeschlossenen Staglaireoertrages über die Zu-
lafsung von Arbeiteni, ' die sich beruflich und sprachlich sortbildcn
wollen , hat , wie aus Wien berichtet wird , das Wanderungsamt einen
gleichartigen Vertrag zwischen Oesterreich und Italien ins Auge ge¬
faßt , um jüngeren österreichischen Vundesangehörigen Gelegenheit
zu geben , sich' in der italienischen Sprache zu vervollkommnen und
die persönlichen Voraussetzungen für künftige geschäftliche Beziehun¬
gen mit Italien zu schassen.

(Die Wohnuogsmirten in Deutschland .) Die große Zahl der Ehe¬
schließungen in den letzten zwei Jahren hat dazu geführt , daß in allen
Teilen des Reiches , besonders in den Großstädten , eine empfindliche
Wohnungsknappheit herrscht . Die Regierung hat zwar die Ehe¬
schließungen durch steuerliche Maßnahmen und Gewährung der Ehe¬
standsdarlehen sehr gefördert , ohne jedoch an die Beschaffung von
Wohnungen heranzugchen . Unerfreuliche Zustände werden aus Klein¬
städten , wie Dessau und Rostock, berichtet , wo zahlreiche Arbeiter in
den Rüstungsindustrien neu eingestellt wurden und stundenlang mit
dem Fahrrad an ihre Arbeitsstätte fahren müssen , da cs verfirabarc
Wohnungen überhaupt nicht gibt . Die Verhältnisse in Ber¬
lin  beschreibt ein Artikel im „Angriff ", in dem es heißt , daß schon
im Jahre 1934 200.000 Wohnungen zu wenig waren , im Jahre 1935
kamen noch 150.000 hinzu . Der „Angriff " wiederholt die schon in
anderen Blättern enthaltenen Mahnungen , Mretpreiserhöbungcn
unter allen Umständen zu verhindern , da die Mieten nicht über 'ein
Viertel des Einkommens betragen dürfen . Tatsächlich ist es in Berlin
bereits so weit , daß die Miete häufig ein Drittel und mitunter die
Hälfte des Reallohnes  ausinacht . Trotz der Mahnungen,
schreibt der „Angrifi " , find Mieterhöhungen an der Tagesordnung
und man muffe unter Umständen prüfen , ob man nicht eine allgemeine
Genehmigungspflicht der Mietverträge einsichren solle , denn den Nach¬
teil bei den Mieterhöhungen haben die minderbemittelten Volks¬
schichten und Lohnerhöhungen seien unter feilten Umständen möglich.
Der natürliche Weg , Neubauten zu schassen, kann aus den zur Genüge
bekannten finanzielloir Gründen weder von Staats wegen , noch önrd)
Heranziehung von Privaikapital gegangen werden.

(Jugoslawische Verordnung über Einsuhrkonirolle .) Die jugosla¬
wische Presse verösfentlicht folgende Verordnung über die Einsuhr¬
kontrolle : Bei der Nationalbank wird aus Vertretern der National¬
bank , des Finanz - und Handelsministeriums ein „Einsuhrausschuß"
gebildet , der eine Liste jener Waren aufstcllen wird , deren Einfuhr
nur auf Grund vorheriger Zahlungsbewilligung von seiten der Natro-
nalbank erfolgen darr . Gleichzeitig werden in dieser Verordnung die
Einfuhrhändler mit Wirkung vom 21. April verpflichtet , bei jeder
Verzollung von ausländischen Waren anzugeben , auf welche Art und
Weise die ' Bezahlung vorgenommeir wird, ' insbesondere anzugeben,
ob die Ware aus Deutschland oder aus Frankreich stammt . Bis zum
20. April müssen die Einfuhrhändler der Nationalbank weiter Mit¬
teilen , wieviel sie für aus Deutschland oder aus Frankreich bezogene
Ware schuldig sind. Diese allgemeine Kontrolle des Zah¬
lung  s v c rk ' c h r s , wie sie im zweiten Teil der Verordnung ver¬
fügt wird , bezweckt, den bisherigen Mißstand abzustellen , daß ver¬
schiedentlich die Einfuhr aus Clearingländern außerhalb des Clearings
vorgenommen worden ist.

(587.8 Millionen Effekten in Ungarn registriert .) Aus Grund der
jüngst erlassenen Verfügungen über die Registrierung von Efiekten
wurden Obligationen und Pfandbriefe im Nennwerte von insgesamt
421 .6 Millionen , ferner Aktien im Nennwerte von 166.2 Mlliemeir
Pengö registriett . Für die Umrechnung des Nennwertes der Obliga¬
tionen und Pfandbriesc dienten die im Jahre 1930 in Geltung ge¬
standenen Goldparitäten.

cPcm0nadtvief)tm
Vereinsnachrichten , die nach 18 Uhr abgegeben werden , können in
die nächste Ausgabe der „I . 91.“ nicht mehr ausgenommen werden.

*

Freiwillige Feuerwehr Innsbruck , 1. Kompagnie . Dienstag Schlag
8 Uhr Uebungsabend in Uniform.

Freiwillige Feuerwehr Innsbruck . 4. Kompagnie . Die Kameraden
beteiligen sich an der am Mittwoch abends 8 Uhr im Gasthos „Grauer
Bär " stattfindenden Iahreshauptoersammluna des Kameradschasts-
sondr der Freiwilligen Feuerwehren Tirols . Erscheinen in Uniform.

Artillerie - und Marineoffiziersklub von Tirol . Im Klubabend am
Mttwoch hält Major Felzmann einen Dortrag über „Flieger und
aktive Fiugzeugabwehr ^ im Gasthof „Breinößl " um 20 Uhr.

Männergefangverrin Milten . Dienstag 8 Uhr Generalprobe , her¬
nach Sängerverfammlung.

Ehemalige Innsbrucker Kadettenschüler und Lehrer treffen sich am
14. d. M . ab 6 Uhr abends im „Stieglbräu ", RettungÄ >eim.

J.  Tiroler Ringsportklub . Mittwoch 8 Uhr abends rm Gafchaus
„Fechtl ", Marktgraben , sehr wichtige Monatsversammlung : Aufstel¬
lung der Ringermannschaft gegen Wels sowie Besprechung wegen
Mannschastskampscs gegen Nürnberg.

Touren - und Rennfahrerklub „Germania ". Dienstag 20 Uhr Klub¬
abend im Bereinsheinr „Räßl in der Au " .

Tanzsportklub „Grün -Weiß ". Dienstag Uebungsabend inr Gasthof
„schwarzer 2ldlcr ".
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»Die neue Zeit«
Srendig : Zwei Wochenschauen !

KATTENYORVERKAUF TÄGLICH AB 2 UHR O RUF 178

Mim hinein«!
'Xr je-.gert bis zu 13 Sorten kostenS 1.38, jedes weitere^

Wort ober 8M 13.8 g, unter „Allgem. Berkehr" pro Wort
•21.fs g . fettgedruckte Worte und Worte iriit mehr als |
12 T rchstoben das Todpelle. jkennwortanzeigen50 g Zu - !
jchli.i. Lgchfeuden von KennwortbriefenL 1 —. Tie Per- i
öifentliSunst von Anzeigen erfolgt nur gcecn vorherige !
Bezirktuug. Bei brieflichen Anjrugen ist die Anzeigen- !
tturtxer nnzugeben und Rückporto beizuschl.esteii. !

Torr Angeboten auf Kennwortanzeigen Wullen keine
Lrhgrnltlzeugnisse oder sonist unentbehrliche Schriftstücke bei-
gegel-en werden. Tie Verwaltung überniir.nit für nicht
zur ickeibcltene Orioinalzeugni fe keinerlei Iterantwortuiig. |

Äi wcmieten
firmer u. Küche, möb¬

liert abgeschlossen, zu
rerm Ken. Müllerstr.
1. S . , Büro Tosch.

4137 k-1
Wohnungen , leere und

nöM . Sparherdzimmcr
zu vergeben. Büro Tosch,
Müllerstraße 1, 1. Stock.

4138 k-1
M,gazinc . Werkstätten

sowie Kellerräume billig
zu vergeben. Büro Tosch,
Müllerstraße 1, 1. Stock.4139k-1

.iu mieten neiucM
.Zweizimmerwohnung,

sonnig, womöglich mit
Balkon, setzt oder späte¬
sten- mit 1. Juni zu mie¬
ten gesucht. Anträge mit
Prell angabe unter „Kin¬
derlos 23432' an die Ver¬
waltung . 2

akk  Zimmer
Größte Adressenaus¬

wahl. möblierte Zimmer
tosterlos Lei Neumair.
Mork-grabcn 14. Nl -3

Elegantes Ein - oder
Zwllbettzimmer , Bad,

fliescnd.-s Wasser. Tele¬
phon cot. Berpsleguug.
Sonnig , rein, zentral.
TemEraße 5, 2. Stock
rechte 2119-3
rasa -l

Mene Stellen
Anständige, selbständige

Hausgehilsin für alle Ar¬
beite" . auch als Ansang--
Icllncrin zu gebrauchen,
nicht unter 20 Jahren,
sür s»fort gesucht. Gast¬
haus Frischauf. St . Ni¬
kolaus. Kirchgasse 14.

10 Prozent Rabatt
Heirals -Küchenemrichtun-
gen. Keramik, Kiebach-
gafse 8, K 9-7

FABillBtAS*
StüGT ItltHl tuet SF»ft

tZHBtkhiuu_
Höchste Gcländcgängig-

keit durch wahlweifen, mi:
einem Griff zu erzielen¬
den Uebersetzuugswechsel,5). Egger&Co,, Adam¬
gasse 16. da 238-7
Backformen, Gugelhupf-,

Tortenformen , dreiteilig.
Touristenartikcl, Keramik,
KiebachgasseL, K9 -7

Empfindliche Führ?
Orthopädische Schuhe!

Spezial-Schuhwerkstätte
Hans Hartlicb, Innsbruck.
Änichstr. 13. Reparaturen
prompt, sorgfältig Ruf

Rr . 4/2206.
H 9-7

«gleltro-
Bügeleisen, Kochplatten.
Kochtöpse usw, kaufen Sie

preiswert bei größter
Auswahl bei

Krancwitter-Elektro,
Maria -Tberesicn-Str . 3.

K12 -7

ksNrrSüer
zu bedeutend verbilligten

Preisen.
Ersatzteile. Pneumatik.

Zahlungserleichterungen.
Franz Ludwig
Universitäre straße 17.

bl 333=7

Retoucheursin) für beide.
Retarchen wird gesucht.
Offerfe unt. „Tirol 2416
an d.e Verwaltung.
Kindergärtnerin , liebens-

benswürd ., intellig. Mäd¬
chen aus guteni Hause,
mit Pädagogischer Vor¬
bildung, wird zu Kindetn
gesucht. Rähkenntn. sird
rrwimscht. Zeugnisse mit
Lichttild sind erbeten un¬
ter n.Lii-re „Kindergärt¬
nerin 123" an die ..Inns¬
brucker Nachrichten". Fi¬
liale Bregenz. dj 492-5

JMU.
Jc irrädec in jeder ge-

wl schien Slussührung
äußerst preisw . Einselen,
Musrumstraße. E1 -7

Baum- nitd Blumen-
sprttzen. Fachgemäße Be¬
ratung . Unverbinül. Bor-
süh-uni . Glockengießerei

Gn^ mayr , Innsbruck.
Lecraldstraße 53. G5 -7

Sr dliwagen. modern u
bill c Großauswahl bei

Wageniabrikant Engl.
Leep dldsir. 39. E2 -7

Sederftofen
Iinker und Träger
in allen Preislagen,

nrößte Auswahl.
DSYolrer

Lauben 32 O 1-7
Fcidlefsei ab 8 2.30

Engl. Leopoldstrabe . 39.
(£ 2=7

Ia WienerSchweinefett
in der Stadl llg 2.30, in
ganzen Kisten nach aus¬

wärts KZ2.10.
Therese Mölh

innsbrudt.
M 8-7

Loden-Slipon
für Herren und Damen,
schöne Farben , fescher
Schnitt, niedrige Preise,

Beck, Andreas -Hoser-
Straße 19.

B11 -7
Spezialgeschäst sür

Gummi-
Negenmantel,

Lederhofen,
GoKyofer

Anichstraße 5.
G 4-7

Handschuhe, Bayr.
Reichste Auswahl erste
Qualitäten und mäßige
Preise. Maria -Theresien-
Straße 34. B 6-7

Fahrräder. Zubehörteile
kaust man zu den billig¬
sten Preisen nur bei
Adolf Schroth. Leopold¬
straße 5. 1111-7

Wer billig Möbel kau¬
fen will, der kommt sofort
zum Möbel-Brüll . Iubi
läumsverkauf mit ganz
besond. reduzierten Prei¬
sen. Innsbruck, Anich-
ftraße 7. B 9-7

Kaffee gebrannt
billiger!

Joh HandlnNatfif.
Seilergafte 12 Tel.1733/^

H 6-7
10 Prozent Rabatt

Gastbauseinrichtungen.
Keramik, Kiebachgasse 8.

K 9-7

Bücher
Miedcrerzeugung
Templstraße II

empfiehlt sich den geehr¬
ten Damen. Größte Aus¬

wahl. billigste Preise.
Reparaturen promptest.

2388-7

Puch-, Steyr. Dürkopp.
Fahrräder . Größte Aus¬
wahl, Wochenraten zu 5 8.

Eintausch alter Räder.

Josel ücicfiiutqec
Innsbruck. Maria -There-

fien-Straße 42.
F 3-7

Sufnufcn aefuchl
Gold. Silber Zahngold

kaust zu Höchstpreisen
Franz Reimann, Uhr¬
macher, Museumsir, 11.
Reparaturen fachgemäß,

H 3937-8

Gold, Silber . Zahngold
Münzen kauft Goldschmied
Trattler , Maximilianstr,
Nr. 5. Eheringe. Repara¬
turen billigst. 419-8

Kaufe Gold-. Silber-
schmuck. Zahngolü, Brnch-
gold, zahle Höchstpreise,

Reparaturen billigst.
Hampl, Uhrmacher, Colin¬
gasse4. 2125-8

Aecirbie-eneL
Das Schrammelterzett

„Alt-Wien" spielt täglich
im Gasthaus „Goldenes
Dachl". Ausschank von
Original Stoanraffler.

2055-10

Auszuleihent Kranken-
Fahr - und Liegestühle,
ganze Krückenstöcke, Bett-
Rückenlehnen u. -Tische,
Badewannen . Zimmer¬
klosetts, Reisekörbe zum
Uebersieüeln, Schneiüer-
büsten. Kinderwagen, zu¬
sammenklappbare. Feld¬
betten. Transportkörbe s.
Hunde und dergl,, Glas¬
augen u. Selbstfahrer bei
„Schützenkönig". Lauben
Nr. 21, Telephon 8/2254,

Sch 8-10
Neueröfsnung im Sag¬

gen. VollkommeneFuß¬
pflege (Entfernen von
Hühneraugen. Hornhaut
usw.), Heil- und Sport¬
massagen, Richard Biasior,
Pedikeur und Masseur,
Sennstraße 20, 2346-10

Warnung! Ich komme
für keinerlei Schulden
meiner Frau aus, Franz
Niederwanger, Äariahilf
Nr . 50. 2420-10

£in 'Jahtcad!
Abec uiekfies?

Steyr*, Puchräder etc in Nickel- oder Chromausführung/ mit Trommel¬
bremsen und Chromfelgen / jede gewünschte Ausstattung. Bei meiner
großen Auswahl mache ich Ihnen den Kauf zu einem Vergnügen undberate Sie gerne fachmännisch! Ihr altes Rad nehme ich Ihnen in
Zahlung und gewähre Ihnen außerdem sehr günstige Ratenbedingungen.
Auch Sie werden bestimmt zufrieden sein!

3 (ucC tUlseCen , Juasfauck , 'IJluseumstc. 24

El

Unübertroffene Bett-
sedernreinlgungm. gleich¬
zeitiger Desinfektion bei

Färberei Hotschewar,
Innsbruck. Andr.-Hofcr-
Straße 16, H 18-10
* *
»Kealitätm

In vornehmster Wohn¬
lage d. Saggens ist wert¬
voller Bauplatz äußerst
günstig zu verkaufen. Das
Grundstück, das vollstän¬
dig baureif, repräsentiert
ausgezeichnete Kapitals¬
anlage ! Realbüro Ge-
uossenschastsverband. Wil-
helm-Greil-Straße 14.

Massiv erbautes Land¬
haus in Zirl mit 4 Woh¬
nungen u, 1380 m2 Gar¬
ten, in ruhiger , staub-
-reier Lage, um etwa
22.000 8 bei 15,000 8
Anzahlung zu verkausen.
Realbüro Genossenschasts-
verband. Wilh.-Greil-Etr.
Nr. 14. T11 -14

800 m2 großer Garten
in Innsbruck mit 20 Obst-
öäumen, kleines, hübsches
Gartenhäuschen, an der
Straßenseite , massiv ein-
zezäunt, äußerst preis¬
wert verkäusl, Realbüro
Genoisenschastsverband.

Wilh.-Greil-Straße 14.

* *
Gewmarkr

Sofort Geld erhalten
Sie auf Baulose, Tresser-
anleihe usw, ohne Ge¬
winnverlust durch
Kortleitner. Innsbruck.

Boznerplatz 6. Ständige
Loskontrollc, dk 742-15
1

Herrlicher Spaziergang
zur

..Schönen Ausflcht",Hötting
Täglich nachmittags

Stimmungsmusik. Prima
Bauernspeck 1.— Tasse
Kaffee —.50, Haus-

kuchen—.40.
Neue Kegelbahn geössnet.

Riccione. Pension Reg-
giana, Viale Martinelli.
Bor- u. Nachsaison, Bolle
Pension Lire 15,—, Juli.
August Lire 23,—, Aus¬
kunft erteilt Speroni Fer¬
nando, Riccione.

moD«
möB€L
in ReiCH€RflUSUIflHL

Fkflnz IUEIDLICH
BOZn€RPLRTZ5W2

?Ragcnft8f » o $ e
trinket Wermutwein, Er
mildert und bellt. Echte und
beste Qualität stets bei

JoTi.HcUld ! Nadtf.
Scilcrgaße .12 Tel.1733/^

Beiten»,
mit gutem Inlet v. 17 8
an, mit grauem Halb¬
flaum 25 8. Bettsedern.

Bettwäsche. Bettdecken.

Malfatti
Herzog-Friedrich-Str. 3.

garantiett naturrein , ist
die beste Lulatznahrunz
für Blutarnie, Bleichsüch-
tlge und Nervösei Becher
von 1,08 8 auswärts bei

doh.HclIlfU Nadif.
5eilergaße12Tel .l733/^

Hötting, Schneeburgg, 13.
H 6

äst 344 Zl . VI1I/227/1936

Kundmachung.
T.r fällige NllWlkll - UDÖ UjWkMM

wird am 16. April 1936 auf dem Markt-
Platze bei den Tillböfen abgchalten.

Innsbruck,  den 7. April 1636,
6toatm » giftrot Innsbruck.

Der Bürgerineifter: i. A. Tr , Heinz Zoller.

SMl Berglandbiitlier:

Kammerlichtspiele
IM RETTUNGSHEIM . RUF 2757

Eine Stimme des Lobes
über unser einzigartiges

Osterfestprogramm
1. In Oesterreichs neuester Filmwoche:
Oer Fackelzug der Wiener Garnison
anläßlich der Einführung derBundes-

dienstpflicht
2.  Tierleben in Flur und Forst

Ein Ufa -Kulturfilm
Eine Sensation für sich!

Marika Rökk
„Der Stern der Manege"

einzigartig im Zirkusgroßfilm

Leichte
Kavallerie
Nur noch wenige Tage!

JieiseiaSeide
'lüoUstoffle , Aufoutzactikel,

Stück =und Witkmaccii
Großes Sortiment, immer das Neueste

Besichtigen Sie, bitte, unsere Schaufenster

SSiUiqe Jteeise Anichstcaße3

DIE ZUKUNF^
GEHOkT DEM
ELEKTROHERD

Einladung zu»,

Kochvortrag
am Mittwoch,  den 15. April,
um 8 Uhr abends im .Hochhaus , 7. Stock.
Freier List. K3

| P 1 a tzv o r in e r k u n g e n u n l er Ruf 506

Abwechslang macht
Appetit, drum nehmt auch
Schwarzplenten zu Knö¬
del und Sterz . — Nahr¬
haft, billig, stets frisch
bei Handl. Seilers . 12,

H 6-7
Kehrfchauiel—.60, Tee-

sieb —.35. Eßlöffel —.18.
Keramik, Kiebachgasse8.

K9-7
Herrensocken, Ia Mele-

garn, —.55. Sportbcmden
3.—. Kinvl, Maximilian-
straße 11. K14 -7

Unsere inoigstxelizhte iVIutter. l>r « .
Tochter , 8ehwester , 5ehw»xerin und
Tante , Frau

Private

ist am 11. April 193f unerwartet sdiucll
im 41. Lebensjahre für immer von uns
gegangen.

Die Beerdiguug der teuren Toten
erfolgt am Dienstag , den 14. April 1936,
um Val Uhr nachmittags auf dem
Städtisdieu Westfriedhofe.

Die hl. Seelenmesse wird am Donners¬
tag . den 16. April 1936, um 7V. Uhr
früh in der Pradler Pfarrkirche gelesen.

Innsbruck . Wien , am 12. April 1936.

Die tieftrauernden Familien

Lerch und Müller
im Namen aller Verwandten.

Leicbenbestattunp de - St .-Jakobs- Pfarre,
Karl Müller.

Schmerzerfüllt geben wir die trai rige Nachricht, daß unser lieber, guter
Mann, Vater, Bruder, Schwager und Onkel, Herr

Hans GleMner
Kaufmann

am 10. April 1936 nach kurzeiil, schwerem Leiden sanft entschlafen ist.
Wir habeil den teuren Toten in aller Stille beerdigt.
Die heiligen Seelenmessen wurdel am Dienstag, den 14. April, in der

Herz-Iefu-Kirche gelesen.
Innsbruck, Mering, Pfaffenreuth, am 14. April 1936.

, In tiefster Trauer:
3tlarie Gleifsner als Frau
Grete und Berta Gleissner als Töchter

im Namen aller Verwandten.

Erste tirol LeichenlwstaltunaLanställ„Concordia", I.  Neumair . Morklaraben.

-t :, -" . i '
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